
e

ecke
1

ßtg.
ecke 45,

bar
Papp

pſchnee,
needecke

f

teiſter
n Ber
tege

einen
warte
ar der
beiden

wichtige

mſtunde

Jan.

Jahrgang Nr. 340 Sonntag 29. Dezember 1935.

Verlag „D o braungne FrontDie MN erſcheint wöchentlich 7mal.
bei Störungen infolge höherer Gewalt können nicht be
rückſichtigt werden. Begugséspreis monatlich 2. RM.,

Poſt bezug 2,10 RM zuzügl.Abholer wöchentlich 0.50 RM
zuzügl. 80 Pfg Trägerlohn
i2 Pfa Kuſtellagebſför

G. m. d. H., Halle (S.).
rſatzanſprüche

Mittelder
tionalSeitung

Anzeigenpretfe für die Geſamtausgade ſowte die Aus
abe Halle u. Umg. z. 8Kuegaren Pretsliſte Nr. 2, für die übr Unterausgaden Preis

liſte Nr. 6, für die Beztrksgusgaben Preitsliſte Nr. 5 Verlag u.
Hauptſchriftlettung: Halle (S.).
Zweigniederlaſſungen Uberall im Gau

tſche

laut Preisliſte Nr. 8, für dte Gau

Geiſtſtr. 47. Fernruf 276 81.
Poſtſcheck Leitpzta 2454.

Trauerfeier der Kation in Apolda
die Abſchiedsſtunde von den 32 Opfern des Eiſenbahnunglücks

Von unserem nach Apolda entsandten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied

Apolda, den 28. Dezember.
Während ſich Schneidbrenner in verkra c ſte

Eiſenteile fraßen, die an der Böſchung des
Bahndgtnmes zu beiden Seiten der Saal ücke
bei Großheringen an die unglückliche Weih
narhtsnacht 1935 mahnen, während ein Taucher
hart unterhalb der Unglück. ſtätte ſeiner Arbeit
nachging und auf dem Grunde des Flußbettes
nach weiteren Opfern s Eiſenbahnunglücks
ſuchte und während ſchon in den Ortſchaften
des Gaues Halle- Merſeburg unzählige Fahnen
halbmaſt wehten, laſtete auf der ſonſt in emſiger
Arbeit frohen Stadt Apolda tiefe Trauer.
Still iſt die Stadt geworden ſeit der vor
geſtrigen Abend, an dem wie bereits be
richtet wurde in feierlichem Zuge die Särge
mit den Opfern der Eiſenbahnkataſtrophe über
führt worden waren und ihnen nächtlicher
Fackelſchein den Weg wies hinauf zur auf der
Höhe gelegenen Horſt-Weſſel- Schule.
Dort in der Aula ſtanden die 32 Särge Seite
an Keite. Anſere toten Volksgenoſſen waren
hier aufgebahrt wie zu einem letzten Appell.
Würdig war der ſonſt von lebendiger Jugend
erfüllte Raum ausgeſchmückt worden. 32 Särge
ſtanden vor einer grünenden. Hecke, durchſetzt
mit weißen Chryſanthemen. Kerzenlicht erhellte
den Raum. deſſen Wände ſchwarzer Flor be
deckte. Zu Häuptern der Sargreihen ſtanden die
Ehrenpoſten, geſtellt von den Gliederungen der
Bewegung. Wie ein weihnachtlicher Abſchieds
gruß und ein mahnendes „Dennoch!“
ſtrahlten Chriſtbäume mildes Kerzenlicht über
die hier ruhenden Toten. Die Stirnſeite der
HorſtWeſſel-Aula bedeckte eine rieſige Haken
kreuzflagge.

Die Bewegung bilclet Spolier
Draußen auf den Straßen ſtanden die

Spaliere der NSFormationen weithin.
Außerdem ſäumte eine unüberſehbare Menſchen
menge die Zugangsſtraßen zur Stätte des
feierlichen Staatsaktes. Am Schuleingang er
hob ſich links und rechts eine Reihe ſchwärzer
Pylonen, mit brennenden Feuern gekrönt. Jm
Vorhof hatten Fahnen und Standarten Auf
ſtellung genommen.

Der im Halbdunkel liegende Raum der
Aula füllte ſich mit den in großer Zahl er

Links:

JordanTeſche und Uebelhoer, Stadtrat Czar

„„Der Tod und das Mädchen

bahrten Opfer des Unglücks.

ſchienenen Angehörigen der Verunglückten. Von
weither kamen ſie zum Teil, um in dieſer Ab
ſchiedsſtunde, die ihnen auf Geheiß des Führers
bereitet wurde, zugegen zu ſein. Vertreter der
Bewegung waren erſchienen, faſt ſämtliche
führenden Männer der NSDAP und ihrer For
mationen aus dem Gau Thüringen, aus dem
Gau Halle- Merſeburg Gauleiter Staatsrat

Kreisleiter Dohmgoergen,
nowski. Vertreter der Reichs und Staats
behörden waren aus Berlin, Erfurt, Weimar
und Jena anweſend.

Der Groß des Föhrers

Kurz vor 11 Uhr nahmen die Fahnen und
Standarten in der Aula links und rechts der
unter einer Fülle von Blumen und Kränzen
liegenden Särge Aufſtellung. SS Männer der
Stobswache Weimar trügen die Kränze des
Führers herein Die Schleifen zeigten in großen
Goldbuchſtaben die Worte „Der Führer
Adolf HitlerWährend im Schulhof unter den brennen
den Feuerſchalen der Pylonen Abordnungen der
SA, SS, der Wehrmacht, der Techniſchen Not
hilfe, der Sanitätskolonnen der Reichsbahn,
des Bahnſchutzes und. der Feuerwehr auf
marſchiert ſind, erklang von der Empore Muſik.
Das Streichquartett des Nationaltheaters
Weimar ſpielte Schuberts bewegte Da

aut
loſe Stille lag dann über der Trauerverſamm
lung, als der Präſident der Reichsbahndirek-
tion Erfurt. Lammertzz, an das Rednerpult
trat und Namen ſowie Herkunft der 32 aus
dem Leben geriſſenen Männer und Frauen und
den Namen jenes Kindes, das mit ihnen den
Tod fand, verlas.

Anſchließend ergriff der Generäldirektor der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorpe
müller, das Wort zu einer herzlichen An
ſprache an die Hinterbliebenen der aufge

Er ging aus
von der glanzvollen Hundertjahr-Feier, die zu
Beginn dieſes Monats von der Reichsbahn ge
feiert werden konnte, die aber nun von dem

fürchterlichen Schickſalsſchlag während des Hei

präſident Marſchler

ligen Abends überſchattet wurde. Er ſchil
derte weiter die unentwegte Arbeit der Reichs
bahn, Unglücksfälle zu verhüten. Jm Vorder
runde ſtände aber jetzt die Sorge für dieDinkechhebenen und Schwerverletzten die der

Reichsbahn nicht nur Pflicht, ſondern Herzens
bedürfnis ſei.

Dann ſprach im Namen des Reichs und
Preußiſchen Verkehrsminiſters und gleichzeitig
des Präſidenten des Verwaltungsrates der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Staatsſekretär
Königs und widmete den Opfern des Eiſen
bahnunglücks herzliche Gedenkworte. Er ſprach
von dem Troſt für die leidtragenden Angehöri
gen, der in dem Gefühl liegt, jetzt nicht allein
zu ſein, ſondern das Mitgefühl des ganzen
deutſchen Volkes zu ſpüren und legte an den
Särgen zwei Kränze nieder.

Für den Gau Thüringen ſprach Miniſter
den Hinterbliebenen

die Anteilnahme des geſamten thüringiſchen
Volkes aus, das durch das Unglück beſonders
ſchwer betroffen iſt.

Es ſchloß ſich an dieſe Anſprache Schüberts
„Litanei“, geſungen von Frl. Adams-
Weimar.

Reſchssfattholter Sauckel ſpricht
Als letzter Redner ergriff im Auftrage des

Führers Gauleiter Reichsſtatthalter Sauckel
das Wort. Er ſchilderte die Anteilnahme des
geſamten deutſchen Volkes an dieſem ſchweren
Unglück und entbot den Verunglückten den
letzten Gruß des Führers, der wie
der Reichsſtatthalter weiter ausführte in
dieſer Stunde im Geiſte an dieſer ſtillen Feier
teilnähme.

Lautlos verharrte die Trauerverſammlung
mit erhobenem Arm nach dieſen Worten, wäh
rend die an den Särgen ſtehende Ehrenwache
die Kränze des Führers niederlegte. Dann
ſprach Gauleiter Reichsſtatthalter Sauckel
nochmals zu den Hinterbliebenen und ver
ſicherte auch ſie der herzlichen Anteilnahme
des Führers. Er ſchloß mit den Worten, daß

es allen ein Troſt ſein möge, wenn unſere
große deutſche Volksgemeinſchaft in ihrer Ge
ſamtheit Trägerin ihres Schmerzes ſei.

(Fortſetzung nächſte Seite.)

Die Trauerfeier in Apolda. Rechts: Die Unglückslokomotive, die die Katastrophe verursachte

Sje lesen heufe:

Urugunys Absage an die
Sowjets

Iaunen der Silvesferuhr
Der Mann, der am I. Januar 30 mal Neuſahr
feiert

Wildpfercde im Bruch
Von Faul Eipper

fHerzhafte Tränklein für den
Sivester abend

In der Beilage „Frau und Familie

Immer nur ein Fiel!
Von Dr. Walter Trautmann

Halle, den 29. Dezember 1935.

Wie oft hört man ſonſt durchaus zuver
läſſige Leute fragen, weshalb denn die politiſche
Führung nicht dieſe oder jene Maßnahme, die
doch als beſonders nationalſozialiſtiſch zu gelten

habe, zur Durchführung bringe. Vor allen
andern ſind es zwei Gruppen von Men
ſchen, die ſolche Fragen ſtellen. Zunächſt
Menſchen, denen die großen politiſchen und
ſittlichen Zielſetzungen durchaus nicht eingehen
wollen und die ſtets das Wohlergehen
des lieben Jch zum Maßſtab in ihrer
Beurteilung nehmen. Jhnen mangelt der
Glaube an die Größe und die Kraft ſittlicher
Jdeale; ſie kommen von dem egozentriſchen
Denken nicht los und halten ihren Geldbeutel
für den Nabel der Welt.

Andere haben den Glauben an weitgeſteckte
Ziele deshalb verloren, weil ihnen anderthalb
Jahrzehnte Dutzende. von Novemberparteien
immer reizendere Paradieſe verſprochen haben.
Leere Verſprechungen haben dieſe Menſchen
zu Ungläubigen und Zweiflern gemacht; die
Adlerſchwingen eines unerſchütterlichen und
unbeirrbaren Glaubens ſind ihnen gebrochen
worden. Mochte im Rauſch einer erſten Be
geiſterung dieſer Seelenzuſtand verſchleiert
ſein, mit dem Verklingen der überſchäumenden
Freude und dem Beginn der ernſten und
nüchternen Arbeit gewinnt er bei dieſen beiden
Gruppen von Menſchen wieder die Oberhand,
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bis die nationalſozialiſtiſche Tak ſie eines 99Tages doch überzeugen wird.
Worin beſteht nun die Strategie unſeres

Kampfes? Wenn der Führer vor der Macht neuergreifung mit der ganzen Macht ſeiner Per mſönlichkeit alle Kräfte nur auf ein Ziel nanſetzte und jeder Abirrung mit aller ärfe e e 5et reren men e r Die Kammer vtötzt seine Aubenpoſitik- Ungewißheit öber innenpolitische Enfscheidung

tration den Sieg der Bewegung ſichern konnte. nSo hatte es gewiß keinen Sinn, ſich vor dem

30. Januar 1933 die Köpfe zu zerbrechen, was Fuftim einzelnen im neuen Staate anzuordnen darmleſei. Hätte man z. B. die Wirtſchaftsfragen in Pſysihrer Vielgeſtaltigkeit zur Erörterung geſtellt Reſſunſo würde die Bewegung ſehr vald das Schickſal welcheder Wirtſchaftsparteien geteilt haben. Allein Iurell,auf die Klärung der weltanſchaulichen Grund Fehlergedanken kam es an; ſie mußten als Parolen Sieeiner neuen Zeit das, was noch im Grunde kommendes Herzens deutſch fühlte, unter der Freiheits enau,fahne ſammeln. ignen.Der Führer wollte die Macht, weil ohne ſie datja auch rein gar nichts unſerer Jdeenwelt ver hwirklicht werden konnte. Alſo war das erſte hörenund zunächſt einzige Ziel die Macht
ergreifung. Wenn bereits in der zweiten
Kabinektsſitzung der neuen Regierung und
dann während zweier Jahre nationalſoziali
ſtiſcher Arbeit die Arbeitsbeſchaffung

V
Ia

Paris, 29. Dezember. Die franzöſiſche
Kammer ſprach am Sonnabend der Regierung
Laval das Vertrauen aus. Die Entſchließung
wurde mit 304 gegen 261 Stimmen angenom
men. Sie lautet:

Die Kammer iſt den engliſch- franzöſiſchen
Ueberlieferungen treu, ſie billigt die Er
klärungen der Regierung und ver
traut ihr, daß ſie in der Achtung der
Völkerbundsſatzung ihr Werk der Ausſöhnung,
der internationalen Verſtändigung und des
Friedens fortſetzt. Sie lehnt jeden weiteren
Zuſatz ab und geht zur Tagesordnung über.

Zuvor nahm Laval noch das Wort.
Zunächſt betonte er, gemäß der Anregung
des Völkerbundes habe er mit Hoare
zuſammen einen Vekmittlungsvorſchlag aus
gearbeitet. Man könne nicht ſagen, daß
er die Beziehungen Frankreichs zu Eng
land gefährdet habe, indem er mit dem eng
liſchen Staatsſekretär ſo eng zuſammen

Völkerbundsſatzungen. Es handele ſich um ein
Abkommen der gegenſeitigen Hilfeleiſtung, das
micht im Widerſpruch zum Locarnopakt ſtehe
Er, Laval, habe die ſelbſttätige Anwendung
der Beſtimmungen des Paktes ohne vorherige
Prüfung des Falles durch den Völkerbundsrat
abgelehnt. Zufällig während der Beſtattungs
feier für Marſchall Pilſudki habe er eine
dreiſtündige Anterredung mitGeneral Göring gehabt und dabei die
Möglichkeiten beſprochen, wie beide Länder
verſuchen könnten, ſich einander zu nähern. Er,
Laval, wünſche nicht, daß auf der Tribüne der
franzöſiſchen Kammer Worte geſprochen wer
den, die dieſe Aufgabe noch ſchwieriger ge
ſtalten.

Die Kammer beſchloß dann, um 22 Uhr
MEs mit der zweiten Leſung der vom Senat
bereits verabſchiedeten Geſetze ü ber die
Bünde, das Waffentragen und die Preſſe
vergehen zu beginnen.

Dann könnten rgtend und Frankreich zu
ſammen Deutſchland nach Genf zurück
zu führen verſuchen.
Die Unterhaltung Poncet- Hitler

Laval berichtete ferner über die Unter
redung zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter
und Adolf Hitler. Auch er wies die Be
hauptung zurück, daß bei dieſer Gelegenheit
von irgend einem Sonderabkommen zum
Schaden eines öſtlichen Staates die Rede ge
weſen ſei. Poncet habe in ſeinem Auftrage
dem Führer mitgeteilt, daß in einigen Tagen

das franzöſiſchſowjetiſche Abkommen von der
Kammer rafiziert werden würde und ihm im
Auftrage des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
geſagt, daß dieſes Abkommen nicht gegen
Deutſchland gerichtet ſei. Er habe aller
dings auch das Bedauern Lavals übermittelt,
daß Deutſchland ſich nicht an dem gegenſeitigen
Beiſtandspakt beteiligen wolle.

ſ So lim Vordergrund ſtand, ſo wiederum deshalb, gearbeitet habe. i t und Adolf Hiweil nur unter Anſpannung aller Kräfte dieſes Frankreſch on Doutgchlanc! et a i den Wunſch gehen doh er Haushalt des franzöſiſchen Kriegsminiſters ren

e e en e et 2.2e e erausſetzung zur Erfüllung weiterer Pro t i arliches Verhältnis der geg g t S Senat i igrammpunkte unſerer Bewegung iſt. Ohne die S ne e zuſtande käme. (Zwiſchenruf von Léon Blum: ſitzung des Senats ſtand. im Rahmen der Haüs m
haltsberatung der Haushalt des Kriegsminiſte
riums zur Ausſprache. Der Berichterſtatter
verkündete, daß die Grenzbefeſtigun ges

u wels
deutſchl

Jemiſcht

Arbeitsbeſchaffung der Jahre 1933 und 1934
wäre auch die Proklamation der Wehrfreiheit
eine Phraſe geblieben, weil wir uns erſt durch

Was hat Hitler geſagt? Laval:; Er hat be
ſtätigt, was er in Nürnberg bereits erklärt
hat!) Laval fuhr fort, daß er ſich um die

hältnis ein.

Solange eine Annäherung zwiſchen Frank

z beiten im Oſten völlig abgeſchloſſen enerheit reich und Deutſchland nicht erfolge, erklärte er, Regierungsform der einzelnen Staaten nicht r tzenſienr n die eine Febe es ketne wirkſame Friedens kümmere. Er ſei nach dem kaſchiſtiſchen Rom a n e rer de un Pprrät 2
garantie in Europa. Er fügte hinzu,
daß er kein Sonderabkommen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland im Auge habe, ſondern
eine Verſtändigung im Rahmen der
Organiſierung der kollektiven Sicherheit in

Europa eSir Samuel Hogare habe ihm geſagt, Tiſne
Ausſichten ſich für die franzöſiſchengliſche
Politik ergeben würden, wenn die deutſch
franzöſiſche Verſtändigung möglich würde.

und nach dem kommuniſtiſchen Moskau ge
fahren, und wenn die Annäherung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland im Rahmen der
Politik der allgemeinen Sicherheit zu einem
Erfolge führen werde, würde er auch nach

Berlin gehen. S

Zahlenangaben machen zu können glaubte, die
Notwendigkeit einer verſtärkten Herſtellung von
Tanks und ſchweren Geſchützen nachzuweiſen.
Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes des Se
nats, Senator General Bourgois, erklärte, der
franzöſiſche Kriegshaushalt werde durch die
Aufrüſtung Deutſchlands und durch
die niedrige Zahl der franzöſiſchen Effektiv
beſtände bedingt. (Wieder ein Grund ger
funden! D. Schriftltg.)
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Was ſo häufig blindes Vorbeigehen an be
ſtimmten ſtörenden Erſcheinungen genannt
wird, iſt zweckbewußtes Handeln. Die Politik
erfordert ein klares Unterordnen der niederen
unter die höheren Ziele. Sollen wie uns an
noch vorhandenen kleineren Fehlern und
Mängeln auf den verſchiedenſten Lebensge
bieten aufreiben, die zwar dem Einzelnen ſehr
läſtig fallen, doch das Geſamtbild wenig be
einfluſſen? Sie werden von ſelbſt verſchwinden,
wenn die Vorausſetzungen für ihr Daſein be
ſeitigt ſind. Und nur dieſen noch aus einer
anderen Welt ſtammenden Vorausſetzungen
gilt zunächſt noch unſer Kampf.

Mit der Exringung unſerer Nähr, Wehr
und Arbeitsfreiheit werden wir erſt die Grund
lagen des neuen Staates geſchaffen haben auf
ihnen wird ſich auch ein in ſeinen Einzeler
ſcheinungen völlig verändertes völkiſches Leben
aufbauen, das die Fehler nicht mehr enthält,
die man hier und dort noch feſtſtellt, die uns aber

nicht pon der hewährten Strategie des Führers Ron, 29 Dezember Nach Berichten aus griffen dis große Anlage der Jtaliener bei
abbringen können. Wie man ein Volt nurumee mogadiſchu ſaren die ne zum e Addi ren nen auherortennch
großer ſittlicher Ziele willen zum Schug ihrer äußerſten linken Flanke an der Vutigen und ſchweren Kampf wurde Abbi
eſſen Einſatz mabiliſteren Sgadenfront ſüdweſtlich von Dols einen gehn r von den Abeſſintern ein gen men
kann, ſo kann eine Nation nur wirklich frei Meter breiten Feſtungswall aus Am 24. Dezember begann die Schlacht von
und ehrlich leben, wenn es die ſittlichen Forde- Stacheldraht errichtet, der ſich längs eines neuem Bombengeſchwader unterſtützten die
rungen, die ihre arteigene Weltanſchauung ihr troſtloſen Wüſtenſtriches über eine Entfernung italieniſchen Truppen. Es kam zu einem
ſtellt, erfüllt hat. Alle materiellen Ziele, die von J Kilometer zwiſchen den Flüſſen Juba überaus blütigen Ringen, das auf italieniſcher
wir im Intereſſe unſeres Volkes erkämpfen und Parma hinzieht. Durch den Bau dieſer Seite von ſtarken Artillerie und MG
wollen bleiben unerreichtbar fern, wenn es Wüſtenſtellung aus „Htacheldraht hat die Abteilungen unterſtützt wurde. Nach abeſſi

Lingt, das Unrecht das uns als Heeresleitung der Südſtreitkräfte den Plänen niſchen Frontmeldungen ſiegten dieuns nicht gelingt, das Anrecht, der Abeſſinier den linken Flügel Graztanis Abeſſinier auf der ganzen Linie Nach
Volk angetan wurde, aus der Welt zu durch ein. Umgehungsmandver aufzurollen, der Einnahme von Abbi Addt ſtürmten die
ſchaffen. Daran ſollten diejenigen denken, die einen Riegel vorſchieben können. abeſſiniſchen Truppen die italieniſchen Boll
es als Mangel empfinden, daß der National Aus Addis Abeba kabelt unſer UP- werke und MG-Neſter nördlich und nord
ſozialismus nicht ſich auf einmal mit jeder Korreſpondent, die Schlacht um Abbi Addi öſtlich der urſprünglichen italieniſchen Stellung.
Einzelerſcheinung abgibt und ſo verliert, ſondern habe zwei Tage gedauert. Die Abeſſinier Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten außer
immer nur eine entſcheidende ideelle Aufgabe
anpackt.

Wenn feſtgeſtellt wird, daß hier und dort
von nationalſozialiſtiſchem Wirken noch nicht
viel zu merken ſei, ſo waltet oft ein Jrrtum.
Man verwechſelt Weltanſchauung
mit Zweckmäßigkeit. Zwei mal zwei
iſt auch im nationalſozialiſtiſchen Staat vier
geblieben, und nicht fünf oder drei. Daß es
richtiger iſt, in Zeiten vorübergehender Butter
knappheit die Butter wohl abgewogen zu ver

Das Gespräch Lavol- Göring
Das franzöſſſchſowjetiſche Abkommen ſei

kein Militärbündnis, ſondern entſpreche den

Feſtungswall an Stacheldraht
Wie sich die ſtoliener an der Södfronf ſichern

Eigener Kabelbericht

ordentlich hoch ſein, da die Abeſſinier ohne
Deckung in das Maſchinen ewehrfeuer ſtürm
ten und es ſchließlich zum Schweigen brachten.

Freitag erſchien ein italieniſches Ge
ſchwader über dem Gebiet, von dem aus am
Donnerstag das italieniſche Beobachtungsflug
zeug abgeſchoſſen worden war. Offenbar beab
ſichtigten die italieniſchen Flieger, das abge
ſchoſſene Flugzeug aufzufinden und durch Bom
benabwürfe zu zerſtören. Die Abeſſinier hatten
jedoch eine große Grube ausgeſchachtet, in der
das Flugzeug mit Baumäſten bedeckt vor jeder
Sicht von oben geſchützt war. Abeſſiniſche Jn
genieure ſind bereits an der Arbeit um das
Flugzeug wieder inſtand zu ſetzen Wenn dies
gelingt, will man mit der erbeuteten
Maſchine nach Addis Abeba fliegen
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Der Ausklang der Trauerfeier
(Fortſetzung von Seite 1.)

Mit dem „Ave verum corpus“ von Mozart.
klang die Trauerſtunde aus.

Damit hatte der feierliche Staatsakt in
der HorſtWeſſelSchule zu Apolda ſein Ende
gefunden. Schweigend und ergriffen verließen
die Teilnehmer die Stätte des Abſchiedes von
32 aus dem Leben geriſſenen Volksgenoſſen

Der Gau Thüringen hatte den Opfern
des Eiſenbahnunglücks eine würdige Abſchieds
ſtunde bereitet, während der die Gedanken
aller deutſchen Volksgenoſſen an der Stätte des
Schmerzes über den Verluſt ſo vieler Men
ſchenleben geweilt haben mögen.

Nach Abſchluß der Trauerfeier zogen in
langen Ketten die Teilnehmer, die Ehrenab
ordnungen, die an den Rettungsarbeiten be
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Uruguays Abſage an die Sowjeks
Der Sowfefgesonclfe muß seine Koffer pocken

Montevideo, 29. Dez. Der Abbruch der zentrale ganz Südamerikas zu
kaufen, um Schlangen vor den Läden zu ver
meiden, iſt eine Frage der Zweckmäßigkeit und
hat nichts mit Nationalſozialismus zu tun.
Wie es keine ſpezifiſch nationalſozialiſtiſche
Kragen und Krawatten gibt, ſo gibt es auch
keinen beſonderen Geſchäftsnationalſozialis
mus Anſere Weltanſchauung ſteht uns zu
hoch als daß wir geſtatten könnten, ſie wie
eine Ware ausbieten zu laſſen. Man hat
einmal richtig geſagt, man ſolle nicht jedes

Pfund Würſt in nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung einwickeln. Beſonders gefährlich
iſt die Verbrämung des reinſten
Eigennützes mit einigen weltanſchaulichen
Gedanken. Wie ein freundliches Verhalten
eines Betriebsführers zu ſeiner Gefolgſchaft
noch nicht deutſcher Sozialilsmus, ſondern nur
Ausdruck einer ſelbſtverſtändlichen Anſtändig
keit unter Menſchen des 20. Jahrhunderts iſt,
ſo erſchöpft ſich auch der Nationalſozialismus
nicht in der Anerkennung von Maßnahmen,
die man ihrem Zweck entſprechend ſo und nicht
anders ergreift. Er iſt als Weltanſchauung
mehr Und beſtimmt das Leben eines Volkes
Deshalb ſollte man auch etwas vorſichtiger
ſein damit nicht die Gefahr der Verflachung
zu einer ernſten Bedrohung deſſen wird, was
der Bewegung heilig war und iſt. Die Freiheit
eines Volkes ſteht hoch über all den vielen
Aeußerlichkeiten, die heute fälſchlich mit den
Jdeen der deutſchen Revolution in Verbindung
gebracht werden.

Lernt die ſtrategiſche Anlage und die Größe
des nationalſozialiſtiſchen Kampfes verſtehen
und ihr habt bereits viel zur Verwirklichung
ſeiner Ziele beigetragen!

Beziehungen zu Sowjetrußland, über den wir
geſtern ſchon kurz berichteten, wurde von der
Regierung am Freitag nachmittag durch einen
Erlaß bekanntgegeben, der beſtimmt, daß dem
ſowjetruſſiſchen Geſandten Minkin die Päſſe
aus zuſtellen ſind.

Die Zuſtellung der Päſſe erfolgte durch den
Chef des Protokolls der Regierung von Uru
guay in der Sowäijetgeſandtſchaft. Dem Ge
ſandten wurde gleichzeitig eine Abſchrift des
Regierungserlaſſes überreicht. Für ſeine Ab
reiſe wurden ihm Erleichterungen zugeſichert.

Eine Anregung Brasiſiens

Jn dem Communiqué der Regierung
über den Abbruch der diplomatiſchen Be

ziehungen wird der revolutionäre Führer
Preſtes offen als Anführer der
braſilianiſchen Revolte bezeichnet.
Die Regierung habe ſich zum Abbruch der Be
ziehungen entſchloſſen, nachdem ſie eine Note
von dem braſilianiſchen Außenminiſter erhal
ten habe. Zum Schluß heißt es in dem Commu
niqué daß die „Alianza Nacional Libertadora“

direkte Jnſtruktionen gus Mos-ka u empfangen habe, während die Sowjet
geſandſchaft in Montevideo bedeutende Geld
re an verſchiedene Agenten verteilt habe,

ereTropen hält man es für außer allem Zweifel,

daß dieſe Summen dazu dienten, die braſi
lianiſche Revolte zu finanzieren.

Sowfetrussische. Agitationszenfrale
Weitere Einzelheiten, die über die Vor

geſchichte des Abbruchs der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Uruguay und der Sowjet
union bekannt werden, laſſen erkennen, daß die
kommuniſtiſche Jnternationale offenbar beab
ſichtigte, Montevideo zur Agitations

Namen jedoch noch nicht ermittelt ſind.

machen. Sämtliche Ümſturzbewegungen in ver
ſchiedenen ſüd amerikaniſchen Staaten, vor
allem aber der kürzliche Militärputſch in
Braſtlien, ſcheinen in der letzten Zeit von
Montevideo aus, und zwar unter Beteiligung
der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft geleitet wor
den zu ſein. Als Hauptfigur in dieſer gefähr
lichen Agitationstätigkeit wird von den Be
hörden Luis Preſtes genannt, der, wie es heißt
von der kommuniſtiſchen Jnternationale die
Mittel zur Finanzierung ſeiner Tätigkeit er
hielt. Den ganzen Umfang der Gefahr, die
allen Staaten Südamerikas drohe, könne man
aus der Militärrevolte in Braſilien a
die nur mit äußerſter Anſtrengung der Regie
rung habe niedergeſchlagen werden können.

v

Das energiſche Wort, das man in Monte
video geſprochen hat, iſt für die Entwicklung
der geſamten füdamerikaniſchen Verhältniſſe
von grundlegender Bedeutung Es beſteht wohl
kaum ein Zweifel daran, beſonders, wenn man
ſich der auf dem Komintern Kongreß gehal
tenen Reden erinnert, daß in den Rechnungen
der bolſchewiſtiſchen Propaganda Uruguay als
feſter Faktor eingeſetzt war. Von hier aus ſollte
die planmäßige Verſeuchung Südamerikas mit
bolſchewiſtiſcher Propaganda ihren Ausgang
nehmen. Man hatte ſchon einmal geglaubt eine
ſolche Baſis in Mexiko gefunden zu haben, und
es wiederholt ſich jetzt die Erfahrung, die man
damals in Mexiko gemacht hat. 1921 ſah ſich
Mexiko genötigt, mit dem Bolſchewismus ernſt
haft zu rechnen, und es iſt gerade ungefähr
zehn Jahre her, daß man daraus die gleichen
Folgerungen gezogen hat, wie man ſie jetzt in
Uruguay zieht.

teiligten Mannſchaften und die im Hofe der
HorſtWeſſelSchule angetretenen Formationen
der SA, SS, des NSKK, Abordnungen der
Politiſchen Leiter, der HJ, der Techniſchen
Nothilfe, der Reichsbahn, der Sanitätskolonnen

und der Feuerwehr an den mit Kränzen be
deckten Särgen vorüber, um den Toten noch
einen letzten Gruß zu entbieten. Jm Laufe
des frühen Nachmittags wurden teils mit der
Bahn, teils mit Kraftwagen die Särge in die
nahe gelegenen Heimatorte gebracht, wo die
Opfer zur letzten Ruhe gebettet wurden.

Die Verſefeten außer lebens gefahr

Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mit
teilt, geht es allen in den Krankenhäuſern von
Naumburg, Apolda und Jena liegenden Ver
letzten von dem Eiſenbahnunglück bei Groß
heringen den Umſtänden entſprechend gut. Bei
keinem Verletzten liegt Lebensgefahr vor.

Um in Umlauf befindlichen Gerüchten über
die Arſache des Eiſenbahnunglücks die Spitze
abzubrechen, ſtellt die Reichsbähndirektion Er
furt feſt, daß es ſich bei dem Perſonal der
Vorſpannlokomotive des Deguges um gründ
lich ausgebildete, ſchon im Dienſt der Reichs
bahn befindliche Leute handelt. Sowohl dem
Lokomotivführer als auch dem Heizer wird
von ihren zuſtändigen Dienſtſtellen das beſte
Zeugnis ausgeſtellt. Beide hatten bisher no
keine Dienſtſtrafen. Der Lokomotivführer er
hielt einmal eine Belohnung von 20 RM. für
Vermeidung einer Betriebsgefahr. Von einer
Uebermüdung des Perſonals oder Ueberſpitzung
des Dienſtplanes kann keine Rede ſein. Der
Lokomotivführer Dechant und der Aushilfs
heizer Gutjahr, die am Heiligen Abend
ihren Dienſt in Weißenfels um 16 Ahr ünge
treten haben, hatten vor Beginn der Unglücks
fahrt Ruhepauſen von 26 bzw. 49 Stunden.
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Kohlhardks Raſſenkohl

Wir entnehmen dem „Völkiſchen Wille“, Kampf
latt für die bevölkerungspolitiſchen Ziele des
neuen Deutſchlands und Organ des Reichsbundes
der Kinderreichen, nachfolgende Gloſſe, die wir
all denen zur Beherzigung empfehlen, die in
blindwütigem Eifer oder in geſchäftlicher Speku
lation die Beſtrebungen der Raſſe- und Bevölke
rungspolitik ſchädigen.

Gallenſteine, Leberſteine haben oftmals in
h bis 40 Stunden beſeitigt, ohne Operation.
hatte ſchnelle Erfolge bei Kopfſchmerzen,
Schlafloſtgkeit (bis) Magen Und
darmleiden.

Pſychoanalytiſche Behandlung. Durch
eſſung Jhres Kopfes ſtelle ich zuverläſſig feſt,
welche Talente, Begabung, Temperament, Na
lutell, Charaktereigenſchaften, Vorzüge und
Fehler Sie beſitzen.

Sie brauchen kein Wort zu ſprechen, bloß
hmmen. und ſich hinſetzen. Sie erfahren
xnau, für welchen Beruf Sie ſich am beſten
ignen. Volksſchüler, Akademiker und Stu
denten ſind ſpeziell eingeladen.

Jch ſage Jhnen, zu welcher Raſſe Sie
gehören.

25 Jahre Praxis,
Reinhold Kohlhardt,

Naturheilkundiger,

Phrenologe und Charakterologe.

So lautet ein Plakat an den Plakatſäulen
In Berlin. Derſelbe Mann pries im vorigen
ghr im Anzeigenteil der Fach und Tages
jreſee ſeine „Raſſenforſchung“ mit folgenden

Worten an Perſönlich erfahren Sie von mir,
u welcher Raſſe Sie gehören. Es gibt in
deutſchland etwa ſieben Raſſen, die aber auch
gmiſcht vorkommen Meine Lehrbriefe ſind gut
tezenſiert. Du biſt erkannt, 1,50, Dein Schädel
perrät Dich, 15—.

Hie Jnſerate ſind verſchwunden, die Plakate
perden auch nicht bleiben. Uebrig bleibt nur
herr Kohlhardt. Falls er außerhalb Berlins
zuftauchen ſollte, iſt ihm auf die Finger zu
phen.

Kohlhardt iſt nicht der einzige, es gibt auch
och andere Propheten, die in ähnlichem Sinne
gaſſenforſchung treiben. Wenn Einfaltspinſel
dieſer Art auch im großen geſehen weiter keinen
Ehaden anrichten, die Art aber, wie ſie auf
tteten, bringt ganz unnötig irgendwelchen
ßohl in die Gehirne und das muß verhindert
verden.

das „NRein“ des Bräuligams

Kopenhagen, 29. Dezember. Zu einem pein
hen Zwiſchenfall kam es in der Erlöſerkirche
Esbjerg in Dänemark anläßlich einer
Kauung. Die Hochzeitsgeſellſchaft war voll
ſihlig in der Kirche verſammelt, das Braut
war ein 36jähriger Zigarrenmacher und ſeine
jährige Braut, kniete bereits am Altar. Der

endlung vor und fragte zunächſt den Bräüti
n ob er die Braut zu ſeiner Ehefrau machen

Polle. Zum allgemeinen Entſetzen antwortete
t Bräutigam mit einem ſo kräftigen „Nein“,

I es im äußerſten Winkel des Gotteshauſes
vrnehmbar war. Er war auch trotz eifrigen
ſuredens nicht zu bewegen, ſeinen Standpunkt
1verlaſſen, ſo daß ſchließlich das weinende
Nädchen mit ſeinen Angehörigen die Kirche
huch einen Seitenausgang verließ, worauf
h. der Bräutigam mit ſeinen Eltern den
himweg antrat. Die Urſache zu dieſem Ver
hlten bildete ein den Trauungsfeierlichkeiten
vtangegangener Streit zwiſchen dem
Käutigam und ſeinem Schwiegervater.

Zwei Schiffe eingefroren

NMoskau, 29. Dezember. Jnfolge der außer
dentlich ſtarken Kälte im Ochotſkiſchen Meer
ind zwiſchen Wladiwoſtok und der Jnſel
kachalin zwei Schiffe eingefroren,I Krünter ſogar der Eisbrecher „Kraſſin“,
r dem eingefrorenen Dampfer „Lozowſki“ zu
P ilfe eilen wollte. Trotz größter Ankrengungen, bei denen die Kohlenvorräte faſt
völlig aufgebraucht wurden, iſt es dem Kraſ
micht gelungen, wieder frei zu kommen.
e Beſatzung des „Lozowſki“ und etwa

Paſſagiere gingen zu Fuß über das Eis
ind erreichten das etwa 12 Kilometer ent
ſnte Feſtland, bis auf einen Matroſen und
nen Paſſagier, die vermißt werden. Ein drit
r Dampfer iſt bereits unterwegs, um mit
hilſe von Tauchern und Sprengſtoff die beiden
ängeftorenen Schiffe aus dem Eis zu befreien

I dDeviſenſchmuggler in Mailand
feſtgenommen

Mailand, 29. Dez. Ein Schlafwagenſchaffner
weizeriſcher Staatsangehörigkeit und zwei
erreichiſche Staatsangehörige wurden wegen
Nviſenſchmuggels verhaftet. Der Schaff
r hatte einen Betrag von 200 000 Lire in
Kanknoten im Schlafwagen verſteckt und über
ie Grenze zu ſchmuggeln verſucht. Bei einem
d beiden Mittäter fand man über 100 000
e in Banknoten und 200 Stück Wertvapioere.
e Täter wurden zu Geldſtrafen in Höbe
er beſchlagnahmten Summen verurteilt und
s Landes verwieſen Einer der dreiNviſenſchmuggler hat ſich außerdem wegen

dige ſtes eines falſchen Paſſes zu verant
en.

ſtobſt der Gemeinde nahm ſelbſt die feierliche

Freiwilliger Eintritt in die Kriegsmarine
Wer will auf. A. Jahre unfer die Matrosen?

Berlin, 29. Dezember. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine gibt bekannt:

1. a) Jn die Kriegsmarine werden in
erſter Linie länger dienende Freiwillige
eingeſtellt. Solche Freiwilligen für den
Flottendienſt werden auf 4 Jahre zuzüglich
eines Ausbildungszuſchlages, der 1 Jahr nicht
überſteigt, verpflichtet. Gleichzeitig erklären ſieſich für den Fall, daß ſie Unteroffigier werden,

mit einer Verpflichtung auf insgeſamt 12 Jahre
zuzüglich Ausbildungszuſchlag einverſtanden.
Die Einſtellungen finden am 1. Januar,
1. April und 1. Juli jeden Jahres ſtatt.

b) Am 1. Oktober jeden Jahres werden
Freiwillige für den Küſtendienſt zu kurzer
Dienſtzeit eingeſtellt, und zwar: in den
Küſtendienſt (See) Angehörige der ſee
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung
auf 12 Monate, in den Küſtendienſt
(Lan d) vorwiegend Dienſtpflichtige der nicht
ſeemänniſchen Küſten bevölkerung auf
9 Monate

Geeignete Soldaten des Küſtendienſtes
haben Ausſicht auf Weiterverpflich
tung auf vier bzw. zwölf Jahre. Bewerber
der Jahrgänge 1915 bis 1918 haben die Er
klärung abzugeben, daß ſie zu einer längeren

Dienſtzeit bereit ſind, ausgenommen ſolche,
denen aus ſpäterer Erfüllung ihrer Arbeits
und Wehrpflicht ein beträchtlicher Nachteil für
ihre Berufsausbildung erwachſen würde.

2. Neben den Bedingungen des Wehrgeſetzes
wird gefordert:

Alter Für Flottendienſt vollendetes 18.
bis vollendetes 23. Lebensjahr, für Küſten
dienſt vollendetes 18. bis vollendetes 25. Le
bensjahr. Auch Angehörige der Jahrgänge 1913und 1914 können ſich alſo noch zum Flotten
dienſt melden.

Größe möglichſt nicht unter 1,60 Meter.
Geſundheit: Die Bewerber ſollen für

ihr Alter gut entwickelt, kräftig gebaut und
frei von ſolchen Fehlern insbeſondere an
ſteckenden Krankheiten) ſein, die ihre Geſund
heit, Beweglichkeit und Ausdauer nennenswert
beeinträchtigen. Sie müſſen nach marineärzt
lichem Urteil tauglich, die Freiwilligen des
Flottendienſtes und des Küſtendienſtes (See)
auch bordverwendungsfähig ſein.

Vorbildung: Jn einer Aufnahmeprü
fung wird von den Freiwilligen des Flotten
dienſtes geiſtige Gewandtheit, raſches Auffaſſen
und klares Urteil verlangt. Beſonders er
wünſcht ſind Handwerker aller Art, zumal aus

Ausgrabungen im Totenmoor
Schaurige funcle aus dem Dreißbigfährigen Kriege

Jn der Schwalm, dem geſegneten, von
einem kernigen alten Bauernſtamm bewohnten
Land von Hügeln, Wieſen und Mooren, halb
wegs zwiſchen Kaſſel und Gießen, haben
die Jungbauern den Spaten angeſetzt, die
Sumpfwieſen trocken zu legen, Gräben zu ziehen
und das Waſſer durch Rohre abzuleiten. Bei
Riebelshof führen ſie dieſen Spatenkrieg gegen
ein dunkles Moor, das im Wind und
Nebel der Wintertage Erlenkronen wie die
Geiſter des Moores umſpielen.

Es war im November des Jahres 1640, als
die Kaiſerlichen und die Schweden des Ge
nerals Banner das durch den langen Krieg
ſchon völlig ausgehungerte Heſſenland durch
zogen. An jener Talmulde bei Riebelshof
kam der kaiſerliche General von Breda am
15. November mit einer ſchwediſchen Truppe
in ein ſcharfes Gefecht, bei dem die Schwälmer
Bauexrn mit Miſtgabeln und Knüppeln kräftig
halfen auf die Kaiſerlichen dreinzuſchlagen, denn
ſie hielten feſt zur evangeliſchen Sache. Als
endlich ein Schütze aus Ziegenhain den General
von Breda mitten durch den Kopf ſchoß, ſuchten
die Kaiſerlichen in wilder Flucht aus dem
Sumpfwieſengrund hinauszukommen. Aber
hinter ihnen gab es nur einen einzigen Weg,
der ſich an einer Wieſe vorbei ſchmal zwiſchen
den Moorlöchern vorbeizog.

Jmmer wilder wurde die Flucht, immer
mehr. wurde der ſchmale Schlangenweg zum

Verhängnis. Da verließen die Reiter die tod
bringende Straße und ſetzten über den Rettung
verſprechenden Wieſengründ. Doch gerade dort
ritten ſie dem lauernden Tod gerades-
wegs in die Arme, denn plötzlich gab der
Boden unter den ſtampfenden Hufen nach, und
die Roſſe verſanken mitſamt den
Reitern im Moor. Jmmer ſtürmiſcher
drängten die Flüchtenden von hinten nach und
immer weiter ſchob ſich die Reihe der Ver
ſinkenden in das Moor hinein, bis ſie endlich
eine lebendige Brücke bildeten, über die die
Nachkommenden hinwegſprangen, um ſich zu
retten. Noch mancher, der dieſen gruſeligen
Gradweg verfehlte, ſank neben ihm in das
teufliſche Moor, das ihn nicht wieder freigab.
Noch lange, als die Schweden längſt weiter
marſchiert Pale ſich das Moor von den
Leibern wie ein Drachenkörper bewegt haben
Seit fenem Tage nennen die Bauern dieſes

„Moor die Totenlache.
Jetzt ſind ſie mit ihren Spaten dabei, den

Moorgrund zu kultivieren, und bei jedem
Spatenſtich graben ſie Pferdegebeine, Sättel,
Lederzeug und roſtige Waffen aus dem dunklen
Boden. Die Moorgeiſter müſſen die Toten
wieder freigeben, und bald wird der gold
gelbe Weizen und der grüne heſſiſche Salat
auf dem neuen Boden reifen. Die erlen
umſtandene Mulde aber wird, ſolange Schwäl
mer Bauern dort leben, die Totenlache heißen.

An unſere Leſer?
Um unserer Gefolgschaft, insbesondere unserer Trägerschaft, eine
möglichst ungestörte Feier des Neujahrsfestes zu ermöglichen, werden
wir unsere Ausgabe vom 31. Dezember 1935 mit der vom 1. Januar 1936
am 31. Dezember zusammenlegen. Unsere Neujahrsnummer erscheint
also in wesentlich verstärktem Umfang als Doppelnummer
bereits am Vormittag des 31. Dezember. Die erste Nummer im neuen
Jahr gelangt am 2. Januar zur üblichen Zeit zur Auslieferung

Perlag und Schriftleitung der Mitteldeutſchen Kalional- Zeitung

Inkernakionale Juden Verbrecher

Wien, 29. Dezember. Die Erhebungen in
der Angelegenheit des verhafteten jüdiſchen
Journaliſten Heinrich Eduard Jakob und
ſeiner Schweſter Alice Jakob bringen immer
neues aufſehenerregendes Material zutage. Es
ſteht jetzt feſt, daß das Geſchwiſterpaar ſowie
der vor kurzem in Wien verhaftete Valuta
ſchmigaler Jacobſen, genannt Kohl, außer
mit anderen ſchon bekanntgegebenen Schwind
lern auch mit einer gefürchteten engliſchen
Aktienſchwindlerbande. den „White Collers“
(Bande des weißen Kragens), die von einem
gewiſſen Ben Factor, einem Hochſtapler großen
Stils geführt wird. in Verbindung ſtanden.
Ein beſonderes Geſchäft dieſes Factor war die
Verwertung geſtohlener Aktien,
und die öſterreichiſche Generalvertretung dieſes
Zweiges des Hochſtaplerunternehmens ſcheinen

Jakob und ſeine Schweſter innegehabt zu
haben. Es iſt jetzt ſchon außer allem Zweifel,
daß die Verbrechen der Geſchwiſter Jakob weit
über das gewöhnliche Ausmaß hinausgehen
und ganz gefährlichen internationalen Charak
ter tragen.

In wenigen Zeilen
Jm Hafen von Queenſtown fing der

deutſche Schlepper „Seefalke“ am 18. Dezember
SOS-Rufe eines engliſchen Frachtdampfers
auf. der mitten auf dem Nordatlantik die
Schraube verloren hatte und bei ſchwerer See
hilflos trieb. Der Schlepper eilte dem Eng
länder ſofort zu Hilfe unv konnte ihn nach
vier Tagen 750 Meilen von der irjſchen Küſte
entfernt unter den größten Schwierigkeiten ins
Schlepp nehmen.

der Metallinduſtrie, die die Geſellenprüfung
abgelegt haben.

Arbeitsdienſt: Angehörige des Jahr
gangs 1915 und jüngere, die zum 1. Oktober
1936 und ſpäter eingeſtellt werden, müſſen ihrer
Arbeitsdienſtpflicht genügt haben. Der Reichs
arbeitsdienſt ſtellt jährlich zum 1. April und
1. Oktober ein und nimmt Marinefreiwillige,
die im Beſitz des Annahmeſcheins ſind, vor
zeitig an.

Bevorzugt werden Bewerber, die turne
riſch oder ſportlich gut vorgebildet ſind (Ma
rineHJ). Ferner werden bei ſonſt gleicher
Eignüng bevorzugt: Freiſchwimmer und
Beſitzer von Sportabzeichen, Kriegerwaiſen und
Söhne kinderreicher Familien.

3. Das Einſtellungsgeſuch iſt mit
dem Vermerk Geſuch um Einſtellung in den
Flottendienſt“ oder „Geſuch um Einſtellung in
den Küſtendienſt“

an den II. Admiral der Nordſee (Einſtellung)
in Wilhelmshaven oder

an den II. Admiral der Oſtſee (Einſtellung)
in Kiel

z richten. Dieſe Dienſtſtellen ſenden auch auf
Lunſch das ausführliche Merkblatt für den

Eintritt in die Kriegsmarine“ zu.
Meldung iſt jederzeit möglich, am

beſten ſchon reichlich ein Jahr vor dem ge
wünſchten Eintrittstag. Frühzeitige Melduniſt ſchon mit Rückſicht auf den Arbeitsdienſt

notwendig.

Dem Einſtellungsgeſuch ſind beizufügen?
a) von Gemuſterten der Muſterungsausweis,
von Angehörigen des Jahrgangs 1914 außer
dem der ErſatzreſervelSchein, von Nicht
gemuſterten der Freiwilligenſchein für den Ein
kritt in den aktiven Wehrdienſt, zu beantragen
bei der polizeilichen Meldebehörde unter Vor
lage der Perſonalpapiere. Minderjährige haben
die ſchriftliche, amtlich beglaubigte Erlaubnis
des geſetzlichen Vertreters dazu beizubringen,
o) ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, der min

deſtens enthalten muß: Vor und Zuname, Ge
burtstag und ort, Angaben über Schulbeſuch.
Beruf und Beſchäftigung oder Arbeitsloſigkeitnach der Schulentlaſung ſowie über etwa ab

geleiſteten Arbeitsdienſt, genaue und deutliche
Anſchrift, d) ein Briefumſchlag mit Anſchrift
des Bewerbers und e) ein Lichtbild.

4. Die Verteilung auf die Stand
orte der Nordſee- bzw. Oſtſeeſtation, auf die
Schiffe (Panzerſchiffe, Auslandskreuzer, U
Boote uſw.) und die verſchiedenen Laufe
bahnen (Matroſen, Heizer, Mechaniker-,
Funk-, Signalgaſten uſw. richtet ſich nach den
Vorkenntuiſſen und nach den Leiſtungen
Wünſche können nur in dieſem Rahmen berück
ſichtigt werden.

5. Für Marineoffizieranwärter gelten be
ſondere Beſtimmungen, die bei der Jnſpektion
des Bildungsweſens der Marine in Kiel an
gefordert werden können.

S

Dacheinſturz verletzt 30 Perſonen

Mailand, 29. Dez. Jm Orte Cardazzo
bei Stradella ſtürzte bei einem Tanzvergnügen
plötzlich das Dach des Tanzſaales ein. Die
Gebälktrümmer und Schneemaſſen ſtürzten
auf die Tanzenden herab etwa
30 Perſonen erlitten Verletzungen. Einige
Schwerverletzte mußten ſofort in das Kranken
haus gebracht werden.

Lawinenſtürze in der Schweiz forderten
vier Todesopfer. Die Leichen konnten ge
borgen werden

Laut „Daily Telegraph“ werden die nach
Aegypten und Aſien verkehrenden engliſchen
Paſſagierflugzeuge ihre Brennſtoffverſorgung
nicht mehr in Brindiſt, ſondern in Korfu
vornehmen.

n
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9. Dezember 1935

Urkunden, Alten und Handſchriften
Halles Stadtarchiv im Dienſt der Heimak- und Lippenforſchung

„Ein Archivar iſt ein Mann, der mit einem
amtlichen Staubwedel tagsüber alte, ver
ſtaubte Papiere ſäubert, das war immer und
iſt auch heute noch die Meinung vieler
Menſchen. Gar jemand, der ſich daran gewöhnt
hat, jede Poſtkarte und jeden Brief, ſelbſt
amtliche Schriftſtücke, kaum iſt er beim Schluß
punkt angekommen, ſofort zu vernichten und
in den Papierkorb zu werfen, hat immer einen
gelinden Schrecken, wenn er hört, daß es
Archive gibt, in denen alte, zum Teil uralte
Akten aufbewahrt werden und ſorgſam von
den hiermit betrauten Beamten, den Archi
varen behütet werden. Nun, gerade in der
letzten Zeit haben viele erfahren müſſen, daß
auch für ſie die Archive eine große Bedeutung
haben. Denn zahlreiche Volksgenoſſen hatten
ſich um ihren „ariſchen Nachweis“ zu erbingen,
auf die Suche nach Angaben über ihre Vor
fahren zu machen. Und mehr wie einen führte
der Weg dann zu den verſchiedenen Archiven,
in denen eben Akten und Urkunden der ver
ſchiedenſten Art des Ortes aufbewahrt werden,
in denen der Vorfahre heimiſch war.

kine Ncamenharfei

Hier ſoll einmal vom halliſchen
Stadtarchiv die Rede ſein. Die Erteilung
familiengeſchichtlicher Auskünfte auf Grund
ſeiner zahlreichen familiengeſchichtlichen
Quellen bildet heute einen weſentlichen Teil
der Arbeit des Stadtarchivs. Das geſamte
Arbeitsmaterial der unterſuchten Fälle wird
planmäßig geſammelt und durch eine
Sippenkartei erſchloſſen, die bis heute
bereits rund 4000 Namen umfaßt. Dieſes
viel in Anſpruch genommene Sippen
archiv, dem auch eine beſonders ein
gerichtete Sprechſtunde dient, wird ſelbſtver
ſtändlich auch weiterhin ergänzt.

Damit ſind wir ſchon mitten drin in
einem Teil der praktiſchen Arbeit
des Stadtarchivs. Schon dieſes wird
jedem klar machen, eine wie notwendige Ein
richtung es iſt. Denn ſeine Aufgabe iſt ja,

abgefehen von ſeinem Charakter als wiſſen
ſchaftlichem Forſchungsinſtitut dieſe wich
tigen Dokumente und Akten aufzubewahren,
ſie überſichtlich zu ordnen und zur Benutzun
e in zur Hand zu halten. So iſt au
as geſamte Stadtarchiv nach beſtimmten Ge

ſichtspunkten geordnet.
Aber auch unſere deutſche Heimat und

Ort sgeſchichte iſt zu neuem Leben er
wacht. Und auch für ſie bietet uns das Stadt
archiyv mit ſeinen Schriftſtücken aus allen
Jahrunderten das reichſte und urſprüng lichſte Material. Mehr und
mehr ſind gerade in letzter Zeit die Schätze
unſeres unter Leitung von Direktor Dr.
Vräutigam, dem Dr. Hünicken als
Aſſiſtent beigegeben iſt, ſtehenden Stadtarchivs,
und deſſen ſchöner Leſeſaal jedermann zu
eigenen Forſchungen zugänglich iſt, für die
heimatliche. Geſchichtsforſchung ausgewertet
worden. Manches Jntereſſante iſt dabei heraus
gekommen. Bis in die älteſte Zeit halliſcher
Stadtgeſchichte führt uns z. B.

die Urkundencdbteilung

mit ihren rund 2900 Urkunden
zurück. Es wird wohl wenige Hallenſer geben,
denen bekannt iſt, daß die älteſte Arkunde des
halliſchen Stadtarchivs auch ein allgemein ge
ſhichtlich außerordentlich wichtiges Stück iſt.
Sie ſtammt aus dem Jahre 1232, iſt eine vom
Kaiſer Friedrich I. aus geſtellte
Lergamenturkunde, in der dieſer die
Privilegien beſtätigt, die ſein Sohn König
Heinrich auf dem Reichstage zu Worms den
Fürſten gegen die Städte verliehen hat. Für

e

die Entwicklung der Territorien und der
Fürſten als Landesherren hat dieſe Urkunde,
die heute nur noch in zwei Exemplaren vor
handen iſt, eine große geſchichtliche Bedeutung
erlangt. Die in Halle befindliche Ausfertigung,
mit der ſchönen großen Goldbulle des Kaiſers
Friedrich II., des Enkels Kaiſer Friedrich
Barbaroſſas, verſehen, war ſicherlich urſprüng-
lich das für den Erzbiſchof von Magdeburg,
des Landesherrn der Stadt Halle, beſtimmte
Exemplar und dürfte bei einer der vielen
Fehden in die Hände der Hallenſer gefallen
ſein. Auch ſonſt befinden ſich manche inter
eſſanten Dokumente in dem Stahlſchrank, in
dem dieſe Schätze aufbewahrt werden. Mit
einem wunderſchönen großen Kardinalsſiegel
iſt die Urkunde des bekannten und
für Halle ſo bedeutſamen Kardi-
nals Albrecht vom Jahre 1522 be-
ſiegelt, die von den Schulverhältniſſen der
Stadt handelt. Der alten Gewohnheit gemäß
hängen bei dieſen alten Urkunden die großen
Wachsſiegel an dicken Fäden an der Arkunde,
erſt ſpäter ſind ſie ja mit Siegellack auf das
Dokument aufgedrückt worden. Von Kardinal
Albrecht ſind eine große Anzahl von Urkunden
der verſchiedenſten Art vorhanden, auch
mehrere eigenhändige Briefe. Vom Kaiſer
Karl IV. befinden ſich ebenſo wie von Kaiſer

Eine überaus reichhaltige familiengeſchicht
liche Quelle ſtellt auch das Bürgerbuch
dar, das von 1400 bis 1853 geführt worden
iſt. Ratsmatrikel, das Königſchützenbuch (ſeit
1512), die Beamtenmatrikel, die ſeit 1665
vorhandenen Grundbücher, das als Leihgabe
des Magdeburger Staatsarchivs hier in Halle
befindliche Lehenbuch von 1608, die ſeit 1840
geführten Einwohnerliſten, alles das ſind
ebenfalls Bände, in denen ſowohl für die
allgemeine Ortsgeſchichte wie für die Perſongl
geſchichte manches zu finden iſt.

Alle dieſe Urkunden werden in ſicheren
Stahlſchränken in zwei Räumen im unteren
Geſchoß aufbewahrt, gleich hinter der mit dem
Stadtarchiv verbundenen Ratsbücherei,
die u. a. faſt die geſamte heimatgeſchichtliche
Literatur Halles und des Regierungsbezirkes
Merſeburg enthält. Jn den oberen Stock
müſſen wir uns begeben, um zu der

Aktencbteilung
zu gelangen, die hier in mehreren Räumen
untergebracht iſt. Da ſind es einmal die hiſto
riſchen Akten, die in 15 000 Aktenbänden über
alle ſtadtgeſchichtlich weſentlichen Vorgänge
von 1500 bis 1900 berichten können. Der
Niederſchlag des ſtädtiſchen Lebens all der

Die Wilkoer von 1479, die älteste hallische Stadtverfassung

Karl V. der 1547 zur Zeit des Schmalkaldi-
ſchen Krieges eine Zeitlang in Halle weilte,
ebenfalls verſchtedene Urkunden vor. Zahl
reiche preußiſche Könige ſind mit Urkunden
vertreten, ſo am ſtärkſten Friedrich II. Eine
beſondere Autographenſammlung
enthält die Handſchriften bedeutender halliſcher
Perſönlichkeiten und ſolcher die mit Halle in
Beziehung geſtanden haben.

Die Handschriftencdbteilong
mit rund 1000 Bänden enthält die älteſten
Chroniken und Kopialbücher Halles. So das
alte Rothe Buch, das im Jahre 1458 angelegt
wurde, eine prächtige Quelle für die Stadt
geſchichte, dann die Willkür von 1479 (die alte
Halliſche Stadtverfaſſung), die Goldſteinſche
Regiſtratur von 1550, das Eidebuch, das die
Dienſteide aller ſtädtiſchen Beamten ſeit 1530
enthält. Weiter finden ſich die Memorial-
bücher der Hoſpitale, das Syndikatsbuch aus
der Mitte des 15. Jahrhunderts, die Froſchſche
Familienchronik, die Erinnerungen von Jakob
aus der Napoleoniſchen Zeit, die Chronik des
Peter Seidenſchwanz aus dem 15. Jahrhundert
und manches andere wertvolles Schriftſtück.

Handschriftenbände und Chroniken aus dem Stadtarchiv

Jahrhunderte iſt uns dadurch erhalten ge
blieben. Da liegen Gerichtsakten, Akten der
Verwaltung. Grundeigentumsakten, Akten über
das Marktweſen, Armenweſen, die kirchlichen
Angelegenheiten, Bauſachen, Mühlenakten (ſeit
1588) uſw. auf den Regalen Geſchlechterfolge
auf Geſchlechterfolge hat die Blätter ge
ſchrieben, die nun hier wohlgeordnet liegen
und uns heute Lebenden Kunde davon geben,
wie es auf den verſchiedenſten Gebieten unſerer
Stadt in früherer Zeit einmal beſtellt war.
Seit dem Jahre 1532 z. B. ſind Akten des
Gutes Gim ritz vorhanden, aus denen ſich
eine lückenloſe Geſchichte dieſes Gutes von da
ab bis heute gewinnen läßt. Auch die älteren
Akten von Ammendorf und Beeſen,
die zur Stadt Halle gehörten, ruhen hier.
Eine beſondere Aktenabteilung enthält Mate
rial zur Geſchichte der Juden in
Halle. Auch alle die Vorgänge um den
Bau des Halliſchen Eiſenbahnnetzes ſind akten
mäßig vorhanden und bieten intereſſante Auf
ſchlüſſe. Drei große Räume ſind mit dieſen
hiſtoriſchen Akten angefüllt Drei andere
Räume enthalten die reponierten Akten, d. h.
die Akten, die noch unmittelbar von den ein
zelnen Dienſtſtellen benutzt werden müſſen.
Auch dies ſind rund 15 000 Stück. Jede Dienſt
ſtelle der Stadtverwaltung gibt jedes Jahr
aus ihren Beſtänden diejenigen Akten, die ſie
nicht mehr allzu häufig braucht zum Archiv,
das dann dieſen neuen Zugang auch mit zu
betreuen hat. Nach Ablauf einer beſtimmten
Aufbewahrungsfriſt, die für die einzelnen
Dienſtſtellen verſchieden iſt, werden dieſe
reponierten Akten wiederum geſichtet und das
hiſtoriſch wertvolle der Abteilung der hiſto
riſchen Akten einverleibt.

Eine im Aufbau begriffene Unter
abteilung Familienarchive, die der
Aktenabteilung angegliedert iſt, nimmt die
Archive halliſcher Familien zur Aufbe
wahrung an.

Mehrere tauſend Bilder, Photos und Zeich
nungen, wie Diapoſitive enthält das Bild
archiv eine wertvolle Ergänzung zu den Schrift
ſtücken. Alle ſtadtgeſchichtlich wichtigen Bilder
werden hier überſichtlich geſammelt, geordnet
und aufbewahrt. Zu Vorträgen können die
Lichtbilder jeder Zeit zur Verfügung geſtellt
werden.
Das Häuſerarchiv gibt uns mit Bild

gibt uns in ſeiner Sammlung von Bild
material und ſchriftlichen Nachrichten Auf
ſchluß über die Geſchichte der halliſchen Häuſer,
vornehmlich der Altſtadt. Für die alten Häuſer
Halles iſt hier vielfach lückenlos die Beſitzer
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Die Goldbulle Kaiser Friedrichs II. an der
Urkunde von 1232

reihe von der Reformationszeit bis heute
nachzuweiſen.

Aufgabe des Stadtarchivs iſt es aber auch,
die gegenwärtigen Ereigniſſe für die Zukunft
feſtzuhalten. Das geſchieht durch

das Kommundle Tagebuch,
das ſeit 1918 beſteht und von dem jetzt ſchon
30 ſtattliche Bände vorhanden ſind. Das
Material hierzu ſtellen in der Hauptſache die
halliſchen Tageszeitungen aus denen Mit-
teilungen und Berichte über das geſamte
Tagesgeſchehen auf kommunalpolitiſchem, wirt
ſchaftlichem, ſozialem und kulturellem Gebiete
geſammelt werden. So wirkt hier die Tages
zeitung mit bei einer Geſchichtsſchreibung, die
lebendiger iſt als jede andere ſpätere, da die
Berichte ja unter dem friſchen Eindruck der
Ereigniſſe geſchrieben werden. Ein Ausbau
des Kommunalen Tagebuches auf noch breiterer
Grundlage iſt in Ausſicht genommen.

Der Rundgang durch das Stadtarchiv
Halles iſt beendet. Erſt ſeit 1928 iſt es haupt
amtlich eingerichtet worden und ſeitdem er
folgte die Ordnung des Archivs, die auch heute
noch nicht ganz beendet iſt und weiter fort
geführt wird. Die Stückzahl der einzelnen
Abteilungen zeigt, welche Arbeit hier zu
leiſten iſt. Manches ſchöne und intereſſante
Ergebnis hat die archivaliſche Erforſchung
unſerer Heimatſtadt ſchon zu Tage gefördert.
Manche Jrrtümer in älteren Geſchichtswerken
über Halle konnten aus dieſen unbeſtechlichen
und richtigen Quellen ſchon berichtigt werden.
Die vom Stadtarchiv in Verbindung mit dem
Städt. Verkehrsamt veranſtalteten Führungen
durch die Stadt durch Dr. Hünicken wie
deſſen drei Vorträge zur Stadtgeſchichte in der
Volkshochſchule letzthin haben vielen Hallenſern
das Ergebnis eines Teils dieſer Forſchungs
arbeit bereits erſchloſſen. Von weiterem werden
die Führungen im nächſten Jahre erzählen.

Bernhard Thümmel.

Sämtliche Aufnahmen: Stadtarchiv

Blick in einen Tresor mit alten Handschriften
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Die grauen Glücksmänner
kommen!

Jm Rahmen des Winterhilfswerks
wird am Montag, dem 30. Dezember, wieder
die Winterhilfs-Lotterie eröffnet. Anſere alt
bekannten grauen Glücksmänner erſcheinen
alſo wieder im Stadtbild. Auch ſie wollen
mithelfen den Kampf gegen Not und Elend,
Hunger und Kälte zu beſtehen.

„Mitleid allein hilft i opfern iſt eure
Pflicht“ heißt auch hier die Parole Doch ſollen
auch die Opfernden belohnt werden, alſo nicht
nur der Notleidende, der durch die Winter
hilfe betreut, ſondern auch der Gebende ſoll
einmal beſchert werden. Jn je einer Serie der
zur Ausgabe kommenden Loſe iſt ein Haupt
gewinn von 5000 RM. Der Gewinnplan
einer Serie iſt in jedem Los enthalten, außer
dem ein Prämienſchein. Jnnerhalb einer
Serie ſind 230 000 Gewinne und 41 Prämien
mit insgeſamt 260 000 RM. Wie man ſieht,
kann die Belohnung ſehr günſtig ausfallen.
Wer iſt nicht dabei in letzter Stunde des alten
Jahres noch einmal ſein Glück zu verſuchen?

Ein Los koſtet 0,50. RM. und der Gewink
entſcheid und die Auszahlung erfolgt ſofort.

Aniverſikäk und Arbeiksgfronk
Welche Kurſe finden ſtatt

Wie bereits früher mitgeteilt, wird die
Martin-Luther Univerſität in Verbindung mit
der Deutſchen Arbeitsfront im neuen Jahre
Sonderkurſe für die Mitglieder der DAF ver
anſtalten. Nunmehr werden die Kurſe einzeln
bekanntgegeben. Sie finden an jedem
Montag von 20—2 Uhr ſtatt und ſind ſo
gelegt, daß alle Vorträge beſucht werden
können. Alle Kurſe ſind für ſämtliche Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront koſtenfrei
ohne Eintrittskarten zugänglich. Es ſind fol
gende Vorträge vorgeſehen: 6. Januar (Me
lanchthonianum): er er der deutſchen
Ernährungswirtſchaft. 13. Januar er
Jnſtitut): Die erdgeſchichtliche Vergangenhelt
unſerer Heimat. 20. Januar (Landesanſtalt
für Volkheitskunde): Die Vorgeſchichte unſerer
Heimat.

Medizin: 27. Januar: 1. Schul und
Volksmedizin. 2. Raſſenhygiene. 3. Februar
1. Medizin und Recht. 2. Hygiene des täglichen
Lebens. (Beide im Melanchthonianum.)

Neugeſtaltung von Recht und
Wirtſchaft: 10. Februar (Melanchthonia
num): 1. Deutſches Recht. 2. Arbeitsrecht.
17. Februar (Melanchthonianum): 1. Straf
recht. 2. Wirtſchaft.

Die Hörſäle befinden ſich im Melanchthonia
num Univerſitätsplatz 8/9; Geologiſchen
Jnſtitut Domſtraße 5; der Landesanſtalt
für Volkheitskunde Richard Wagner
Straße 9/40.

Jugendlicher Abenkeurer

Einen ſchnellen Abſchluß fand die Reiſe
des 16 jährigen Kaufmannslehrlings Gerhärd
M. aus Halle, der unter Mitnahme eines
größeren Get s
laſſen hatte, um ſich Hamburg anzuſehen.
Nachdem er einige Tage unterwegs war,
beſuchte er Verwandte in Wandsbeck, die
ihn aufnahmen, um ihn vor völliger Verwahr
loſung zu ſchützen. Dieſe Hilfsbereitſchaft be
lohnte der jugendliche Abenteurer damit, daß
er auf den Namen ſeiner Verwandten Be
trügereien verübte, die ſeine Feſtnahme und
Rückführung ins Elternhaus zur Folge hatten.
Das Wandsbecker Jugendamt hat ſi darauf
hin mit dem zuſtändigen Jugendamt in Ver
bindung geſetzt, um die Fürſorgeerziehung zu
veranlaſſen

S vas Elternhaus ver

Häumige an den Pranger
Ab Jannar Liſte der ſäumigen Skeuerzahler

Jm Geſchäftsbereich Finanzamt Halle (S.)
Stadt ſind die Reich s ſteuern zu zahlen an
die Finanzkaſſe Halle (Saale)Stadt, Füſilierſtraße 1/2. Zahlungsarten: Poſtſcheg konto
Leipzig 966 00. Reichsbankgirokonto bei der
Reichsbankſtelle Halle (Saale). Finangtaſſe,
Füſilierſtraße 1/2; geöffnet Montags bis Frei
tags von 8—13 Uhr, Sonnabends von 8 bis
1230 Uhr, am letzten Werktage eines jeden
Monats geſchloſſen. Geſchäftsbereich:
Finanzkaſſe Saalkreis in Halle (Saale).
Reichsſteuern ſind zu zahlen an die Finanz-
kaſſe Saalkreis in Halle n Reilſtr. 128.
Zahlungsarten: Poſtſcheckkonto Leipzig 6800.
Reichsbankgirokonto bei der Reichsbankſtelle
Halle (Saale). Finanzkaſſe, Reilſtraße 128;
geöffnet werktags von 8—-13 Uhr, mit Aus
nahme des letzten Werktags eines jeden
Monats.

Einzahlungen für das Reichsbankgirokonto
nehmen alle Reichsbankanſtalten von allen
Steuerpflichtigen koſtenfrei an.

Einzelmahnung der Steuerrückſtände oder
Einziehung durch Nachnahme erfolgen nicht
mehr. Nach Ablauf der Fälligkeit erfolgt
koſteenpflichtige Beitreibung. Die
Fälligkeitstermine und die öffentlichen Er
innerungen an Zahlung der Steuern in den
Zeitungen müſſen beachtet werden.

Erſtmalig im Frühjahr 1936 wird eine
Liſte der ſäumigen Steuerzahler
aufgelegt werden. Jn die Liſte der ſäumigen
Steuerzahler wird aufgenommen werden, wer
am 1. Januar 1936 mit Steuerzahlungen oder
Vorauszahlungen rückſtändig iſt, die vor dem
1. Januar 1936 fällig geweſen ſind. Wird
eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig entrichtet,
ſo iſt mit dem Ablauf des Fälligkeitstages ein
einmaliger Zuſchlag (Säumniszuſchlag) in
Höhe von 2 v. H. des rückſtändigen Steuer
betrages verwirkt.

Am 6. Januar 1936: Lohn ſteuer für die
Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1935; außerdem
die 200 RM. insgeſamt nicht überſteigenden
Beträge aus der Zeit vom 1. bis 31. Dezember
1935. Gleichzeitig Abgabe der Anmeldung
über die im Monat Dezember einbehaltenen
Steuerbeträge. Lohnſteuer für die Zeit vom
1. Oktober bis 31. Dezember 1935 von Ar

beitgebern mit nicht mehr als 5 Arbeitnehmern
bei Beginn der Kalenderjahres oder bei Er
öffnung des Betriebes ohne Rückſicht auf die
Höhe der einbehaltenen Beträge. Gleichzeitig
Abgabe der Anmeldung über die in der Zeit
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1935 ein
behaltenen Steuerbeträge. Für Lohnſteuer
zeiträume ab 1. Januar 1935 ſind Steuer
marken auch für Kleinbetriebe nicht mehr zu
verwenden. Arbeitgeberkontennummer nicht
vergeſſen. Keine Schonfriſt.

Am 7. Januar 1936: Verſicherungs-
ſt eiu er Abſchlagszahlungen und Anzeigen
der vierteljährlichen Abrechner für ongat
Dezember 1935. Keine Schonfriſt.

Am 10. Januar 1936: Umſatzſteuer
voranmeldungen und Vorauszah
lungen a) MonatszahlerSteuerpflichtige,
deren ſteuerpflichtiger Umſatz in dem im Ka
lenderjahr 1934 zu Ende gegangenen Steuer
abſchnitt den Betrag von 20000 RM. über
ſtiegen hat für Monat Dezember 1935.
b) Vierteljahreszahler für die 4. Vierteljahr
1635 (Oktober his Dezember 1935). Keine
Schonfriſt. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe
der Umſatzſteuervoranmeldungen können Zu
ſchläge bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer
gefordert werden.

Am 15. Januar 1936: Börſenumſatz
ſt e uer: Anmeldung und Zahlung für Mo
nat Dezember 1935 im Abrechnungsverfahren.
Fehlanzeige erforderlich. Keine Schonfriſt.

Am 26. Januar 1936: Lohnſteuer für
die Zeit vom 1. bis 15. Januar 1936 für ein
zubehaltende Beträge über insgeſamt 200 RM.
im Kalendermonat. Keine Schonfriſt.

Am 25. Januar 1936: Beiträge für
den Reichsnährſtand: a) Eigentümerbäuerlicher und land wirtſchaftlicher Betriebe
den zweiten Jahresteilbetrag; b) Jnhaber von
Fiſchereibetrieben die Hälfte des Jahres
beitrages.

Am 31. Januar 1936: Verſicherungs
ſt e ue r. a) Endgültige Abrechnung und Zah
lung der monatlichen Abrechner für den Mo
nat Dezember 1935. Endgültige Abrech
nung der vierteljährlichen Abrechner für die
Monate Oktober bis Dezember 1935. Keine
Schonfriſt.

Löwenfamilie im Zoo
Mit Recht betonen die Zoologiſchen Gärten

ſeit langem, daß ſie nicht nur Schauſtätte ſein
wollen, die der vielfach müßigen Neugier
dienen, ſie erheben den Anſpruch, Volks
bildungsſtätte im beſten Sinne des Wortes zu
ſein. Bewußt haben ſie ſich davon freigemacht,
in ſchematiſcher und trockener Weiſe Bildungs
gut zu vermitteln. Gerade die Aufgabe, Aus
ſchnitte aus dem Leben des Tieres zu bringen,
wie Brehm es in Wort und Schrift getan hat,

tigen le leicht und. wird von den Be
uchern mit Freude begrüßt. Selten iſt es
wohl jemand vergönnt, einmal einen Einblick
in das Leben einer Löwenfamilie
mit ganz kleinen Jungen zu tun. Jn der Frei
heit wird dies Glück ſelten einem Jäger wider
fahren, in den Zoologiſchen Gärten werden
die Jungen häufig ſofort der Mutter ge
nommen und mit der Flaſche oder mit Tier
ammen aufgezogen.

Jn unſerem Zoologiſchen Garten wird jetztder rieſige OſtafrikaLöwe Carl o mit der
hier im Garten geborenen Löwin Lotte“
und ihren etwa drei Wochen alten Jungen
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gezeigt. Jeder kann ſich leicht überzeugen, daß
es auf einem Vorurteil beruht, wenn man
den Löwen ängſtlich von der Löwin und ihren
Jungen trennt. Man jſt erſtaunt, zu ſehen,
wie friedlich das Leben in dieſer glücklichen
Familie ſich abſpielt und wie zärtlich ſich der
Vater um ſeine Kinder bemüht.

Schlusnus Abend, Am Freitag, 10. Januar,
wird im Stadtſchützenhaus Heinrich Schlusnus
einen Liederabend veranſtalten. Sebaſtign

Perchko (Berlin) begleitet.

Die rege der „Jduna-Germania“
feierte ihre Weihnachtsfeier in den Räumen
des Thomaſius Hauſes. Der Betriebsführer,
Bezirksdirektor Rudolph, begrüßte die Er
ſchienenen und gab ein kurzes, eindrucksvolles
Bild von der Arbeit und den Erfolgen der
ieſigen Geſchäftsſtelle. Alsdann wurden in
unter er Weni- unter der geſchickten

Leitung des Gefolgſchaftsmitgliedes König,
gutgelungene Vorträge der verſchiedenen An
gehörigen des Betriebes dargebracht und reich
mit Beifall belohnt.

Tödlicher kurz auf der Treppe
Als geſtern nachmittag der Pförtner der

ProvinzialBlindenanſtalt einen Sack in den
Keller hinabtrug, ſtürzte er auf der Treppe
und zog ſich einen Bruch der Wirbelſäule zu,
an deſſen Folgen er bald darauf ſtarb.

Tödlicher Unfall durch Glakkeis

Ein Dr. N. aus Halle, der in der Nähe von
Nauendorf mit dem Auto ſchwer verunglückt
war und einen Schädelbruch erlitten hatte, ſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Drei weitere Jn
ſaſſen des von Dr. N. geführten Wagens
wurden leicht verletzt. Jnfolge des Glatteiſes
auf der Straße war das Auto ins Schleudern
gekommen und mit einem aus Halle entgegen
kommenden Wagen zuſammengeſtoßen.

Sie ſtießen zuſammen

Ein Pferdegeſpann, das die Mans
felder Straße in Richtung Hettſtädter
Bahnhof befuhr und nach links in ein Grund
ſtück der Mansfelder Straße einbog, wurde
gegen 9 Ahr von einem in gleicher Richtunkommenden Laſtkraftwagen angefahren. v
dem Auffahren ſtürzte das Pferdegeſpann um
und die Pferde fielen zu Boden. Der Geſpann
führer flog auf die Fahrbahn, erlitt Verletzun
gen im Geſicht und klagte über innere
Schmerzen. Er wurde ſeiner Wohnung zu
geführt. Die Pferde ſind nicht verletzt. Die
Schuld trifft den Führer des Laſtkraftwagens,

Vor dem Grundſtück Leipziger Str. 76
ſtießen 20.50 Uhr ein Perſonenkraftwagen und
ein Lieferwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden er
heblich beſchädigt. Es trat eine Verkehrs
ſtockung von etwa 30 Minuten ein. Der
Straßenbahnverkehr wurde jedoch durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. Die Schuld an dem
Unglück trifft den Führer des Perſonenkraft
wagens, da dieſer bei der Ausfahrt aus dem
Grundſtück Nr. 76 die nötige Vorſicht außer
acht gelaſſen hatte.

Gegen 8.10 Uhr fuhr ein Laſtkraftwagen
auf einen an der Halteſtelle Magdeburger
Straße 13 haltenden Straßenbahnwagen
auf. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Laſt
wagen wurde erheblich beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden. Der Straßenbahnwager
wurde leicht beſchädigt.

HALI
Der Privatmann Karl Börner, Ran

niſche Straße 13, feiert heute ſeinen 88. Ge
burtstag.

Jn der Straße an der Waiſenhaus
mauer kam 9.25 Uhr ein Perſonenkraftwagen
der Wehag infolge der Straßenglätte ins
Schleudern und ſtieß mit der Rückwand gegen
eine Straßenlaterne. Der Laternenmaſt wurde
angebrochen.

Jnfolge der Glätte kam 8.45 Ahr ein Laſt
kraftwagen am Franckeplatz ins Schleu
dern und riß dabei zwei Sperrkettenpfähle um.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 12.45 Uhr entſtand in einer Woh
nung in der Senefelder Straße in dem
unteren Korridor in der Nähe des Schorn
ſteines ein Fußbodenbrand. Die Urſache des
Brandes ließ ſich nicht ermitteln. Der Brand
wurde mit dem kleinen Gerät der Feuerweht
gelöſcht.

n wenigen Worten

Von Kaffer bis Skuß
Hebräiſches im deutſchen Sprachgut

Nicht alle Deutſchen wiſſen, daß es neben
lateiniſchen, franzöſiſchen und len
Fremdwörtern auch eine ganze Anzahl von

Wörtern hebräiſchen Urſprungs gibt, die ſichin unſere Umgangsſprache in Feſchüichen haben.

Das Judentum beherrſchte Jahrzehnte hin
durch das Wirtſchafts und Geſchäfts
leben. Zeugniſſe dieſes jüdiſchen Geſchäfts
geiſtes ſind zahlreiche Ausdrücke und Redens
aärten, die noch heute gedankenlos nach
geplappert werden. Da redet einer von der
Pleite, ein anderer vom Dalles oder vom
Maſſel oder ſeinem Gegenteil, dem Schlamaſſel.
Alle dieſe Bezeichnungen u der hebräiſchen
Sprache entnommen. Verſucht jemand, dieſes
jüdiſche Kauderwelſch auszurotten, ſo wird er
womöglich noch mit dem ebenfalls hebräiſchen
Wort „meſchugge“ bedacht oder als „Kaffer“
bezeichnet. was übrigens nichts mit afrikaniſhen zu tun hat, ſondern von
dem hebräiſchen Wort „Kofer“ herſtammt.
a heißt Dorf (hiervon „Kaff“), und der
Kaffer iſt der Dorfbewohner, den jüdiſcher
Geiſt bezeichnenderweiſe gleichſeßzt mit einem
einfältigen, dummen Menſchen.

Jüdiſch ſind natürlich auch „Schmus“ und
„Stuß“, ſowie die ebenfalls a kennzeichnende
und dem deutſchen Weſen fremde Redensart
vom „Schmuhmachen“ (ein Schwindelgeſchäft
treiben). Der Volksmund wendet für eine
Strafe gern den Ausdruck verknacken an.
Das iſt nur ſcheinbar ein deutſchſtämmiges
Wort. Denn es iſt abgeleitet von verknaſſen,
einer Bildung aus dem hebräiſchen „Knaſt“

Strafe Die Redensart jemand uzen“
(zum Narren halten) findet ihren Urſprung
gleichfalls in einem jüdiſchen Wort.

Bekannt iſt, daß ein großer Teil der
GaunerAusd rücke in hebräiſchen Wor-
ten wurzelt. Der Gannove (von hebr. ganfen

ſtehlen) übernahm dieſe fremden Sprach
bildungen und formte ſie nach deutſchen Sprach
geſetzen um. Da finden wir z. B. die auch
in den allgemeinen Sprachgebrauch über

gegangenen Wörter: Gannef, Gedibber
e s mies, vermaſſeln, ſchofeln u. a.
Jüdiſchen Urſprungs ſind ferner: iſchpoke,
koſcher, ſchäkern, Schickſe, ſchachern, Tohu
wabohu, mauſcheln, acheln (eſſen), Reibach
(Verdienſt), Kalle.

Es iſt an der Zeit, daß der ſprachliche Urſprung all dieſer Wörter und Ausdrücke allge
mein erkannt wird. Das deutſche Volk be
ſinnt ſich heute auf ſeine raſſiſchen Worte.
Aber auch die Sprache ſteht in engem, natür
lichem Zuſammenhang mit Raſſenſeele und
Volkheit. Es gilt darum, den jüdiſchen Ein
fluß nicht nur von unſerem wirtſchaftlichen
und kulturellen Leben abzuſchütteln, ſondern
ihn auch aus unſerer Sprache für immer aus
zuſchalten. Das iſt aber nicht allein eine An
gelegenheit der Aufklärung, ſondern vor allem
eine Aufgabe der Selbſterziehung des ein

zelnen foe.
Franz Adam 50 Jahre

Der Schöpfer des NSSymphonieorcheſters

Der Begründer und Leiter des NS-Reichs
Symphonieorcheſters, Franz Adam, vollen
deke am Freitag ſein fünfzigſtes Lebensjahr.

Als ein großer Künſtler des neuen Reiches
und ein unermüdlicher Kämpfer der Bewe-
gung darf Adam mit Stolz und Freude auf
einen Lebensabſchnitt zurückſchauen, der er
füllt war von Kampf und Not, von Sieg und
Ehre. Bis auf den heutigen Tag opferte erſich auf für das NS-ReichsSymphonie
dricheſter, jene erſte Kampfgemeinſchaft na
tionalſozialiſtiſcher Muſiker, die er ſammelte,
um ſie dem Führer als aktive Hilfstruppe zu
zuführen. Es war kein falſches Pathos, ſon
dern nur die notwendige Folge der erſten,
kameradſchaftlichen Tage der Kampfzeit, wenn
in Zukunft alle ſeine Muſiker von ihm nicht
anders als vom „Vater“ reden konnten, der
ihnen zuſprach, wenn dem einzelnen die Not
über den Kopf zu wachſen drohte, der ſie auf
rüttelte, wenn ſie ſchwach werden wollten, und
der ihnen allen in den Zeiten des Nieder

bruchs neue nannt wies. Durch das
Vertrauen ſeiner uſiker war er zum
„„Meiſter“ des Orcheſters geworden, das er mit
unbeirrbarer Zielklarheit zu einem geſchliffe
nen Jnſtrument der politiſchen Propaganda
bildete. Vertrauen wiederum berief ihn in die
Reichsleitung der Partei und in den Kultur
ſenat der Reichskulturkammer.

Der nationalſozialiſtiſche Muſiker Franz
Adam aber iſt der alte Kamerad von früher
geblieben, denn, was er heute iſt, iſt er auf
eine ihm ſelbſt kaum bewußte Weiſe geworden.
Er handelte ſo, wie ihm ſeine Natur den Weg
wies, immer geradlinig auf die Probleme des
Tages ſelbſt züſteuernd, ein Feind allen denen,
die Umwege und Hintertreppen bevorzugen.

Erwin Bauer.

Theakerabende für Skraßenbahner

Mit einer begrüßenswerten Weihnachts
überraſchung hatte in dieſem Jahr die Be

der Stuttgarter Straßenbahnen
ihre Gefolgſchaftsmitglieder beſchenkt. Sie hat
ihnen für vier Abende das Große Haus ver
Pürttembergiſchen Staatstheater zur Ver

fügung geſtellt, in dem an zwei weiteren
Abenden Der Bettelſtudent“ und an zwei
weiteren Abenden „Der Zigeunerbaron“ auf
geführt wurden.

Die Schillerfeſtſpiele 1936

Alljährlich führen die Feſtſpielwochen des
Deutſchen Schillerbundes auch große Scharen
von deutſchen Schülern und Schülerinnen in
Weimar zuſammen. Es iſt bei der Spiel
plangeſtaltung des Deutſchen Nationaltheaters
nicht immer einfach, drei Schauſpielauf-
führungen und eine Opernaufführung einzu
bauen, die in jeder Beziehung den Anforde
rungen entſprechen. Die Auswahl der Stücke
für das Jahr 1936 wurde dadurch erleichtert
daß „Fauſt“, J. und ll. Teil und Tannhäuſer“
aus Mitteln des Führers und Reichskanzlers

neu inſzeniert werden. Als drittes Schauſpiel

iſt „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ in Aus
ſicht genommen oder eine Aufführung der drei
Lagerſtücke: Kleiſts „Robert Guiscard“, Lud
wigs „Torgauer Heide“ und Schillers „Wallen
ſteins Lager“.

GrabbeUraufführung in Dorkmund

Grabbes Tragödie „Herzog Theodor
von Gothland'“, die 1822 vollendet wurde,
hat ſich bisher auf der Bühne nicht durchſetzen
können; dramatiſche Ueberſteigerungen un
Ueberſpannungen dieſes „Gipfelpunktes der
Sturm und Drangzeit“ ſtellten ſich hindernd
jeder Aufführung entgegen. Rolf Lauckner
der Dichter des „Bernhard von Weimar hat
dieſes gigantiſche Werk für die moderne Bühne
eingerichtet; unter ſorgfältiger Wahrung des
originaken Charakters der Grabbeſchen Dich
tung hat Lauckner ſich bemüht, den klaren
Inhalt des Dramas und ſeinen natürlichen
Sinn in befreiter Größe wieder erſtehen zu
faſſen. Auch dieſe vollgültige Bühnenbear
beitung hat jahrelang keine Bühne gefunden.
Nun endlich findet die Argaufführung des
Herzog Theodor von Gothland“ am 19. Janna,
im Stadttheater Dortmund ſtatt (Jntendan
Dr. Georg Hartmann).

Pariſer Oper nach deuſſchem Muſter
Der bereits ſeit 30 Jahren geplante Umhau

der 60 Jahre alten Bühne der Grande tt
in Paris wird im kommenden Jahre t
finden. Als Vorbild dient die umgebaut
Bühne des Großen Hauſes der Witwer
bergiſchen Staatstheater in Stuttgart, bei z
man zum erſten Male einen feſten Run t
horizont mit Eiſenkonſtruktion geſchaffen hat.

Ernſt Leudesdorff wurde vom Präſdere
der Reichstheaterkammer, Dr. Rainer Schlöſ n
ſam Landesleiter der Reichstheaterkammen
ie Gaue Hamburg, HannoverOſt, Metn

burgLübeck und SchleswigHolſtein ernannt.

eranſt
Kamer

ſhützer
Petrie!

nannt.
1790
napole
eingeſt

vergrö
der Dö

J und di

Döl

(Diemi
J Abend

ſpruchs
I geweſet

I Unterſt
leiter

I Veihn
Künſtle
Unterh
den 19

r



cklen
annt.

veranſtaltete
Kameradſchaftsabend. Kreisamtsleiter Bochert

e

MITTELDEDVTSCHEAND
Eheſtandsdarlehen auch für

Landhelferinnen

Auf die Frage, ob als Arbeitnehmerverhält-
nis im Sinne der Beſtimmungen über die
Eheſtandsdarlehen auch eine Beſchäftigung in
der Landhilfe gilt, teilt der Deutſche Ge
meindetag“ mit, daß nach den Beſtimmungen
über die Landhilfe die Landhelfer in einem
ordentlichen, verſicherungs pflichtigen
Arbeitsverhältnis ſtehen und Anſpruch
auf Entlohnung haben. Damit ſei auch die
Tätigkeit einer Landhelferin als Arbeitnehmer
tätigkeit im Sinne des S 1 des Geſetzes über
Förderung der Eheſchließungen anzuſehen.

Als in Dölau Steinkohlen
gewonnen wurden

Dölau. Das zur Rüſte gehende Jahr 1935
war für Dölau inſofern ein Jubiläumsjahr,
als vor 200 Jahren in der hieſigen Feldflur
zuerſt Steinkohlen entdeckt wurden. Der halli
ſche Chroniſt v. Dreyhaupt berichtet darüber
etwa fünfzehn Jahre ſpäter Band 2, Seite 895,
in faſt märchenhafter Weiſe: „Nahe bei dem
langen Steine (der Steinernen Jungfrau) ſind
im Monat Auguſt 1735 die Steinkohlen entdeckt
worden, indem ein Hamſter aus ſeinem Loche
mit der Erde kleine Steinkohlen ausgeworfen,
worauf eingeſchlagen und das Steinkohlenberg
werk angelegt worden“. Nach der e
Anna, der Großmutter Jeſus' und der Be
ſchützerin des Bergbaues, wurde der 1736 in
Vetrieb genommene Schacht „Zeche Anna“ be
nannt. Um die Blütezeit des Werks im Jahte
1790 betrug die Ausbeute 900 Wiſpel. Jm
napoleoniſchen Kriege 1806 wurde der Betrieb
eingeſtellt und erſt 1852 wieder eröffnet und
vergrößert um den Mänertſchacht in der Nähe
der Dölauer Kirche und den Humboldſchacht in
Flur Lettin. Heute erinnern an den einſtigen
Steinkohlen bergbau nur noch das Zechenhaus
und die zahlreichen Schutthalden im Felde.

Dölau. Die Ortsgruppe Dölau der NSKOV
im Lokal Bretſchneider einen

(Diemitz) ſchilderte Erlebniſſe am Heiligen
Abend im Schützengraben und zeigte, wie ſan
ſpruchslos der deutſche Soldat an der Front
geweſen iſt. Eine einzige Kerze erſetzte im
Unterſtand den Tannenbaum. Ortsgruppen
leiter der NSDAP, Pg. Otte, ſprach über
Peihnachtsfeſt und Winterſonnenwende. Drei
ßünſtler vom Leipziger Rundfunk ſorgten für
Unterhaltung. Für das Winterhilfswerk wur
den 19 geſammelt.

Einbrecher in der Aſchengrube

Leipzig. Jn einem Hauſe in der Karl-
NariavonWeber- Straße war ein Kontor-

s

einbruch verſucht worden. Der Täter wurde
aber von Hausbewohnern geſtört. Jn den
Abendſtunden bemerkte die Hausmannsfrau
des Nachbargrundſtückes, daß der Deckel ihrer
Aſchengrube nicht ordnungsmäßig auflag. Als
ſie den Deckel etwas n um ihn zurecht
zulegen, ſah ſie einen Mann in der Aſchen
grube ſtehen. Sie rief um Hilfe und lief in
ihre Wohnung. Jnzwiſchen ſuchte der Dieb
das Weite. Jn der Grube fand man nur noch

einen alten Gummimankel und einen Ruckſack
mit Einbrecherwerkzeug.

mit dem Schlitten durchs Eis

Aken (Elbe). Ein vierjähriger Junge hatte
unbemerkt mit dem Schlitten die elterliche
Wohnung verlgſſen, um ſich zu vergnügen. Am
ſogenannten Saulachengraben fuhr er den
Abhang hinunter, dabei brach er durch die
dünne Eisdecke und verſank bis an den Hals
im Schlamm. Auf das Schreien des Jungen
griff eine Frau ein, die gerade vorbei kam,
und befreite das Kind aus ſeiner Lage.

Schutz der deutſchen Jagd
Wilderer ſind gemeine Verbrecher

Die Nachkriegszeit, beſonders die Jahre der
Jnflation, waren nur allzu ſehr geeignet ge
weſen, dem Jagdfrevel Tür und Tor zu öffnen.
Gegenüber der Vorkriegszeit war die Zahl der
einzelnen Jagdvergehen ganz beträchtlich ge
ſtiegen. So haben z. B. in einem Jahre, in der
Zeit vom Herbſt 1925 bis zum Herbſt 1926 ins
geſamt 576 Zuſammenſtöße von Forſtbeamten
mit Wilderern ſtattgefunden, wobei 24 Forſt
beamte und 18 Wilderer getötet, 23 Forſt
beamte und 24 Wilderer verletzt wurden.

Bei der Häufigkeit der Jagdfrevel und den
damit in Zuſammenhang e Gefahren
für die Jagdſchutzbeamten iſt mit Rückſicht auf
die öffentliche Sicherheit und Ordnung eine
harte und nachdrückliche Beſtrafung der Wil
derer unbedingt erforderlich. Beſonders ſtreng
und unnachſichtlich iſt der Kampf gegen den
gewaltätigen oder rückfälligen Wilderer zu
führen. Dies hat auch die nationalſozialiſtiſche
Geſetzgebung beſonders berückſichtigt: Mit
Todesſtrafe, lebenslänglichem Zuchthaus
oder Zuchthausſtrafe bis zu 5 Jahren wird
nach dem Geſetz zur Gewährleiſtung des
Rechtsfriedens vom 13. Oktober 1933 der be
ſtraft, der es unternimmt, einen mit Aufgaben
der Forſtpolizei betrauten Beamten wegen
ſeiner amtlichen und dienſtlichen Tätigkeit zu
töten oder wer zu ſolcher Tötung auffordert,
ſich dazu anbietet, ein ſolches Anbieten an
nimmt oder eine ſolche Tötung mit einem an
deren verabredet.

Auch die Strafbeſtimmungen gegen Wil
derei ſind durch das Geſetz zur Aenderung des
Strafgeſetzbuches vom 28. Juni 1935 erheblich
verſchärft worden. Gewerbs und gewohnheits
mäßige Wilderer werden hiernach in beſonders
ſchweren Fällen mit Zuchthaus bis zu fünf
Jahren beſtraft. Wo der Jagdfrevel auf Ge
winnſucht beruht, ſind beſonders harte Strafen
notwendig. Schon der bloße Beſitz von Wil
dereigeräten zieht für denjenigen, der bereits
einmal wegen gewerbsmäßiger Hehlerei oder
mehr als einmal wegen einfacher Wilddieberei
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rechtskräftig verurteilt worden iſt, Gefängnis
ſtrafe nach ſich.

Oft ſind es „harmloſe Waldbeſucher“, die
unter der Maske des biederen „Holz, Beeren
oder Pilzſammlers“ der Wilddieberei nach
gehen. Um ſich gegen Ueberraſchungen durch
Jagdſchutz oder Polizeibeamte zu ſichern, wird
nicht ſelten auch zu mehreren oder in ganzen
Banden gewildert. Daher iſt ſowohl die Straf
beſtimmung über den Widerſtand gegen die
Forſtz, Jagd und Fiſchereiſchutzberechtigten
durch das e er 28. Juni 1935 erweitert,
als auch das Waffengebrauchsrecht des Forſt
und Jagdſchutzberechtigten erheblich verſchärft
worden.

Die Beweggründe zum Wildern mögen
in einzelnen Fällen in wirklicher Jagdleiden
ſchaft zu ſuchen ſein; meiſtens aber iſt es Ar
beitsſcheu oder Gewinnſucht, die den Wilderer
zu ſeinen Taten treibt und die nicht ſelten die
Ausrottung ganzer Wildbeſtände mancher
Gegenden zur Folge haben. Deshalb muß jeder
Volksgenoſſe in Stadt und Land ſich darüber
klar ſein, daß der Wilddieb ein gemeiner
Verbrecher iſt wie jeder Dieb oder Räuber.
Unbarmherzig wird alles erreichbare Wild zu
ſammengeknallt, ſelbſt das führende Mutter
tier findet keine Gnade. Dabei wird das meiſte
nur angekratzt und verludert dann. Unzählige
Schlingen werden geſtellt, in denen das Wild
ſich langſam zu Tode quält, dadurch werden
große Werte für die Volksernährung ver
nichtet.

Die Erkenntnis, daß die deutſche Jagd all
jährlich viele Millionen Werte an Wildbret
und Pelzwerk erzeugt, daß im Zuſammenhange
damit Millionenbeträge für Waffen Munition,
Jaadgeräte uſw. der deutſchen Volkswirtſchaft
zufließen und dadurch tauſende von Volks
genoſſen ihr Brot finden iſt leider noch nicht
Allgemeingut der Bevölkerung geworden, vor
allem noch nicht auf dem Lande. Man muß ſich
darüber klar werden, wieviel Schaden vielfach
den Gemeindejagden zugefügt wird, wenn eine
von Wilddieben zuſammengeſchoſſene Jagd ſich

Reiſen
mit Schiffen der

Deden Donnerstag
mit Schnelldampfern der

Hamburg Klaſſe ab Hamburg

e deu
Villige
Amerika

Hamburg Amerika Linie
e

Amtliche Bekanntmachunge

Verſteigert werden am 6. Januar

Nr. 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung folgende Grund
ſtücke der Gemarkung Gutenberg:

Acker, Plan 173, 1 ha 10 a groß,
9,60 Thlr. Reinertrag; Acker vom Plane
196, 1 ha 50 a groß, 23,05 Thlr. Rein
ertrag; Acker Plan 178, 23 a 20 qm
groß, 3,64 Tlr. Reinertrag; Wohnhaus
Tornauer Straße 5 mit Anbau, Gaſt
wirtſchaft, Abort, Hofraum und Haus
garten, Tanzſaal mit Geſellſchafts
zimmer, Kolonade und Garderobe;
Niederlage mit Weinkelterei, Pferdeund Schweineſtall mit Liehküche;
Scheune, Geſellſchaftsſaal mit abgeſ.
Abort; Kelterei mit Keller, Küchen
und Büfettanbau, Kloſettanlage, Waſch
haus und Abortgebäude, Orcheſter
pavillon mit Kolonaden, Autogarage,
Bedürfnisanſtalt, 34 a 78 qm groß,
3716 RM. Nutzungswert; Wohnhaus
Dorfſtraße 4 mit Hofraum und Haus
garten, Schweine- und Kohlenſtall,
Geräteſchuppen mit Wohnräumen, 3 a
41 qm groß, 240 RM. Nutzungswert;
Garten und Hofraum am Angerweg,
21 a 13 qm groß, 3,27 Taler Rein
ertrag.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
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nach New York
Dreiwöchige Ferienreiſen

Fahrpreiſe ab 207. zahlbar in Reichsmark (ea 517.

einſchließlich voller Verpflegung, Hotelunterkunft,
vieler intereſſanter Beſichtigungen und Rundfahrten

nach Florida
der amerikaniſchen Riviera

ſchon von 9 353. (ea RM 882.-) an

Pierwöchige Geſellſchaftsreiſen

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Fernruf 299 60

Hamburg Amerika Linie

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz

Vertretungen an allen größeren
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zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

ſanſen 9ie bei unſeren Jnſerenten!

jrr. RKess, Volhkmannstr. 3a,

ß h In e SBeob., Ermiſtl. allerorts

dadurch nur zu einem geringen Preiſe ver
pachten läßt. Die Landbevölkerung muß vor
allem mithelfen, die Wilddieberei auszurotten.
Mit aller Entſchiedenheit wird darauf hin
gewieſen, daß derjenige, der der zuſtändigen
Behörde über Wilderei Nachricht zukommen
läßt, nur ſeiner Pflicht nachkommt und ſelbſt
S den vollen ſtaatlichen Schutz
genießt.

Weißenfels. (Der letzte
Der letzte Lohgerbermeiſter von eißenfels,
Lohgerbermeiſter Hermann Voigt, iſt dieſer
Tage geſtorben. Mit ihm iſt der letzte ſeiner
Zunft dahingegangen. Vor mehreren Jahr
zehnten waren noch viele Lohgerber vor der
Toren der Stadt anſäſſig.

Weißenfels. (Schwindlerin feſt ge
nommen.) Am erſten Weihnachtsfeiertag
wurde hier die geſchiedene Frau M. K., die
früher in Weißenfels wohnte, feſtgenommen,
weil ſie in einer Familie, die ſie von früher
kannte, vorſprach und unter dem Vorgeben,
ihre Angehörigen ſeien von dem Eiſenbahn
unglück von Großheringen betroffen
worden, Unterkunft und Geld zu erlangen
ſuchte. Dem Ehemann kam die Sache ver
dächtig vor, und er meldete ſie der Polizei.
Es handelt ſich vm eine von der Staatsanwalt-
ſchaft geſuchte Perſon.

Leißling. (Der älteſte Einwohner
geſtorben.) Der älteſte Einwohner unſeres
Ortes, der Altbauer Ernſt Naundorf iſt
im 96. Lebensjahre geſtorben. Noch vor
wenigen Jahren konnte man den Alten durch
die Felder wandern ſehen.

Stößen. (Diamantene Hochzeit.)
Das Ehepaar Peter feierte das ſeltene Feſt
der Diamantenen Hochzeit. Der Ehemann iſt
84, die Frau 80 Jahre alt; ſechs Kinder,
30 Enkel und 33 Urxenkel ſind ihm beſchert.
Aus der Kanzlei des Führers war ein Glück
wunſchſchreiben eingetroffen.

Roitzſch. (VBraunkohlentagebaue
durch Tunnel verbunden.) Die Tage
baue „Grube Auguſte“ und Grube Theodor“
der J. G. Bergwerke ſind durch einen 136 Meter
langen Tunnel, der unter der Fernverkehrs
ſtraße 100 Halle-- Bitterfeld verläuft, ver
bunden worden. Nach Fertigſtellung des
Tunnels wurden jetzt auch die umfangreichen
Gleisarbeiten beendet.

Zerbſt. Brand in einer Faß-fabrik.) Jm Keſſelhaus der Faßfabrik von
Carl Braunsdorf brach ein Brand aus, der
gefährlichen Umfang anzunehmen drohte. Ge
waltige Rauchwolken ließen das Feuer umfang
reicher erſcheinen, als es wirklich war. Trotz
dem geſtalteten ſich die Löſcharbeiten der
Feuerwehr, die von der Kreisfeuerwehr unter
ſtützt wurde, ſehr ſchwierig. Das Feuer konnte
ſchließlich auf das allerdings völlig aus
gebrannte Keſſelhaus beſchränkt werden. Vor
allem wurden die Holzvorräte vor der Ver
nichtung bewahrt.

1936, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler- Ring
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Abfahrt!

Iſt die Reichsbahn ſicher?
Zahlreiche Maßnahmen bürgen für ihre Zuverläſſigkeit

Geſchieht bei der Eiſenbahn ein Unglück,
das die Ausmaße einer Kataſtrophe annimmt,
dann fehlt es nicht an Menſchen, die den
Mund weit aufmachen und es ſchon immer
geſagt haben wollen, daß ja mal ſo etwas
paſſieren müſſe und es ein Wunder ſei, daß
nicht ſchon längſt an der und der Stelle ein
Unglück geſchehen ſei. Jeder iſt ſich über die
Schuld am Geſchehen im Klaren, und jeder
verdammt dieſen oder jenen und iſt geneigt,
den Stab über die verantwortlichen Männer
zu brechen.

Wie iſt es nun aber in Wirklichkeit?

Macht man ſich einmal die Mühe und geht
zur Reichsbahn und ſtudiert die Einrichtungen,die nur der Sicherheit dienen, die Vorſchuſſten

über die Dienſtbeſchränkungen des Fahr
perſonals, das Signalweſen, die Nachrichten
einrichtungen, die Sicherungsvorſchriften undAnlagen ſür Ober und Unterbau und was
es noch alles gibt, dann muß man
ſich wundern, daß ein Unglück ge
ſchehen konnte. Ohne die Einzelheiten des
Vorganges der letzten Kataſtrophe zu kennen,
wird man erſt einmal feſtſtellen müſſen, daß
eine nicht vorſtellbare Anhäufung von widrigen
per erfolgt ſein muß, um einen Unglücks
all in dieſem Ausmaß herbeizuführen.

Der Laie macht e keine Vorſtellung, durch
welche Schule und Erfahrung ein Mann gehen
muß, ehe ihm ein Perſonenzug oder gar ein
HZug als Lokomotivführer anvertraut wird.
Es liegen Jahre hinter ihm, in denen er nur
als Heizer mit den Lokomotiven arg iſt,
dann wieder Jahre als Lokführer auf Rangier
lokomotiven, dann kommt die Zeit der Güter
züge und ſchließlich als Krönung der Lauf
bahn bekommt er dann Perſonen und Schnell
züge zu fahren. Hundertmal erprobt und ge
ſiebt jeder Einzelne!

Welche Unzahl Sicherheitsmaßnahmen be
Jene den Zug auf ſeinem Lauf durch das
and! Ehe die Erlaubnis zur Abfahrt vom

zuſtändigen Fahrdienſtleiter erteilt wird, hat
er telegraphiſch und fernmündlich eine genaue
Ueberſicht über die geſamte Strecke. Er iſt bis
zum letzten Augenblick mit dem Aufſichts

beamten auf dem Bahnſteig in Verbindung
und iſt ſo in der Lage, den Zug noch jeder
Zeit an der Ausfahrt zu hindern. Auf ſeine
Veranlaſſung bekommt der Lokführer das Aus
fahrtſignal Und gleichzeitig der nächſte Fahr
dienſtleiter die Meldung von dem Heran-
nahen des Zuges.

Vor und Hauptſignale ſichern die Strecke.
Streckenläufer und dauernde Kontrolle der
Zeichen laſſen ein Unglück faſt unmöglich er
ſcheinen. Hinzu kommt noch, daß der Lokführer
ſich vor Antritt der Fahrt an Hand eines
genauen graphiſchen Fahrplanes über den

uſtand der Strecke an ſich und die Kreuzungs-
punkte. unterrichtet. Abänderungen im Fahr

plan, Bauarbeiten uſw. werden telegraphiſchvon der geſamten Strecke dem Lotführet vor

Antritt der Fahrt mitgeteilt, ſo daß nur eine
ungeheure Anhäufung widriger Zufälle einen
Unglücksfall herbeiführen kann.

So ſind denn auch hundert Jahre ver
gangen, der Verkehr eines ganzen Volkes
pulſtert in der Reichsbahn, wie das Leben
eines Menſchen durch die Adern pulſtert. Un
geheuer ſind die Zahlen des Verkehrs der
Deutſchen Eiſenbahn. Auf über 100 000 Kilo-
meter Strecken verkehren täglich über tauſend
Züge und es werden täglich viele Millionen
Menſchen und ungezählte Güter befördert,
während 680 000 Menſchen darüber wachen,
daß dieſer Rieſenverkehr ſicher und reibungs
los ſich vollzieht. Stellt man dieſe Zahlen
in ein Verhältnis zueinander, dann kann man
erſt die Sicherheit und Güte unſerer Eiſen
bahnen erkennen und ſich eine Vorſtellung von
der Zuverläſſigkeit unſeres deutſchen Eiſen
bahnnetzes machen.

Text und Aufnahmen: Kurt Schneider

Es wird wieder kälter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magdburg, meldet am Sonnabendabend: nhde

„„Der Gang des weſtlichen Tiefs hat
ſich inzwiſchen bis zur holländiſchen Küſte
erſtreckt. Das Tief wird ſich in der nächſten
Zeit durch Luftdruckanſtieg nach Oſten er
weitern. Die kalte Luft ſeiner Rückſeite dürfte
in der Nacht zum Montag in unſeren Bezirk
einbrechen, ſo daß wir mit einem erheblichen
Temperaturrückgang zu rechnen haben, der in
Tat Harzgegenden zu Schneefällen führen
wird.

Ausſichten bis Monkag abend
Am Sonntag auffriſchende füdliche Winde,

noch mild, meiſt trübe mit Niederſchlägen. Am
Montag Winddrehung auf Weſten bis Nord
weſten, wolkig und kühler. Jn hohen Harz
gegenden Einſetzen von Froſt und Schneefällen,

Streckensicherung
Das Gehirn der Eisenbahn sind die großen Stellwerke, die heute fast nur noch elektrisch

betrieben werden. Hier laufen alle Fäden des Bahnhofs zusammen.

Die Kuppelung

Stabschef Luhes Geburkskag

Hannover, 29. Dezember. Dem Oberpräſi
denten Stabschef Lutze, der am Sonnabend
nachmittag in Hannover eintraf, wurden aus
Anlaß ſeines 45. Geburtstages vielfache
Ehrungen bereitet. Auf dem Flugplatz
hatte eine Hundertſchaft der Schutzpolizei Auf
ſtellung genommen, deren Front der Stabschef
abſchritt. Anſchließend trafen das Gruppen
führerkorps und die Amtsſchaft der Oberſten
SA Führung ein und Obergruppenführer
v. Jagow ſprach dem Stabschef den Dank
dafür aus, daß er der SA das Vertrauen des
deutſchen Volkes wiedererworben habe.

Des Führers Glückwunſch

München, 29. Dez. Der Führer hat geſtern
an Stabschef Lutze zu ſeinem 45. Geburtstag
folgendes Telegramm gerichtet:

„Zu Jhrem heutigen 45. Geburtstag ſende
ich Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche und
verbinde damit die Hoffnung, daß es Jhnen
vergönnt iſt, auch in Zukunft Jhre verdienſt
volle Arbeit als mein Stabschef an der
SA fortzuſetzen. gez. Adolf Hitler

Bild links: Gleissicherung. Neben elektrischer Beleuchtung werden für die Signale auf der Strecke auch noch Petroleumlampen verwandt. Bild Miſte: Das Stellwerk. Von hier
aus wird der gesamte Verkehr des Bereiches reguliert. Bild rechts. Gleissicherung. Große Signalbrücken, die von den faupfsteliwerken bedient werden, sichern die Bahnhöfe,

Wi
um
pielte,
wiſſen
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Das neue Spielegeug wird. unterauelut

Lameraden ſie Leben
Die Stellung u

Wir wiſſen heute alle, daß ſich im Lebens
um unſerer Vorfahren manches anders ab
Nielte, als man es uns einmal lehrte. So

viſſen wir auch, daß die germaniſche Frau
ſicht rechtlos war und keine Ware, die einfach
verhandelt wurde.

Wenn ſich Mann und Frau zu gemeinſamem
leben zuſammenfanden, ſo waren ſie ſich deſſen
dewußt, daß ſie beide nun dienende Glieder
her großen Sippe wurden, in die ſie ſich mit
rer Heirat eingefügt hatten. Sie wußten
aber auch, daß ſie von nun an eine Ein
ſeit bildeten im Arbeiten imKämpfen und im Sterben. Tacitus be
üchtet uns anſchaulich von den Gaben, die der
Rann ſeiner Gefährtin brachte und die be
jichnend ſind für eine ſchickſalsverbundene Ehe:

Die Mitgift bringt nicht die Gattin dem
Ranne zu, ſondern der Mann ſeiner Gattin.
jugegen ſind dabei die Eltern und Verwandten
ind begutachten die Gaben, die nicht zum Ver
ügen oder zum Putz ausgeſucht ſind nein,
es ſind Rinder, ein gezäumtes Pferd, ein Schild

I nit Speer und Schwert. Auf dieſe Gaben hin
empfängt der Mann ſeine Frau, die auch ihrer
ſits ihm einige Kriegswaffen zubringt. Dies
halken ſie für das feſteſte Band, für eine ge
heimnisvolle Weihe ja für die Hochzeitsgötter
ſbſt. Damit die Frau nicht wähne, ſie ſtehe
außerhalb der Erlebniſſe, die männlichen Mut
afordern, außerhalb der Wechſelfälle des
Kriegslebens, wird ſie durch die feierlichen
Wahrzeichen gleich bei. Beginn der Ehe ge
nahnt, ſie komme als Gefährtin der Mühſale
und Gefahren; im Frieden und im Kampfe
werde ſie dasſelbe zu dulden und zu wagen
haben wie der Mann. Dies bedeuten die zu
ſmmengejochten Rinder, dies das geſchirrte
Pferd, dies die Waffengabe. So ſoll ſie leben,
ſo in den Tod gehen.“

Hier iſt mit. klaren und eindeutigen Worten
der ſinnbildhafte Charakter der germaniſchen
Hochzeitsgaben und damit auch das Verhältnis
nen Mann und Frau gedeutet. Die Ehe,
dingt durch gegenſeitige Achtung und durch

Lebe, verband zwei gleichwertige Menſchen zu
äner Einheit im Leben, im Kämpfen und im
Tode. Die Quellen ſind reich an Zeugniſſen
für Schickſalsgemeinſchaften ſolcher Art. Mann
und Frau wurden geachtet als das gemeinſame
Haupt der Hofſippe, ihnen unterſtand die Ver
waltung der Güter. die jeder freilich auf den
Gebieten überwachte, die ſeinen Fähigkeiten
ind naturgemäßen Gaben entſprachen. Es iſt
dabei ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Arbeit der
Herrin im Hauſe und im Garten abſpielte,
tber, und das iſt weſentlich der Hofherr über
ließ ihr während ſeiner Abweſenheit häufig
auch die Führung der Geſchäfte und die Ver
waltung der geſamten Güter.

Als die Germanin ihrem Gefährten in ein
meinſames Leben folgte, war ſie ſich deſſen
ewußt, daß es in dieſer Gemeinſchaft nicht
zur Glück und Zufriedenheit geben würde, ſon
ern in den damaligen unruhigen Zeiten auch
Kampf und Tod, vielleicht Aechtung und Ver
bannung. Es iſt kaum jemals die Rede von
r die dann verſagt hätten. Das entpräche nicht ihrer ſtolzen Lebenshaltung, die
Kerade dann ſich bewährte, wenn der Kampf

S

Aufnahme: Beher

o e r
am härteſten wird. Ein Schickſal tru-
gen Mann und Frau einer fühlte ſich
eins mit dem anderen und hielt um ſo mehr
zu ihm, wenn Unerbittliches drohte.

Eins der ſchönſten Zeugniſſe für das ſelbſt
verſtändliche Zueinanderſtehen findet ſich in der
nordiſchen Saga von Njal dem Weiſen. Als
Die Feinde der Söhne Njals ſeinen Hof um
ſtellen und das Wohnhaus in Brand ſtecken,
gewähren ſie Njal und Bergthora freien Abzug
aus ihrer brennenden Heimſtätte. Njal, der
weiſe Alte, antwortet ſtolz: „Jch bin ein alter
Mann und kaum imſtande, meine Söhne zu
rächen, aber in Schanden leben will ich nicht.
Da verſuchen. die Mordbrenner, wenigſtens
Bergthora zum Abzug zu beſtimmen, damit ſie
nicht unſchuldig verbrannt werde. Sie aber
entgegnete ihnen, ohne auch nur einen Augen
blick lang zu zögern, mit ſelbſtverſtändlicher
Ruhe und Beſtimmtheit: „Als jung wurde ich
dem Njal gegeben, da habe ich ihm verſprochen,
ein Schickſal ſoll uns beide treffen.“ Gemein
ſam gehen die Alten in das brennende Haus
zurück, um nicht ehrlos und einſam weiterleben
zu müſſen nach dem Tode ihrer jungen Söhne.

FRAUV UND FAMILIE

Wereli atte Er
Lär den Stloesterabend

Wie wäre es etwa zum Silveſterabend mit
„Toms Seligkeit2“ Das iſt ſo etwas
wie ein Eierpunſch, wobei ein Ei für zwei
Gläſer ausreichen muß. Man ſchlägt das Ei
weiß zu Schnee und verrührt das Eigelb mit
Staubzucker und zwar in dem Mengenverhält
nis, daß auf jedes Eigelb ein voller Eßlöffel
Zucker kommt. Unter das Eigelb wird etwas
Zimtmehl, etwas Rum und etwas Pulver von
Gewürznelken h und ſchließlich das
Gelbe mit dem Schnee unterzogen. Jedes Glas
wird gut zur Hälfte mit dieſer Miſchung ge
füllt, ein gutes Glas Kognak dazu gegoſſen
un das Ganze mit kochendem Waſſer aufge
üllt.

Ein „Schottiſcher Punſch“ iſt ein be
ſonders herzhaftes Getränk, wenn man dem
Rum noch etwas Wisky hinzufügen kann. Auf
ein Glas rechnet man nur ein Stück Würfel
zucker, die entſprechende verfügbare Menge
Rum und Wisky und ein ſchwacher, ſehr heißer
indiſcher Tee. Das Glas wird mit dem Tee
aufgefüllt und Kenner verlangen unter allen
Umſtänden, daß eine winzige Meſſerſpitze Mus
katnuß darauf geſtreut wird.

„Geheizte Lokomotive“ iſt ein
Punſchgetränk, deſſen Herſtellung etwas
größere Sorgfalt erfordert. Guter Rotwein
wird mit Eigelb in einen Kochtopf getan (auf
eine Flaſche Rotwein drei Eigelb). Dazu
kommen je Perſon: je ein Teelöffel Zucker,
ebenſoviel Honig, ein Likörglas voll Curacao,
worauf das Ganze bis zum Siedepunkt erhitzt
wird; aber beileibe nicht kochen darf. Das
Getränk ſoll in einem Steinkrug ſerviert
werden, etwas Zimt darf dabei nicht fehlen.

Zu der „Geheizten Lokomotive“ gehört auch
ein „Motorpunſch“, bei dem jedes Glas
extra zubereitet werden muß. Unten finden
ein paar getrocknete Pfefferminzblätter Platz,
darauf wird der Saft einer Viertelzitrone ge
träufelt und ſchließlich kommt hinzu ein gutes
Likörglas voll Wacholdergeiſt. Ein paar ge
trocknete Früchte dürfen nicht fehlen und zum
Schluß kommt das heiße Waſſer hinzu.

Einen „Apfelſinenpunſch“ kann ſich
jeder leicht zubereiten. Auf einem Pfund Hut-
zucker werden die Schalen von drei Apfelſinen
und drei Zitronen abgerieben. Der Zucker
darauf in kleine Stücke zerſchlagen, mit einem
halben Liter Waſſer in einen Topf gebracht,
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wozu jetzt noch der Saft der drei Apfelſinen
und der drei Zitronen kommt. Zur Vervoll
ſtändigung dient eine Flaſche Rheinwein und
etwas Arrak. Nelken und Zimt hinzu und das
Ganze bis zum Sieden heiß werden laſſen.

Ein Weißweinpunſch anderer Art
wird unter Zuhilfenahme von Eigelb herge
ſtellt, das mit Zucker auf einem leichten Weg
ſchaumig geſchlagen wird. Eine Flaſche Weiß
wein, der vorher heiß gemacht wurde, kommt
hinzu, ferner zwei Zitronen und dreiviertel
Pfund Zucker. Aehnlich wird der berühmte
„Kardinal“ hergeſtellt; aber die Eier fehlen
hier und der Weißwein muß vor dem Heiß
werden über zwei geſchälten Orangen „ge
zogen“ haben.

Nun gibt es aber viele Leute die keinen
Alkohol vertragen oder trinken dürfen ſollen
ſie punſchlos ins neue Jahr wandern Keines
wegs, auch die ſollen ſich an einem oder
mehreren Gläschen Punſch erfreuen und ihre
Punſchgläſer nicht minder fröhlich aneinander
klingen laſſen, wie die Alkoholiker! Jſt uns
doch ſeit einigen Jahren der Süßmoſt, das
flüſſige Obſt beſchert worden, das alle Tugen-
den des Weins vereint, aber nicht ſeinen
Teufel Alkohol beherbergt. Süßmoſtpu n ſch
ſei das Silveſtergetränk der Alkoholfreien und
der Kinder! Zur Bereitung desſelben wird,
wie bei der üblichen Punſchbereitung, zuerſt
eine heiße, faſt kochende Zuckerlöſung herge
ſtellt, aber mit weniger Zucker, denn der Süß
moſt iſt an und für ſich ſchon zuckerreich;
i Pfund Zucker auf einen Liter Punſch wird
meiſt genügen. Zu der Zuckerlöſung von etwa

Liter ſetzt man den Saft von 1 bis 2 Zi
tronen und dann etwa einen halben Liter
kalten Süßmoſt. Je nach Geſchmack kann man
ſtatt der Zitronen Apfelſinen oder Mandarinen
nehmen; ferner Gewürze: Nelken (Vorfſicht,
nicht zu viel!), Zimt, Vanille. Wer Teezuſatz
wünſcht, ſetzt der Zuckerlöſung etwas ſtarken,
heißen Tee zu; der Süßmoſt wird immer zu
letzt und kalt zugegeben.

Milch- oder Eierpunſch kann auch
mit Süßmoſſt zugeſetzt werden, doch beein
trächtigen dieſe Zuſätze das feine Aroma des
Süßmoſtes und ſind deshalb weniger emp-
fehlenswert. Statt ſchwarzen Tees ſagt auch
Pfefferminztee in geringem Zuſatz vielen zu;
andere Teeſorten ſind nicht verwendbar.

Ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie die
mutter Bergthora ihren Gefährten im Tode
nicht verläßt, ſo folgt Aud dem geächteten
Gisli in die notvollen Jahre ſeiner Verban
nung. Sie denkt kaum noch an ſich und ihre
Jugend, ſondern nur daran, wie ſie ihm ſeine
Einſamkeit erleichtern, ſeine Not tragen helfen
kann. Auch hier erfüllt ſich germaniſches
Frauenſchickſal in einer un wandelbaren

iebe, die Treue bedeutet bis in
den Tod.

Dieſe Beiſpiele, die ſich mehren ließen, ſind
beweisführend für die Art germaniſcher
Lebensgemeinſchaft. Die Ehe unſerer Vor
fahren war eine immerwährende Bereitſchaft
für den anderen Menſchen. Bedingungsloſe
Treue, die auf der Liebe und Achtung des
Lebenskameraden gegründet waren ſo zeigen
uns die Quellen germaniſche Schickſalsverbun-
denheit, eine Verbundenheit, wie ſie höher und
ſchöner nicht ſein konnte. Dr. Lydia Kath.

TWenn uns clie l
du

Wenn das alte Jahr ſtirbt und das neue
dunkel heraufſteigt, dann halten wir alle
einen Augenblick inne. Ob wir dieſen Augen
blick in einer feſtlichen Rede betonen und das
Gefühl des ungewiſſen Kommenden mit hei
terem Gläſerklingen übertönen, oder ob wir
nachdenklich vor den verlöſchenden Kerzen des
Weihnachtsbaumes in eine Seſſelecke gedrückt
den Glockenklang der Neujahrsnacht erwarten,
irgendwie rührxt die Zukunft uns immer an.
Vor allem die Frauen. Die Männer mögen ein
bißchen darüber ſpotten und allen, ſo es hören
wollen, verſtändig erklären. daß jede Gegen
wart die Zukunft hinter ſich ſpüre, und daß
die Nacht zwiſchen dem 31. Dezember und dem
1. Januar ein ſehr willkürlicher Einſchnitt
ſei wirklich hat man ja früher in Deutſch
land auch am Weihnachtstage oder am 1. März
oder ſogar zu Oſtern das neue Jahr begonnen
aber die Frauen laſſen ſich durch alle dieſe
Gründe in ihrem Gefühl nicht irre machen.
Und vielleicht reden auch die Männer von
ihren Vernunftsgründen nur ſo laut wie die
Kinder die im Dunkeln mutige Lieder ſingen.
Wie dem auch ſei, die Nähe des Zukünftigen
hat in der weiblichen Seele eine tiefere und
vollere Reſonanz, und die Germanen wußten
ſchon ſehr gut, warum ſie ihren Frauen etwas
Seheriſches zuſchrieben und ihre Ratſchläge
achteten bei bevorſtehenden Entſcheidungen.
Auch an den Silveſterorakeln von heutzutage iſt
der weibliche Teil der Geſellſchaft ſtärker be

teiligt. Das ſoll und braucht nicht ſo verſtanden zu
werden, als wären die Frauen leichter bange
vor dem, was kommt. Sie werfen nur das
Vergangene, das ihnen lieb war, nicht ſo Leicht
hinter ſich und wiſſen auch, was ſie in der
Gegenwart zu verlieren haben. Sofern ſie aber
die Zeichen der Zukunft erſt überhaupt ſich ge
deutet und ſich zu ihnen bekannt haben, er
faſſen ſie das Bild dieſes unentrinnbar Kom
menden handgreiflicher vor ihren Augen: mit
allen Schmerzen und Geburtskämpfen, aber
auch mit allen Freuden und Seligkeiten des
neuen Werdens. Die Frauen ſollen und müſſen
ſich darin, gleich dem Manne, bewußt auf
den Weg ſtellen. der in die neue, nächſte Zu
kunft führt: aber die beſten Kräfte ihrer be
ſonderen Mithilfe wachſen ihnen aus dem
unbewußten, unbeirrbaren Gefühl. aus ihrer
Inſtinktſicherheit, in die jenes Bewußte erſt
eingegangen ſein muß. Ohne die Frauen wird
keine Zukunft geboren. ohne ſie wird keine
Zukunft erkämpft. Und es iſt ſchon richtig.
wenn gerade ſie auch im lauteſten Feſt zu ein
vaar ernſthaften Gedanken innehalten, wenn
die Uhr das neue, junge Jahr verkündet.

Sich ſelbſt zu finden, das iſt der größte
Gewinn am Altjahrsabend, und wir fühlen
uns denen, die in dieſer Nacht und ſei es
auch nur für kurze Minuten auf die Suche
nach ihrem Jch gehen, von Herz zu Herzen

verbunden. S.

Haus 7O u ſelten
n deren TMontag: mittags: Pichelſteiner ohneFleiſch. Gefüllte Pfannkuchen (Eierkuchen).

ſmn Abends: Grünkernauflauf mit Zwiebel-
auce.

Dienstag: mittags: Hackbraten von Fiſch
mit Sauerkraut und Kartoffelbrei. Grieß-
flammerie mit Aprikoſenſauce. Abends
Heringsſalat.

Mittwoch mittags: Grießſuppe, Hafen
braten mit Rotkohl; Schokoladenpudding.

Abends: Belegte Brote.
Donnerstag: mittags: Gulaſch mit Kar

toffeln und Salat (Feldſalat, Endivien,
Kraut.). Abends: Apfelkartoffeln (Schle
ſiſches Himmelreich).

Freitag: mittags: Holunderbeerſuppe mit
Schwemmklößchen (oder Suppe von Einge-machtem jeder Art). Kohlrouladen mit Fc

gefüllt. Abends: Bratkartoffeln und
Rote-Beete“-Salat.

Sonnabend Mittags: Peterſilienkartof
feln. Abends: Quarkauflauf.

Sonntag mittags: Sauerbraten, Kartoffel
klöße und Preißelbeeren. Fruchtſalat oder
Mandelkrem auf Apfelſchnitten. Abends:
Belegte Brote.

Znuner praletisele!
Eingemachtes, das nicht luftdicht ver

ſchloſſen werden muß, leidet oft unter der
Schimmelbildung. Die Hausfrau weiß
allerdings, daß die Früchte unter der Schimmel
ſchicht durchaus brauchbar ſind, aber angenehm
iſt die Sache dennoch nicht. Um dieſem Uebel
ſtand abzuhelfen, wird empfohlen, den nötigen
Luftabſchlüß dadurch herbei zu führen, daß nach
dem Erkalten über das Eingemachte eine Schicht
heißgemachtes. alſo flüſſiges Kokosfett gegoſſen
wird. Das erſtarrte Fett ſorgt für einen guten
Abſchluß der Luft, und die Schimmelpilze können
ſich nicht entwickeln. Selbſtverſtändlich kann
beim Aufbrechen der Gläſer die Fettſchicht im
Haushalt oder zum Verſchluß weiterer Gläſer
wieder verwendet werden.

Ein wenig bekanntes Anwendungs-
gebiet für Milch wird wie folgt be
ſchrieben. Bei der Suppenherſtellung erhöht
ein Schuß Milch den Wohlgeſchmack. Es iſt
aleichgültig. ob es ſich um Suppen aus den be
kannten Würfeln handelt, oder ob Obſtſuppen
bereitet werden. Auch bei Gemüſen lohnt ſich
der Zuſatz von Milch Beſonders ſollen Spinat,
dann aber auch Kohlrüben und Weiß- und
Wirſingkohl. ferner die ſtrengen kleinen Rüben
arten und auch Meerrettig und Sellerie durch
eine Milchbeigabe ſehr im Geſchmack gefördert
werden und an Bekömmlichkeit gewinnen.
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Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchlands Maſchineninduſtrie wieder auf

dem Konjunkturhöhepunkt 1928. Die Wirt
ſchaftsgruppe Maſchinenbau teilt mit, daß ſich
die Belebung der deutſchen Maſchineninduſtrie
ſo bedeutſam fortſetzte, daß Jnlandsaufträge
und Jnlandsumſatz den Stand des letzten
Konjunkturhöhepunktes 1928 er
reichten. Dadürch wurde es dem deutſchen Ma
ſchinenbau möglich, ſeine Gefolgſchaft um
70 000 auf 470 000 Mann zu erhöhen. Das ent
ſpricht einer Zunahme von 17,5 v. H. Die Zahl
der geleiſteten Arbeitsſtunden ſtieg um rund
15 v. H. Der Export des Maſchinenbaues
at ſich mit 450 Mill. RM. auf der Höhe des
orjahres gehalten. Damit gelang es dem

deutſchen Maſchinenbau ſeit 1929 zum erſten
Male, den Rückgang in der deutſchen Ma
ſchinenausfuhr abzuſtoppen. Der Auftrags
beſtand für das neue Jahr iſt größer äls
Ende 1934. t

„Zuchproduktion ſteigt bei gleichzeitigem
P rrgerg Nach den Ankündigungen im

uchhändler-Börſenblatt waren in den erſten
11 Monaten des Jahres 9762 Neuerſcheinungen
u verzeichnen. Das Ergebnis für 1934 mit
060 Neuerſcheinungen der deutſchen Verlags

produktion wurde alſo übertroffen, das von
1933 (mit 9908) faſt erreicht. Der Durch
ſchnittsladenpreis der Neuproduktivn 1935 liegt
mit 5,06 RM. um 24 v. H. unter dem von
1934 und um 8. v. H. unter dem von 1933,

Klaviere in Deutſchland wenig geſchätzt.
Während in Amerika und in England die
Klavierfabriken mit Ueberſtunden arbeiten,
liegt die deutſche Klavierinduſtrie und mit
ihr der Klaviereinzelhandel vollkommen dar
nieder. Eine Unterſuchung der Forſchungs
ſtelle für den Handel über Lage und Leiſtung
des Klaviereinzelhandels zeigt, daß trotz eines
Aufſchwunges im Jahre 1934 heute nur noch
gerade ein Drittel ſo vieler Klaviere ge
kauft wird, als im Jahre 1930. Der Klavier
einzelhandel hat ſich darum auf andere Jnſtru
mente umgeſtellt, unter denen das Rundfunk
gerät und die Sprechapparate überwiegen.
Heute hat im Klaviereinzelhandel ein An
geſtellter nur alle fünf bis ſechs Wochen einen
Kunden für den Verkauf eines Klaviers zu
bedienen.

Lehrlinge in öffentlichen Betrieben. Der
Reichsminiſter der Finanzen hat eine neue
Anordnung erlaſſen. nach der bei der Ein
ſtellung von Lehrlingen in den öffent-
lichen Verwaltungen und Betrieben in erſter Linie Mitglieder der HJ
und des JV, gegebenenfalls der SA, SS Und
des NSKK bevorzugt werden ſollen. Bedingung
iſt, daß die betreffenden Lehrlinge mindeſtens
ſeit einem Jahre dieſen Gliederungen
angehören. Der Anſtellungsſuchende muß bei
ſeinem Antrag eine Beſcheinigung der be
treffenden Gliederung über die Mitgliedſchaft
beilegen. Aeber die Annahme anderer
Jugendlicher als Lehrlinge iſt im Zwei-
felsfalle eine Entſcheidung der zuſtändigen
oberſten Reichs oder Landesbehörde oder
r von dieſen beauftragten Stelle einzu
olen.

Auslandsingenieure tagen auf der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe 1936. Auf der Großen
Techniſchen Meſſe und Baumeſſe 1936 (1. bis
einſchl. 9. März) wird wiederum eine Tagung
der Auslandsingenieure ſtattfinden, und zwar
im März. Wie im Vorjahre hat den Ehren
vorſitz der Präſident des Werberats der deut
ſchen Wirtſchaft, Miniſterialdirektor i. e. R.
Reichard, übernommen. Außerdem wird
u. a. der Direktor des Vereins deutſcher
Jngenieure, Dr.Jng. Oskar Stäbel, über
das Thema „Auslklandsingenieur und
heimiſche Technik“ ſprechen.

Diskontherabſetzung der tſchechoſlowakiſchen
Nationalbank. Jn der letzten Sitzung des
Bankrates wurde die Leitung der tſchecho
ſlowakiſchen Nationalbank ermächtigt, mit
Wirkung ab 1. Januar 1936 den Diskont und
Lombardſatz um je v. H. herab zuſetzen.
Der offizielle Diskontſatz wird dann ab
1. Januar 1936 3 v. H. betragen gegen bisher
35 v. H., der Satz für dreimonatige Lombard
kredite 454 bis 43 v. H. gegen bisher 434 bis
5 v. H. und für langfriſtige Lombardkredite

Der Ausfuhrwechſel ermäßigt ſich auf 328 (bis
her 4) v. H. Der Diskontſatz von 328 v. H.
war ſeit dem 25. Januar 1933 in Kraft.

Umſatzſteuererleichterungen für den Groß
handel 1936. Das Reichsfinanzminiſterium
macht auf folgendes aufmerkſam Diejenigen
Unternehmer, die im Jahre 1936 die Groß
e e bei der Amſſatzſteuer8 4 Ziffer 4, S. 7 Abſ. 3 des Umſatzſteuer
geſetzes) in Anſpruch nehmen wollen, müſſen
dafür Sorge tragen, daß aus den Umſatzſteuer
Voranmeldungen des Jahres 1935 das Ver
hältnis der Einzelhandelslieferungen zum Ge
ſamtumſatz erſichtlich iſt. Die Großhandelsver
günſtigungen können nur unter zwei Voraus
ſetzungen in Anſpruch genommen werden: die
Einzelhandelslieferungen dürfen im voran
gegängenen Kalenderjahr nicht mehr als
75 v. H. des Geſamtumſatzes betragen haben
und dies muß aus den Voranmeldungen.
erſichtlich ſein.

Falls nicht ſchon aus den im Jahre 1935 abge
gebenen Voranmeldungen ohne weiteres zu erkennen iſt
daß die Einzelhandelslieferungen weniger als 75 v. H.
des Geſamtumſatzes betragen haben, müſſen daher die
in Betracht kommenden Unternehmer in die bis zum
10. Januar 1936 abzugebende letzte Voranmeldung für
1935 folgenden beſonderen Vermerk aufnehmen oder
als Anlage der Voranmeldung beifügen) „Meine
(unſere) Einzelhandelslieferungen haben im Jahr 1935
insgeſamt RM betragen.“

Unternehmungen
Unveränderte Ausbeuten im MichelKonzern.

Die Grubenvorſtände der zum Michel-Konzern
gehörenden Braunkohlengewerkſchaften haben
beſchloſſen, für das letzte Vierteljahr 1935 bei

der tn alt Mich el eine Ausbeute von
100. RM., bei den Gewerkſchaften Veſt a und
Leonhardt je 75 RM. und bei der Ge
werkſchaft Gute Hoffnung 25 RM. je
Kux wie in den vorhergehenden Vierteljahren
auszuſchütten.

Thüringiſche Spinnfaſer AG, Weimar. Eine
in Berlin abgehaltene Aufſichtsratsſitzung der
Thüringer Spinnfaſer Aktiengeſellſchaft, Sitz
Weimar, Werk Schwarza, e 1. auf den
16. Januar 1936 eine H einzuberufen.
2. dieſer u. a. die Erhöhung des Grundkapitals
von 500 000 RM. auf 4 Mill. RM. zur Ge
nehmigung vorzuſchlagen.

Kündigungsfristen einhalten
Der Treuhänder der Arbeit für

Mitteldeutſchland macht u. a. folgendes be
kannt Jn letzter Zeit ſind vielfach Klagen dar
über geführt worden, daß die durch Geſetz,
Vertrag,
gelegten n nicht eingehalten
werden. Die Kündigungsfriſten gelten ingleicher Weiſe für Ge igſaſtergtgleder und
für Betriebsführer. Es iſt wiederholt vor
gekommen, daß Gefolgſchaftsmitglieder ihre Ar
beitsſtätte ohne Einhaltung der Kündigungs
friſt verließen, weil ſie einen anderen Arbeits
platz mit beſſeren Arbeitsbedingungen erhalten
konnten. Auch in dieſen Fällen iſt das Arbeits
verhältnis ordnungsmäßig, d. h. unter Beach
tung der beſtehenden Kündigungsfriſten zu
löſen. Eine friſtloſe Löſung iſt jedoch ſcharf zu
verurteilen. Der das Geſetz
nationalen Arbeit beherrſchende Gedanke der
Betriebsgemeinſchaft, der dem Betriebsführer
die Fürſorgepflicht auferlegt, verpflichtet auch

jeden Betriebsangehörigen, die in der Hetriebs
gemeinſchaft begründete Treue zu halten.

Höhere Kurse am Aktien- und Rentenmarkt
Wochenbericht der Mitteldeutschen Börse zu Leipzig

Der nur 8 Börſentage umfaſſende Verichtsabſchnitt
brachte am Aktienmarkt vorwiegend höhere
Kuüurſe. Befeſtigt waren Farben und Stahlverein.
Unter Maſchinen und Metallwertengingen etwa 10 000 RM. Hugo Schneider auf alter
Baſis um. Von Papieraktien ſtiegen bei etwa
15 000 RM. Umſatz Thode auf Grund der in der HV
beſchloſſenen Dividendenerhöhung auf 4 v. H. von 65
auf 70 und notierten dann abzügl. Dividende 66,75.
Weiter feſt lagen Cartonnagen Loſchwitz (plus 6) und
Leipziger Chromo, die ebenfalls infolge von Dividenden
hoffnungen ihren Kursſtand auf, 75,6 erhöhten, ohne
daß die Nachfrage voll befriedigt werden konnte.

Am Rentenmarktigingen größere Beträge in
Reichsanleihe Altbeſitz zu höheren Kurſen um. Jm
Freiverke hre gingen etwa 100 000 RM. Gemeinde
umſchüldungsanleihe auf Berliner Baſis um. Winsbegranh
gütungsſcheine wurden mit 91,5 bezahlt. Bernh. Eſcher
notierten 104,85 abzügl. Dividende nach 109. Geſucht
ſind u. a.: Dresdner Malz mit 66, Dresdner
Düngerhandel mit 60, Germania- Maſchinen mit 46,5,
Gersdorfer Steinkohle mit 79,5, Paradiesbetten 54,
Parkhotel mit 45, Stadtmühle Alsleben
mit 118.

Börsen und Märkte
vom 28. Dezember

Berliner Effektenbörse: Aktien fester
Die Wochenſchlußdörſe eröffnete wider Erwarten

mit ziemlich regem Geſchäft, das faſt ausſchließlich in
Händen des berufsmäßigen VBörſenhandels lag. Von
Braunkohlenaktien waren Rheinbraun um1,5, Eintracht um 1 v. H. feſter. Kaliwerte wurden
zwar in etwas größerem Umfange als in den letzten
Tagen zum erſten Kurs notiert, lagen aber eher etwas
ſchwächer. Am Rentenmarkt blieb es ſtill. Um
ſchuldungsanleihe wurden unverändert bewertet. Reichs
altbeſitz gaben erneut um 15 Pf., mittlere Reichsſchuld
buchforderungen um 0,12 v. H. nach. Der Privat
dis kontſatz blieb unverändert 3 v. H. Der
Dolkar notierte amtlich 2,488, das engliſche Pfund
12,29.

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Fest
Die Börfe beſchloß das Wochenende in feſter

Haltung, ohne daß die Umſätze allgemein größeren Um
fang annahmen. Am Rentenmarkt hatten Pfand
briefe kleines Geſchäft. Das Angebot war gering und
fand überwiegend zu alten Kurſen Aufnahme. In
Leipziger Hypo herrſchte Materialmangel. Mittelbhoden
kamen 0,25 v. H. niedriger. Stadtanleihen lagen ruhig,
Dresden 1926 Plus 0,25 v. H, Leipzig 1928 Plus 0, e
v. H.

Berliner Produktenbörse
Da vor der Jak,reswende nur noch ein Markttag

ſtattfindet, bleibt die Unterrehmungsluſt im Getreide

Futterzwecken fehlte es an paſſendem Angebot, Brau
Und Jnduſtriegerſten wurden nicht gehandelt.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 50

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zuckernvtierungen. Gemahl. Melis:

Dezember 31,40——31,50, Januar 31,62 Tendenz ruhig.
Wetter mild, bedeckt.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuückerterminnotierungen unverändert.

Tendeng: ruhig e

Berliner Schlachtviehmarkt
Alfttieß Hnder 1401, darunter Ochſen 148, Bulle

112, Kühe, Färſen und Freſſer 1146; Kälber 2185;
Schafe 2066; Schweine 5569. Wegen uneinheitlicher
Preisgeſtaltung wurde von einer Preisnotierung abge
ſehen. Schweine wurden zu Feſtpreiſen und Rinder zu
Höchſtpreiſen verkauft. Nächſter Markt 31. Dezember.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 299 (darunter: Ochſen 17, Bullen

831, Kühe 202, Färſen 88, Freſſer 11), Kälber 518,
Schafe 70, Schweine 1152; direkt zugeführt: Bullen 1,

S m e

Kühe 3, Färſen 1, Schafe 1, Schweine 28. Preiſe:Ochſen: 1. Kl. 41. Bullen: 1. Kl. 41, 2. 40--41. Kühe:
I. Kl. 89--41, 2. 36-—809, 3. 30—34, 4. 24--29. Färſen:
1. Kl. 41, 2. 838--40. Freſſer: 33--41.
62 50 60, 8. 45-48, 4. 25-42.

Kälber: 1. Kl.
Lämmer und

Hammel:47—49 Schweine: 1. Kl. 54,50, 2. 52,50,50,50, 4. 48,50. Sauen: 1. Kl. 52,50, 2. 48,50.
Ueberſtand: Rinder 8, Schafe 60. Marktverlauf: Rinder
langſam, Kälber ſchlecht, Schafe luſtlos, Schweine
zugeteilt.

Markt der Oele und fette
Auslandsmärkte melden geringe Geſchäftstätigkeit

bei unbedeutendenPreisveränderungen. Holländiſches
Leinöl: Notierungen für vordere Sichten erhöht. Ernte
ſchätzungen ſchwanken zwiſchen 1 250 000 bis 1 500 00 To.
Die letztgenannte Zahl dürfte dem Ergebnis wohl am
nächſten kommen. Deutſche Mühlen teilen unverändert
nur kleinſte Mengen zu. Sojaöl: Ausland ſtetig, Jn
land Forderungen unverändert. Kokosöl: Offerten
fehlen. Palmkernöl: Kleine Poſten erhältlich.
Rizinusöl freundlich, Nachfrage hält an. Hartfett
und Seifenöl: Normale Bedarfsnachfrage, Preiſe unver
ändert. Olein feſt, ebenfalls Olivenöl. Tran
international gut behauptet, Umſätze infolge Feiertage
bedeutungslos. Rindertalg: Auslandsmärkte feſt, be
ſonders Dänemark, weil nur geringe Beſtände vor
handen. Techn. Schweinefett: Däniſche Schlachtungen
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ganz eingeſtellt,
daher kleines Angebot. Kaufintereſſe gut. Schweine
ſchmalz: Amerika anfänglich leicht befeſtigt, Schluß
mangels Nachfrage Notierungen niedriger.

Kurszettel der Hausfrau

ARBEIT VND WVIRTSCHAFI

arif- oder Betriebsordnung feſt

zur Ordnung der

ren

Nr. 340

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Arttkel vorher heute Tendenz
Weizen, Dutchſchnittsqual.,76/77 C 1000 o 107 197 gefragt
Roggen, Ducchſchntttsqual.,

71/73 kg R Vl, 1000 kg 160 160 ſtetig
Gerſte,
JInduſtrtegerſte (Sommer

gerſte) 1000 kg 203-208 208--208 gefragt
gute Braugerſte (feinſte üb.

Nottz) 1000 ka 220-280 220-280
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtrtezwecke 64/65 k8
1000 ke 200-205 200-205 r

wen Wintergerſte
68/70 1000 kg 208--218 210-215 r

Futtergerſte, Durchſchnuttts
qualltat G 1000 k. 170 170

Hafer, Durchſchnittsqualttät
48/49 kg H. &III, 1000 ke 162 162 o. Ang,

Viktortaerbſen. Durchſchn.
Qual. (f. u. N.) 100 u 42 42-42 ruhigGrüne Erbſen 100 k8 43-45 48-—-45

Wetgenklete W. IX 100 kg 11,56 11,58 gefragt
Roggentleſe R VI 100 ka 10,70 10,70 r
Malgteime 100 a 1626-17 165 -17 ſtetig
Trockenſchnitzel, ab Fabr
Stat 1909 8,75 8,75 gefragtuckerſchnitzel 100 kg 1005 10,95 ruhigeu, loſe 160 k. 8 832 ſtetigLuzerneheu, mitteldeutſches

h

Weizenſtroh, drahtgepreßtn ſtroh d e 4,50 4,60 gefragtoggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 4,50 4,60Kartoffelflocken 100 ke 18,50-—-70 18,5 18,7 ruhig

Tendenz Kleines Geſchäft bei unveränderten Preiſen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77. kg, geſ. Erzeugerpreis Tenden/
wäggonfret Verladeſtation
Pretsgebiet Wo 193Preisgebtet W7 196Preisgebiet W 8 196do. Mühlenhandelspreis

Preisgebiet W. 2 197Preisgebiet W 7 199Preisgebilet W 8 200 ruhigRoggen, 71/73 t geſ., Erzeugerpreis
waggonfret Verladeſtation
Preisgebtet R s 167do. MühlenhandelspretsPreisgeblet s 171-178 gefragt

Braugerſte, feine, neu. 2214230
do guteWintergerſte, zweigzetlig, 70/71 kg 212--218
do. vierzeilig, 65/66 kg 196--200
Futtergerſte, 61/62 kg, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfret Verladeſtat.

Preisgebiet 170HanelsyreisJnduſtriegerſte (Sommergerſte) 200--21 gefragt
(feinſte über Nottz)

Sommergerſte, inl. (Brauware) z e
(feinſte über Nottsz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

Preisgebiet H. 159Preisgebiet H. 162 0. Ang,Mais La Plata
do. Cinquent inRaps, frei Erzeugerſtation 320 gefragtExrbſen, inl. (Viktoria) 410--450 Gehauft,

(feinſte über Nottg)

h r rAmtifehe Mehlpreise des Grobmarite

für Getreide u. Futtermittel zu Leiprig
Weizenmehl, Jnland. Type 790. Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebſet W. 27,80Preisgebiet W7.. 27580Preisgebiet ws 27,80 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:Preisgebiet R s 22,70 ruhig

Roggenmehl, Type 815, Aſchegehalt0,860 auf Baſis 997 50
Weizenkleie:

Preisgebiet W. 11,80Preisgebiet 11,40Preisgebiet W 11550 gefragt
Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl, Sack

per 100
Wetgzenfüttermehl 14,50Weigennachmehl 1660 ſtetig
Roggenkleie:Hreisgebiet R us 10,85 geſragtRoggenvollkleie, per 100 kg bis 1,00 höher

Roggenbollme hlRoggenfuttermehl 16,00 gefragt
Roggennachmehl eNachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzügl, 0,50 RM. Frachtausgletch be
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtation
gemäß Anordnung der MV. Weizenmehle in einer Hei
miſchung von 19 v. H. Auslandsweizen .50 RM. mit

20 v. H. 3 RM. je 100 kg Aufſchlag

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 470
Gerſten- und Haferſtroh, drahtgepreßt 480
RoggenWeigenſtroh, bindfadengepreßt 470
Gerſten- u. Haferſtroh bindfadengepr 480
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte 8,1—8,6

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte438 bis 5 v. H. gegen bisher 5 bis 528 v. H. freiverkehr gering. Jn Hafer und Gerſte zu Kleinhandelspreiſe im weſentlichen unverändert. neue Ernte 8,6—9.0] feſt
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Reichs-, Staats-, Länder- 4129 Pr Botr. Hyb. 80] 9500 Farben tag 62 s e Kraftwer! Sachſen-Thſtr 99,00 99,00 Sachſenwerk Eſtlandund Provinge leiten e en e de 9 Rlaugiger Zucker 10 do r o Sid n Salzer 130,00 130,00 rer

c d Pr. P S 5, 36 T eipa aumwollſpinn 110,00 110,00 Seidel u aumann t02,50 102,5028. 12. er. 12. dienen Man ehe Draueret Raden Sr. S n e eAusl. D 5 Bank Akien 82,90 76,00 Seipa. Kammgarn Sp. 86,00 86,00 Thür Fieft u Gasw 1309,00 130/00Anl. Ausl. Dt, Reich to9,62 109,75 Jlſe Bergbau 15325 Leipgiger Landkraft 104/80 Thür Gasgeſ 28 00 Ssland59 T. Reichsant 127 100 10080 28. 12. ſer7. 12, Kahla Porzellan 2380 2000 Se on o in 900 Jtallen4 do 1934 97,00 97,00 Kalt A Sleb 5 WLeips. Malz Schkeuditz 104,50 Wezel u Naumann 9,00 9,50 JJ o 00 Ang. Dt. Credſtanſtatt 67,50. 68,50 t Aſchersteben 11975 t 0 eipg. Spiben Bartb. 80,00 30,00 Zuckerraffinerie Halle l 83/00 l 84/50 (Javan514 Jrtern (Young) 108537 Commetg u. Privatdt. 8375 84/00 Klöcknerwerke 80,75 80,25 e 8 Ingoſiawien4 Tt Rb Sch 85 98,87 98,80 Di Be u Dislontogel 83.00 8300 Leipzig Niebeck 80,75 u Lettland414 Dt Reichspoſt 34 99,87 99,87 Tresdner Banf 83,75 88.26 Mansfeld Berg 117,25. 117,00 Litauen4129 Sach Prv Vh al 94,12 l 94,12 San Bankverein 7100 70/26 Mitteld Stahl F t V keh NorwegenHeininger Hyp. 95;00 Nbein Braunkoble 210,50 reli-Werkehr JeſterreichKreditanstalten Reſchsbant 180/00 1177,25 do Stahl 102,50 102.00 Polenund Körperschaften n Too industrie- Alcti Riebeck Montan do c z IagRo ucker 2 84, ndustrie- en Rumäa8. 12. 27. 18 erkennen e e Saidetnt 178,50 28. Ie7. 12 Stadtmülble Alsleben U 00 S hen
Mitteld. Sp Giro 28. 12. 27. 12. Sangerhauſen 12. 127. Schweigi o 7 94,75 T Reichsd Vor Atn 128,87 i28,87 StemensHalske, 168,50 o 25 Att Mais Könnern 91,50 91,50 Banken Spanen

4109 do Lodebt. 12 9478 9476 Halle Heiſſtedt 66/75. Fbür Gasgeſ Lewatg 128,50 122750 Halle Hettſt Eiſenbahn 67,50 67,50 28. 12. 27. 12Tichechoſlowafe
a do. do. 80 142 94,76 94,75 Hamburg Paket 14,62 14,50 Wandererwerke 140,25 140,25 Halliſche Malzfabrik 144,00 144,00 G u Hdbtk Halle 74,50 74,50 Türkei4 i Dt Komm. Gold Hamburg Sitd 24,75 Wer ſchen -Weißenfelſer 87,50 86,50 Halliſche Röhrenwerke 78,00 Landkredithank Halle 75,25 75,25 Urnaugay2626 93,50 l o8,76 INorddeulſcher Lloyd 16,12 16,25 IZeitzer Maſchinenfabrit l 102,75 1102,75 lLindner, Gottfried 108,50 1108,50 l Zörbiger Bank 70,00 70,00 lVer. St. von Amerika
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v ZuckerkrankeNach kurzer ſchwerer Krankheit ging am Statt Karten! nur noch2. Weihnachtstage unſere liebe Schweſter, ß t J10 Schwägerin, Tante und Großtante g J ren We geſunden Jungen e
r Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute tMathilde von Volkmann e a e ne Annemarie Tiſchet en 2dtene n etin den ewigen Frieden ein und Onkel, den Lokfführer i. R. HansAlrich Tiſcher W. Gr D.

Jm Namen aller Angehörigen Frattz Chtzla C (Saale), den 27. Dez. 1935. RudolfHahmſtr. 34 ent r Notwendig S cker
F s5 50enz Annemarie Melms verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, im 64. Lebens angtich Küchenunr

e e An J e Deren jahre zu ſich in die Ewigkeit zu rufen. eue v sagt Liepen bei Teſſin, den 26. Dezember S alle, Händelſtr. 26, den 28. Dezember 195. Il w Il echöner ist ii nen e von geren In Namen der Aeſtunder Stwtertitetenn e 2Wallig Polsiermödel Tis chuhr
iſetzun m r nntag,ben Wegehtber u Kolgew Entree Sonntag Angelika Chyla u. Kinder. Karl Heinz Bethke Raleelensuge 7 oder m der

agt wo Akte s re vee Steevent ev J Sotas Aber die mit sonen as5 d t udenfr ese Setlett. Sani bertkir rn r J reu i75 denn ar unge 29. Dezember 1955 140.- T 45.- I ar moaern
5 e r Styeltas, Steinweg anzugeven le (Saale) Thale (Farz) o und bleibt immerUnſere liebe Schweſter, Schwägerin J 3 45. 35. 25. 18.und Tante Frau D Wie S Autegematratzen en Je48. 35. 25 W ra olle ongschläge höre ie,T große Auswahl sehen sie beim

9 Martha GSchmeil e Wege marbig geb. Lier Am 28. Dezember 1936 verſtarb unſer lieber Ihre Verlobung geben bekannt Schirloth Sch in d er
iſt heute, nach monatelangem, mit großer Berufskamerad, der Lokomolivführer i. R. T ndlig e 35ragt Geduld getragenem ſchwerſten Leiden von Chyl d Kl. Ulrichstrasse 34 in der Hleinen Ulrichstraße x

Zahl leicht.i uns Legangen rats W e el Selulenkeragt Sertrud Bauer geb. Lier Wir verlieren hiermit wieder einen liebenbig Elſa Lier werten Berufskameraden und werden ſeiner E Im Jolmond 1935tig Samilie Otto Tier ſtets in Ehren gedenken. Halle Saal un e gilwester-Karl r. Bauer n 4 alle (Saole) u Hause cmeichshund der Deutſchen Beamken Beesener Stratze 2 12. Hartung 1936 Scherzartikel J
ragt Halle (Saale), den 27. Dezember 1935 achſchaftsgruppe „Lokomotivführer“Sudwige WuchererStrahe 62 e 9 r w D ber 198 Papiermühen schminkenhig Die Beerdigung findet am Dienstag, dem i an o e W 7 e n n l j Bl verüchen Verleiniſen 31. Hezember, vorm. 11 Uhr, von der großen Hapelle Die Beerdigung findet am Dienstag dem F 66 8 ein inner-, für Vereine und Gaslwirtedes Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zu 31. Dezember 1985, Uhr, von der kleinen rauenhaar

gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Grotrian- Steinweg bach jandgriff Billigste Besugsquelle
lo „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße entgegen Um rege Betetligung wird gebeten n 7 Sieinwah 8 on e c S 2 p doktor Krolow

pziger Str. G PuppenFlügel und Pianos Der nur Geiststraße 45den Alleinvertretung: Dauer-Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute D m hrenner
Am 27. Dezember 1935 verſtarb nach langem, ſchweren unſer lieber Freund, der tLeiden unſer Gefolgſchaftsmitglied, die Telefoniſtin Frau Kunſt und Kirchenmaler Pianohaus, Or Orlenerr. 93/34 ü trer

z Wittestr. Ruf 24148Herr Fritz Brau n hg8 re
Martha Schmeil, geb. Lier was wir allen Bekannten, die dem Verſtorbenen e S e tut

Adolf Brauer ang fragt In 22- jähriger aufopferungsvoller Tätigkeit hat ſie unſerem naheſtanden, zur Kenntnis geben. e und weite Jbre Silvester 10
Unternehmen treu gedient. Wir verlieren in ihr eine geſchätzte Halle (S.), den 27. Dezember 10985. eferant für a Versicherungen Schuhe bis zu Karpfenſ

und allſeitig beliebte Arbeitskameradin. Jhr Andenken wird Jm Namen ſeiner Freunde: 2 Nummern garant. Skrng R
in unſeren Reihen weiterleben. Paul Schreck. Werbung 7 a Jore men Con Friedrich Krahmer

i d det am Montag, dem 80. Dezbr. Fischerpian 5 F t 26205fragt Führer des Betriebes und Gefolgſchaft n e ſ chafft ne S er e eelene weraen rei ſage eesendt
i „ſtatt. ventl. zuge eder J. G.-Bergwerke e n n veert gung nſttaut Handarbeiten„Pietat M. Burtel, Große Steinſtraße 4, entgegen. Arbeit! A. Sobbe n weine Akörerbe 9 Lederhandlung um rrak

roße Steinſtraße 26Ang, neben Schauburg Weinbrandetagt weinbrand-vVerſchnikkeaupt, liefert frei HausMitten aus dem Schaffen wurde unſer Arbeitskamerad Far die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme an Deine Zeitung Paul Ricnter, Haitie
Altzi Gä z l unſerem ſchmerzlichen Verluſte durch den Heimgang unſerer iſt die M u Steinweg 55

tn IBitt Goattbers euren Mille Feonvig durch den Tod aus unſeren Reihen geriſſen. Faſt 80 Jahre Meta Eckart
nden hat er mit Umſicht, Fleiß und Treue ſeinen verantwortungs geb. Lorenz I e Kk al en er

vollen Dienſt bis zum letzten Atemzuge verſehen. Wir be ſagen wir hiermit allen unſerer Gedenkenden herzlichſten
trauern in ihm einen lieben Mitarbeiter und werden ihm ein Dank.uhig In ſtiller Wehmut haben das Wort,rendet Audenen dent hren. Die trauernden Hinterbliebenen d drrech ſwii m s tzeitig lür 1936.wie Der Direktor und die Geſolgſchaft Halle (Saale), Felſenſtr. Ia, am 28. Dezember 1985. sie metden re entig 95

der Pros. Blindenagnſtalt Halle (G.). Größdeuben, BerlinHalenſee, Zeitz Prahtische Büro Kalender in allen

e e e e D e Arten, handliche Taschen-Kalenderfragt e Rurz- Kalender in jederS Aus lührun g haben sich bei
tetig mir zusammengefunden undſragt 3 warten darauf, daß Sie aus ihrerher Nach kangem, mit großer Geduld ertragenem Leiden Ein Tverſtarb am I. Weihnachtsfeiertage unſere uber alles ge P Anzeigen Reihe den geeigneten aussuchen.
fragt liebte, herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Buchführende Gewerbefreibende dörfen in der

inmnt, Großmutter und Schweſter die Anscheffung neuer Torpedo-Schrelb- z 5d bei d i H b und Buchungs- Maschlnen sowie Asfra- Fräedclrich Mäsllere He w 9 verw. a ermann Addior-Maschinon bei der Steuererklä-
mit geb. Körking rung voll vom GSowinn absetzen sind Halle (Saale), Leipeiger Straße 29

im 66. Lebensjahre bzw. auf Unkosten buchen! Wer noch in V t l 221 02 Fernruf 256 16Jhr treues gütiges Herz hat aufgehört zu ſchlagen, den Genuß dieses Vorteiles für das Jahr ertreter

aber ihre unermüdliche Liebe iſt uns unvergeßlich. 1935 iommoen will, muß die Anschaffoung die an keiner Tär
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen bis Dezember tigen W

r esGeſchwiſter Habermann Große S Witt erHalle (Saale), den 28. Dezember 1936. r o I3 e irran werden m aben
Dr r T v Ted lengt Leipziger Straße 48.49 Ruf 338 70 8e Trauerfeier zur Einaäſcherung fand heute in aller Stille ſtatt. 7 8 8 S 7je Silvester Gäste

feſt

u WeingläserS pelzwareno ein Biergläsere h h e h e kaufen Sie gut und preiswert be Punschgiäseru Halleſcher Schützenbund e. V. Halle (Saale) die Preis doch auch c Hans Weise Likörgläser
Am 25. Dezember entſchlief fanft im 81. Levenstahre unfer J 376,- 409,- 464,- 53S, Bowlenlieber Schützenfamerad, Waffenmeiſter a. D. J Wo coh m Geilstsſraße 27 in Keramik, Steinzeug, Glas, NMetall

Max Gehre a S D. e eparaturen, Umarbeſtung. sorgf. u billig Nußknacker

5 c c Salatsohdsseine Ueber drei Jahrzehnte hat er unſerer Geſellſchaft als Mit den in Zahlung genommena Perr angehört und treu unſere Ziele fördern helfen. Seiner Gebr. Jungblule erdienſte um unſere Geſellſchaft halber wurde er zum Ehren Albrehtetr. 37s mitglied ernannt. Wir verlieren in ihm etnen treuen Kameraden, jeder cr deſſen Andenken von uns allezeit in Ehren gehalten wird. 7 SchaderC And Guſtav Liebau, Vereinsführer c Alllig beHalle (Saale), den 28. Dezember 1985 a e 9 9rio t T ter Dienstag, den 31. Degzember, 13 Uhr, Gertraude e et ten Famikienanzeigen, Alfred Pfautsoh w.g1;0s üniform iſt Ehrenpfticht. An Aen Se Uneben 18i8 48 4 a47 e gehören Aie t z gr. Nikolaistr. e nei (a9 a9 44 Ruf 2s6 6s15
oRot und Weißweine Uniwerſitätsring 9 D.o3 v v. Faß Steinweg 58S Preiswerte Fla)chenweine von 58 Pfg. an Ruf 522 52 X2,400

n



Kontokorrent-

landschaftliehe Bank

ler Provinz Saohsen
Bankanstalt des öffentlichen Rechtes
Gegrlndet 1898

Halle, Martinsberg 10
Filialen in Magdeburg u. Nordhausen

Amtliche
für Mundel-Vermögen

Verwaltung

Schrankfächer

Sparbücher

Hinterlegungsstelle

und Verwahrung
offener und geschlossener Depots

und Scheck- Verkehr
An- und Verkauf von Wert papieren

Achtung

Anzeigen
ſchluß

19 Ahr
für die am nächſten
Tage frühmorgens
erſcheinende Aus
gabe der M N

Zum neuen Jahre
Briefordner, Geschäftshücher

Scherzartikel Neujahrskarten
Spiele für Unterhaltung

H. Bretschneider
Ruf 268 31, 557 89 Steinweg 55/56
Beachten Sie meine Schaufenster.

CLürkheimer F

beſonders zu
erl

e
Deidesheimer

großbohnig

Louis Eis ſeid
inh. H. Hannsfeldt

Brüderstrab e 15, am Markt

euerberg

Vino Montana Fl. 1.10 o. Gl.Rum-verſchnitt 40 Vol. zu 3.00 o. Gl.
Rum-vVerſchnitt 40 t. 75 o. Gl.Rum-vVerſchnitt 40 Fl. 1.60 o. Gl.
Rum-Verſchnitt 40 Ig. 255 Gl.
FrrakVerſchnitt 38 l. 3.65 o. Gl.
Arrak-Verſchnitt s Fl. 1.90 o. Gl.punſch-Royal t 4.00 m. Gl.
punſchSyiveſter st. 4.50 m. Gl.
Punſch Schweden i el. 5.00 m. Gl.

Zum Feſt empfele meine ſtets fr. geröſtet.

Kaffees pfö. 0.50
Pfo. S 0.60

empfehlen pfö. 0.70Pf. S 0.75

e pfo. 0.90

Zum Glühwein, Grog und Punsch!
r l. o.75 o. Gl.

i. ſios. g.

A

Sie erhalten

Rennfortih Polar- Winterautoöl
in Tlitfer-Dosen zum Preise von

e.
chtung!

RM. 1.65 je Dose
an fast allen hiesigen vncobhängigen Tankstelſen,
Großgarogen, Autobedarfsgeschäften, Auto-
Repaurdtur-Werksfätten

Rennlfortih r Polar Winterautoöl
das bei Frost sfarfsichere und bei höchster
Motorenhifze vollschmierfähige Autoöl macht
Ihnen die Benutzung Ihres
Winter angenehmer nd schötzt den Motor.

C. W. Pabst, Halle a. S.
Mineralöl- Import o. Chemische Fabrik
Gegrünclet 1862

[HSGCTTT“—C*R&CbCCCCD&&

fcahrzeuges im

7

Kleine Anzeigen haben immer Erfolg

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 44000)
jedes Ueberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf.

MNZ-Kleinanzelgen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62000)
jedes Ueberſchriftswort 25Pf., ſedes weitere Wort 10Pf.

Perfehter

Elektroſchweißer
mit längerer Erfahrung für Kessel-
u. Behälter-Schweißung sof. gesucht
Wegelin Hüöbner
MaschinenfabriR u. Eisengießerei A. G.
Halle (S.)

In erster

Hausmannsposten
sofort zu besetzen.
L. 6914 an die
Geiststraße 47

Angebote unter
MNZ., Halle-Saale,

ausbauen läßt.

Mädchen

ehrlich., zuverläſſ.
16—-17 Jahre alt,
für Landwirtſchaft
ſtellt zum 1. Jan.
1936 ein Peißen
Nr. 12, bei Halle.

Aufwartung
ſaubere, zuverläſſ.

oder älteres er
fahrenes

Hausmädchen

das zu Hauſe
ſchläft, für ſofort
geſucht. Kaiſerplatz

Nr. 19, part., r.

Leiſtungsf. Fabri
kationsfirma ſtellt
Vertreter
ein z. Verk. v. Haus

alt u. Ausſteuer
äſche anPrivate.

e Kollektionkoſtenlos. Hoher.zum Teil ſofortiger

Barverdienst
Schlisßfach 253
Tanen i. Vogtl.

Jung. fleißiges

Mädchen
nicht üb. 20 Jahre,
in Geſchäftshaus
halt zum 1. Jan.
1936 geſucht. Wil
helm Fölſche, Strei
berſtraße 47.

13 jähriger
Schuljunge

für Nachmittag z.
Wegelaufen geſucht.
(Nähe Reileck.) An
gebote unt. G 7621
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
kräftiges, geſucht.
Zu melden Reſtau
rant Rakete, Kl.
Klausſtraße 7.

erbeten unter

Steinwegs von Haſie/ Saale
aweifenstriges

ladenlonal

zu mieten, oder Hausgrund-
stüch gegen Barsahlung
zu Raufen gesucht, in dem
sich 2weifenstriger

Größen und Preisangabe
die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Lage des

Laden
Angebote mit

Nr. L 6006 an

Werkſtatt
oder Lagerräume, Werkſtatt
90 qm groß, Erd

helle, geſucht, evtl.geſchoß u. I Stock,
Brunoswarte 28, I.

gebote unt. G 7619

an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Garagen
zu vermieten.

Mittelſtraße 17.

Geräumige 6- Zimmer Wohn.
mit Bad, Jnnenkloſ., Wintergarten,
MädchenKam., reichl. Nebengelaß,
gr. Garten, im Süden, ſof od. ſpät.
preisw. zu vermieten. Off. erbeten an

Grundſtücks und Treuhand G. m. b. H.
Halle (Saale), Große Steinſtraße 75

Burg-Garage
Burgstr. 33 Telefon 35955
Fassungsraum 100 Wagen,
Unterstellung monatlich 10
bis 12 Mark. Sorgfältige
Wagenpflege, Hebebühne,

Tankstelle.

mit Wohnung. An

Wohnung
in Ammendorf, 4
Zimmer u. Küche,
Balkon u. Speiſe
kammer ſowie ſon
ſtiges Zubehör ge
gen 2 Zimmer u.
Küche m. Zubehör
in Halle zu tau-
ſchen geſucht. Näh.

Matratzenfabrik,
Beeſener Str. 40.

Kleine
Anzeigen
gehören in

Pferde
zwei mittlere, ſteh.
zum Verkauf bei
Leidner, Domnitz
(Saalkreis).

Arbeitspferde
ein 5jähriges und
2 ältere ſchwere,
verkauft billig Zim
mermann, Halle
(S.), Freiimfelder
Str. 17. Fernruf:

337 17.

Deutſche

Boxhündin

geſtromt, erſtklaſſ.
Stammbaum, ſof.
zu verkaufen. Zu
erfragen im Nord
ſchlößchen, Delitzſch

Bitterfelder Str.

Kataloge

Aue tion60 öucht und Sehrälchögferden:

5 Fanuar 1956 in Königsberg Pr.

Oſtpreußenſchau und Auktion in Berlin 25. bis 29. Januar 1936

durch die

Oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft für Warmblut
Königsberg Pr., Wallring 80 (Schlageterhaus)

Trakehner
Abſtammung

Malerarbeiten
all. Art, Tapezieren
Hartig, Halle (S.),
Albrechtſtraße 44
Ruf 345 81.
Schuhmacherei
Maßwerkſt. Reinh.
Selka, Artillerie
ſtraße 98.

Metallwaren
jed. Art fabrigziert
u änd. um „Nickel
Becker“, Halle/S.,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Die gute
Maßarbeit

Herren
garder. Porumpka,
Halle, Mansfelder
Straße 3 (Klaus-
brücke).

Einrahmungen
Vergolderei, Repa
raturen, Oelbilder,

Kunſthlätter.
Schneider-Nachflg.,
Jnh. Willy Weber,
Rathausſtraße 8/9.
Ruf 364 80.

Malerarbeiten
preiswert, ſauber
Neumann, Maler-
mſtr., Körnerſtr. 25
Ruf 339 03.

Polſtermöbel

tion, Moderntſieren
aller Polſtermöbel
Willi Timpe, Tapée
zierermſtr., Breite
ſtr. 5. Ruf 364 09

Elektro
Schacher

Gr. Brauhausſtr. 25
Ruf 249 28. Licht-,
Kraftanl., Motor-,
Anlaſſerreparatur.

u. Damen 1

Gardinen Dekora-

Bilderrahmen
Sapper

Fleiſcherſtraße 41.
Ruf 345 58. Große
Leiſten-, Karton
auswahl,

turen, Leiſtenver
Repara S

kauf.

e

reparaturen
Vertrauensſache!!

Schuhmach. Nagel.

Gr. Klan 27
FotoEcke

Otto Rödiger, Ecke
Geiſtſtr. Fleiſcher
ſtraße Das ſchönſte
Weihnachtsgeſchenk
ein. gutes Bild
Paßbilder 3 Stück

Wer gibt 800 Mark
als

1. Hypothek
auf Grundſtück?
Angebote an W.
Böhme, Mücheln
bei Wettin.

Bauland
für Eigenheime,

evtl. m. Bebauung,
ſehr günſtige Lage
und billig, bietet
zum Kauf an. An
gebote unt. G 7620
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Sroße Juchtwieh Verſteigerung (541.
h S

S

n

S

S

S

5

5

S

S

S

S

Magdeburg

Halle „Land und Sfadt“

Donnerstag, den 9. Fanngar 1956
Beginn der Verſteigerung 10.50 Ahr

160 d Fungbullen
50 yochtr. HerdbuchFärſen u. Kühe

Kindviehzuchtverband Sachſen- Anhalt (Abk. J. Schwarzbunkes Tieflandrin

im Alter von k.
12.20 Monaten

Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle Halle (S.), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26

Telephon 330 44
Laſtautofuhren

billig.
WMartinſtr.

Wäſcherei
Hammer,

Ritterſtraße
Stückwäſche

Gewichtswäſche

Grab
eindeckungen

Garteninſtandſetzg.
Baumſchnitt ſauber
u. bill. Gärtnerei
Schrön, Hutten
ſtraße 94.

Sport
Geſichtsmaſſage
Oberhofer, ärztlgeprüfte Maſſeuſe,
Gr Märkerſtr. 251

Wäſcherei
Belger

keine Herrenwäſche,
Rollwäſche, Naßwäſche. Halle (S.),

Ruf

Vegetariſches
Speiſehaus

Deutſche Volkskraft,
Schmeerſtraße 5 l.
Geöffnet 10—-19.30

Wäſcherei
Menzendorf, Geiſt
ſtr. 32, Eing. Her
mannſtr., wäſcht
vlättet alles f. Sie!

Ammendorf
Erteile gründlichen
Klavierunterricht.

M. Schönherr,
Steinſtraße 8.

Crugeri
Tanzſchule, Jäger
vlatz 12 J. Privat
zirkel, Einzelſtun
den zu jederzeit!

Blech
abwicklungen

für Keſſelſchmiede,
Klempner uſw. er
lernen Sie beim
Fachmann in den
Abendſtunden. Mel
dungen u. L 6411
an MNg, Hoalle,
Geiſtſtraße 47.

Tanzſchule
Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntgs. Wollrath
Töchter, S (S.),

Klavier
unterricht

Harmonika
unterricht
gründlichſt

Magde
102

erteilt
Richter,
u

Neujahrs
wünſch

Jung. Herr, Nicht
tänzer, 26 Jahre,
in ſicherer Stellg.,
wünſcht Mädel
kennenzulernen zw.
ſpät. Heirat. Ernſt
gemeinte Zuſchrift
unt. A 130 an die
MNZ, Bitterfeld.

Auto,
Traktorenöle

Hausmann, Peſta
'ozziſtr. 145. Fern
ruf 289 74.

Dieſel,

Adler-Favorit
im mit

guter
10 000

Das Geld liegt in
den kleinen Wort
anzeigen d. MNg.
Wir wollen Jhnen
helfen Beachten
Sie darum unſere
Anregungen in den

nächſten Tagen.

echt

T TGasthof, Ausflugs
Sartenbetrieb in

lokal mit Saal u
nächster Nähe der

Stadt Halle ist umgehend zu ver-
pachten. Junge, tüchtige Fachleute
(nur solche BRönnen berüchksichtigt
werden), die Referensen und etwas
Kapital nachweisen Rönnen, wollen
Angebote einsenden unter I, 6ols
an die MNZ, Geiststraße 47

Gebrauchte
Garderobe

f. Herren, Damen,
Kinder kauft Schön

dube, Gr. Klaus-
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme ins
Haus.

Halenſia,
Buchführung

Preis
6 bei EmilMüller, Halle-S. I,
Schließfach 210.

Schlafzimmer
neu, 180 Schrank,
komplett,

Küche

neu, ſchönes Mo
dell, bteilig, mit
Aufwaſchtiſch, für
nur zuſammen

495,
zu verkaufen.ver Bolberger

Schürzen

eigen. Anfertigung.
Herm. Eckelmann,
Marienſtr. 3. Wie
derverkäufer kau-
fen günſtig.

weg 4. Ttiſchlerei,
Ecke Torſtraße.

Radioquelle
Gladigau, Halle,
Kuhgaſſe 7.

Auszugtiſche
rund, eckig, Dipl.
Schreibtiſche, Pol
ſterſtühle verk. bill.
Möbel Friedrich,
Harz 6, part.

Brennholz
im einzeln und für

Wiederverkäufer
Louis KackeltG. m. h. T. 255 64
Dampfsägewerk

Bugenhagenstr. 13.

Schreibſchrank
Eiche, ſofort

ſpottbillig zu ver
kaufen. Myzyk,
Böllberger Weg 4,
Ecke Torſtr. (Tiſch
lerei).

e

Elwas zu
verkaufen

Wortanzetg

in dte MN3

N S U D K W vermietet
Abel, Prinzenstraße 8, Ruf 342 03

Landbäckerei

gutgehend (wöchent

lich 10 Sack Mehl),
Kolonialwaren, 314
Morg. Acker 6000
Mark Anzahlung,
ſofort Todesfalls
halber zu verkauf.

Exich Vanneß,
Grabes bei Burg,
Bez. Magdeburg.

Wieviel Mark
koſtet Jhr Herzend
wunſch?

Vielleicht haben

Sie nur lauter
klein e Herzens
wünſche, die man
ſchon für ein paar

Mark erfüllen
kann Aber auch
die „paar Mark
ſitzen heute nicht
mehr ſo locker.
Was tun? Einfah
etwas aus Jhren
Beſitz verkaufen,
Dinge, an denen
Sie doch keine rech

te Freude mehr
haben. Dann gibt
es ſchnell Bargeld
u. Herzenswünſche

gehen in Erfül
lung! (Den Käufer
findenSie imHand
umdreh'n durch
eine kleine Wort
anzeige in der
MN8“ für ein

paar Groſchen).
Ja, ta, es ſtimmt
ſchon:

Das Geld liegt
in den kleinen
Wortanzeigen der

Mitteldeutſchen
National Zeitung.

W Prophete fahrräder

IICEMLimousine, vier- bis fünfsitzig. steuer-
frei, sehr gut in Ordnung, wenig ge-

preiswert zu verkaufen.

TauscherKraftfahrzeughandelsgesellschaft
Halle-S., Hindenburgstr 6, Ruf 292 67

fahren

M ARIA
Gesellschafts Tanz

Halle (S.), Gustav-Nachtlgal-Str. 22 Ruf 28590

Kursus- Beginn
RISEIL

c

Berlan gt über

all die M

schen (b

Ew. Schülerheime der Francke chen
Stiftungen Halle (Saale)

inmitten sehr großer Gärten, für Schüler der eigenen
Schulen (öff. Gymn., Oberreal-, Mittelschule), der städti-es. der GSrundschule, des Reform-Real-Gymn.),
gegebenenfalls der Drivatschulen.
Prospekte durch das Direktorium

Mäßige Preise.

S haumann hähmaſchinen

M alle Radio Geräte
Müſikkoffer u. Platten

t miele Staubſauger
J Miele Waſchmaſchinen
S ſMiele- -Wringer
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Launen der Silveſteruhr
Der Wann, der am Januar dreißigmal Veujahr feiert

Wenn in deutſchen Landen die Glocken von
allen Türmen das Jahr 1936 einläuten und
ſich die Menſchen gegenſeitig das Beſte für die
Zukunft wünſchen, dann ſetzen ſich die Be
wohner von Philadelphia im ſelben Augen
blick erſt zum geliebten NachmittagsTee,
während die Köchin noch darüber nachdenkt,
ob ſie eine Ananasbowle oder einen Punſch
für die Silveſterfeier brauen ſoll, denn dort
itt es erſt 6 Ahr abends und man hat die
Jahreswende noch vor ſich. Jn San Fran
zisko ſtampfen in den Fabriken noch munter
die Maſchinen und in Hollywood wird viel
leicht ein Regiſſeur gerade ärgerlich durch den
Trichter ſchreien „But, my ladies, warum ſo
zerſtreut? Neue Aufnahme! Wir müſſen
noch in dieſem Jahr fertig werden!“ And juſt
in demſelben Augenblick, in dem in den Ver
gnügungsſtätten Deutſchlands die Kapellen
einen Tuſch auf das neue Jahr anſtimmen,
fahren in Kalkutta übernächtige Engländer
von der Silveſterfeier in irgendeiner Hafen
bar nach Hauſe, 1936 iſt für ſie längſt ange
brochen und die Ahren zeigen die fünfte Mo
genſtunde.

Gäbe es nun ſchon ein Raketenflugzeug,
das in einem Tag um die Erde zu fliegen
rermöchte, dann würde der Pilot, wenn er am
Dienstag, dem 31. Dezember, nachts 12 Uhr
von einem deutſchen Flugplatz aus ſtartet und
ſih ſofort mit ſeiner Maſchine nach Weſten
wendet, einen ganzen Tag lang ununterbrochen
Lilveſter feiern können. Nach unſerer Zeit
müßte er windeſtens um 1 Uhr mitternachts
in Paris ſein, um dort zum Proſit zurechtzu
kommen, und am 1. Januar 1936 früh 6 Uhr
in Neuyork eintreffen, um dort mitten in den
Lilveſtertrubel zu geraten; er müßte in

exiko nach unſerer Zeit am 1. Januar um
Uhr morgens landen, um zu hören, wie die
Cowboys mit Revolvern das neue Jahr an
ſhießen, und wenn er um 11 Uhr mittags
mitteleuropäiſcher Zeit, alſo zu der Stunde,
in der viele deutſche Familien ihre Neujahrs
hans auf dem Tiſche ſtehen haben, ſeine Ma
ſhine auf den Flugplatz von Hawai ſetzt, er
lebt er dort nochmals den Abſchied vom
Jahre 1935.

Aber in der Gegend von Neuſeeland wird
ihm der Kopf etwas wirr werden, denn er iſt
j em 180. Längengrad, an der Datumsgrenze

(ngelangt, an dem Punkt der Erde alſo, an
em ſowohl der Dienstag, der 31. Dezember,

äls auch der Mittwoch, der 1. Januar 1936
rechnet werden kann. Auf ſeinem Rückflug
vird unſer Neujahrspilot beſſer tun, die

Philippinen zu meiden, denn hier begegnet er
einem Wirrwarr von Ortszeiten. So ſind
Macao an der chineſiſchen Küſte und. Manila
auf den Philippinen nur um 7,5 Längengrade
oder nicht ganz eine halbe Stunde der Zeit
voneinander entfernt. Aber Macao, von den
Portugieſen bei ihren Entdeckungsreiſen von
Weſten her in Beſitz genommen, zählt kalen-
dermäßig einen Tag mehr als Manila, das
von den Spaniern von Oſten her erobert
wurde. Und in demſelben Augenblick, wo auf
dem Oſtkap von Neuſeeland die Uhr am
1. Januar früh 9 Uhr ſchlägt, iſt in Manila
noch der 30. Dezember, abends 10 Uhr 15 Mi-
nuten. Hier in Neuſeeland liegt auch der
Ort, wo man zuerſt in der Welt das „Proſit
Neüjahr“ ausſpricht, die Jnſel Ehatam.

So muß es ſich alſo jedes neue Jahr ge
fallen laſſen, in den verſchiedenen Erdſtrichen
zu verſchiedenen Ahrzeiten angeproſtet zu
werden. Mehr noch: es iſt noch gar nicht ſo
lange her, daß überall in deutſchen Gauen die
Mitternachtsſtunde des 31. Dezember ſeine
Geburtsſtunde iſt. So wurde im Mittelalter
im Erzbistum Trier Neujahr am 25. März
begangen, am Obermain von der Mittelelbe

Aufnahme: PreſſePhoto

bis zur Mitteloder fiel der Oſtermontag mit
dem Neujahrsfeſt zuſammen, in anderen
Provinzen wieder wurde der 25. Dezember
als Jahresbeginn begangen. Erſt mit der
gregorianiſchen Kalenderreform im Jahre 1582
wurde in allen katholiſchen Landſchaften der
1. Januar als Jahresbeginn feſtgeſetzt, die
evangeliſchen Landesteile folgten dieſen Bei-
ſpiel ſeit 1699, die Schweiz und Nordholland
noch ſpäter. Jm Jahre 1776 ſchrieb ein kaiſer
liches Dekret die Einführung des Kalender
jahres allgemein vor und jedes Land war ge
ſetzlich gezwungen, ſich nun am 1. Januar das
Proſit Neujahr zuzurufen, was nicht immer
ohne Widerſpruch geſchah. Die Bedeutung des
1. Januar als Neujahrsanfang wurde dann
noch einmal durch den franzöſiſchen Revo
lutionskalender erſchüttert. Von 1793 bis
1805 galt der 22. September als Neujahrstag.
Dann endlich läuteten wie heute am 1. Januar
die Glocken gemeinſam in Süd und Oſt und
Weſt unſeres Vaterlandes das neue Jahr ein
und ſeitdem iſt es, daß wir uns an dieſem
Tag mit neuen Vorſätzen für die Zukunft
wappnen

Alfred Heueck.

Zeit iſt Geld
Eine Anekdote Erzählt von P. Söll

Ein Dampfer lag im Hafen von Liver
pool zur Abfahrt bereit. Ein junger, ele
gant gekleideter Herr, anſcheinend dem Kauf
mannsſtande angehörig. verabſchiedete ſich auf
Deck von einer Dame, welche mit dem Schiffe
abzureiſen gedachte. Er umarmte ſie wieder
holt und verließ darauf eilig das Schiff, um
ſich an's Land rudern zu laſſen. Am Ufer
wandte er ſich an einen müßig daſtehenden
Mann und fragte ihn. ob er ſich fünf Schillinge
verdienen wolle. „Gewiß!“ erwiderte dieſer
eifrig.

„Sehen Sie dort die Dame in Schwarz auf
dem Schiffe?“ fragte der Herr weiter. „Ja“
antwortete der Arbeiter. Darauf der Herr:

„Das iſt meine Frau. die nach Neuyork
reiſt. Sie wird natürlich erwarten, daß ich
hier ſtehen bleibe und mein Taſchentuch
ſchwenke, bis das Schiff außer Sehweite iſt.
Nicht wahr?“

„O, ich verſtehe wohl, mein Herr“ verſetzte
der Angeredete.

„Jch habe aber dazu gar keine Zeit“ fuhr

der Herr weiter, „denn ich bin ſehr beſchäftigt.
Meine Frau iſt etwas kurzſichtig; es wird des
halb nicht ſchaden, wenn ich Sie damit beauf-
trage, mein Taſchentuch an meiner Stelle
zu ſchwenken. Es iſt ein großes weißes mit
roter Kante, welches ſie als das meinige kennt.“

„Aber wenn ſie durch ein Fernrohr ſieht?“
meinte der Mann.

„Jn dieſem Falle werden ſie Jhr Geſicht
verbergen müſſen, ſo daß es ausſieht, als ob
Sie weinten“, antwortete der Ehemann.

„Das wird aber zwei Schillinge
koſten“ ſagte ſachlich der Beauftragte.

„Tut nichts Zeit iſt Geld“ lautete die
Antwort. Paſſen Sie aber genau auf! Sie
können auch einige Kußhändchen werfen. Sagen
wir drei Pence für das Stück.“

Nach der Uhr ſehend, lief der eilige Ge
ſchäftsmann davon. Sein Stellvertreter kam
dem Verlangen getreulich nach. Er fand an
der Sache ein ſolches Gefallen, daß er von da
ab als profeſſioneller Abſchiedsgrüßer- ſeinen
guten Lebensunterhalt verdiente.

mehr
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Wildpferde im Bruch
Von Paul Eipper

Mitten zwiſchen Heide, Bruch und wildemWald, abtſeits von jeder menſchlichen Behau
ſung, lugen plötzlich ein paar Pferdeaugen
neugierig nach uns Wandersleuten. Der Kopf
des Tieres iſt angelehnt an einen Baum
ſtamm; wirr flattert die lange Mähne im
Wind; Stampfen und Poltern:. ein Rudel
kleiner ſtruppiger Roſſe flüchtet in den Wald

Wildpferde in Deutſchland!
Wir mußten allerdings zuvor beim Herzog

von Eroy Dülmen um Erlaubnis fragen und
uns dann vom Förſter das Gattertor öffnen
laſſen, woraus klar hervorgeht, daß in Weſt
falen heute nicht mehr wie zu germaniſcher
Vorzeit kreuz und quer Urwildpferde umher-
ſchweifen. Doch das Revier im Merfelder
Bruch iſt annähernd achthundert preußiſche
Morgen groß, und ſo fällt die Umzäunung
kaum auf, die zudem wohl die einzige Zivili
ſationseigenſchaft dieſer Wildbahn darſtellt.
Sommers und winters zieht die etwa zwei
hundertköpfige Pferdeherde innerhalb des
Gatters unbehindert durch Erlenbruch und
Laubwald, über die hügelige Heide mit ihren
hohen Wacholdern und weit ausladenden
Schirmkiefern, durchs Moor hinüber zu weiten,
kraftvoll treibenden Wieſen.

Die Wildlingspferde ſind im Guten und
Schlechten ganz auf ſich geſtellt; ſie genießen
ihre Freiheit, müſſen nicht arbeiten und brau
chen keinem Menſchen zu gehorchen. Aber es
nimmt ihnen auch niemand die Sorge um Er
nährung und Unterkunft ab; ſie ſuchen ſi
jederzeit ihr Futter ſelbſt, und wenn Krank
heiten ſie anſallen, wird der kräftige Tier
körper allein damit fertig, der ſchwächliche geht
zugrunde.

Durch dieſe natürliche Ausſiebung, durch
das Ausmerzen der ſchlechten Erbmaſſe blei
ben die wertvollen Eigenſchaften der Wild
lingspferde trotz aller Bluteinkreuzungen er
halten: Wetterhärte, Futtergenügſamkeit und
zähe Leiſtungskraft.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die
Stammütter des Croyſchen Wildgeſtüts echte
ermaniſche Urwildpferde geweſen, und zwarſolche der fahlgelben Steppenraſſe. Aber damit

dieſes in Deutſchland faſt einzigartige leben-
dige Naturdenkmal erhalten blieb, hat man
im Merfelder Bruch während der letzten zwei

S Sahrhunderte immer wieder Hauspferdeblut
eingekreuzt. Denn zu. gewiſſen Zeiten war
der Beſtand auf nur acht Tiere zurückgegangen.
Jn dreijährigem Wechſel werden deutſche,
ſpaniſche und engliſche Hengſte während des
Sommers der Stutenherde beigeſellt.

Es laufen nämlich nur die Stuten mit
ihren Fohlen im Wildgatter. Jährlich einmal,
Ende Mai, wird das Rudel in einen großen
re getrieben, und bei dieſer Gelegen

eit greift man die einjährigen, ſelbſtändig
gewordenen Hengſtfohlen heraus, um ſie als
wohlgeſchätzte Arbeitspferde für die Landwirt
ſchaft nutzbar zu machen.

Die Muttertiere aber bleiben bis an ihr
natürliches Ende in der Freiheit Sie ſind die
Erhalterinnen der Art; ich ſah wiederholt
Pferdegroßmutter, Mutter, Tochter und Enke
lin beiſammen weiden; alljährlich kommen
neue Fohlen zur Welt: Grauſchimmel, Fuchſe,
Rappen, dunkelbraune und zuweilen auch Fal
ben, die einen dunkeln- Aalſtrich auf dem
Rücken tragen, den Urwildcharakter ihrer
Ahnen alſo in betonter Deutlichkeit ſichtbar
werden laſſen.

Oft bis in den Mai hinein behalten dieſe
Wildlingspferde ihren Winterpelz. Das tut
auch not, denn die Eisheiligen bringen bitter
kalte Nächte, und der lange Frühlingsregen
ſchafft Pein.

Beſonders die Jungtiere ſehen alsdann recht
merkwürdig aus, gleichen faſt weniger einem
Pferd als einem dunklen Zottelbären, der
zwar recht hochbeinig iſt, aber geradezu komiſch
wirkt in ſeinem ſtruppigen und dichten Zottel-
pelz mit den langen Fellhoſen und der ſchwar
zen Bleſſe auf dem Naſenrücken.

Es iſt ſchwer, mit Worten das Erlebnis
einer ſolchen Wildtierbeobachtung anſchaulich
z machen, die Harmonie des Naturganzen,
ie tönende Stille der Luft und die Vielfalt

der Düfte, des Webens und Raunens. Be
glückend zu erkennen, wie eng die Bande der
Zuſammengehörigkeit zwiſchen Tiermutter und
Kind; immerzu bleibt die Stute neben dem
Fohlen, richtet ihr Leben nach den Wünſchen
des Jungtiers ein.

Jch verlebte einſt einen Frühſommertac
auf der Wildbahn. Als die Sonne mittägli
im Zenit ſtand, wurde einigen Fohlen der
Pelz zu warm; mit jähem Ruck warfen ſie ſich
auf den Boden, ſtreckten alle Viere gen Him
mel und wälzten ſich. Dieſes Benehmen wirkte
ſelbſt für die Großen anſteckend; zwei Stuten
machten ſogleich die Juck-Gymnaſtik mit;
andere ſtellten ſich paarweiſe dicht zuſammen
und beknabberten Maul um Maul des Nach
bars Rücken. Bis dann die eine Stute durch
energiſche Naſenſtüber abgerufen wurde: ihr
Fohlen wollte trinken und tat es auch. Drei
neugierige Jährlinge, zwei Rappen und ein
Brauner, ſtellten ſich als Zuſchauer im Kreis
um Mutter und Kind.

Brachvögel riefen von allen Seiten; an fünf
oder ſechs Stellen zugleich ſchwangen ſich Kie
bitzpärchen durch die Luft und trippelten
wenige Augenblicke ſpäter naſchhaft-hungrig
n der weidenden Pferde am Boden
umher.
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Letter Frühling
Kurz nach ihrem 90. Geburtstag, der mit

großen Ehrengefeiert wurde, iſt dieſer Tage
Nina Grieg, die Witwe des großen nor
Jene Komponiſten Edvard Grieg ge
ſrorben.

„Er iſt wieder da!“ riefen ſich die Bauern
von Loſthus zu, und ein freudig belebender
Zug legte ſich neu in die kernigen Geſichter.
Mit dieſem Zuruf aber meinten ſie nicht den
jungen Lenz, der eben begann, ſeinen Farb
kaſten über den Hardanger-Fjord auszu
ſchütten, ſondern den kleinen, unterſetzten
Mann, der ſeit einigen Tagen mit flatterndem
Haar unten, am Waſſer, einherwandelte, mit
komiſch wirkenden, ungelenken Sätzen von
Stein zu Stein ſprang, um an einen beſonders
günſtigen Ausſichtspunkt zu gelangen und dann,
mühſam atmend, wobei die Hände ſtets die
Jakettaufſchläge feſthielten, ſo eindringlich in
die Runde blickte, als wollte er nicht nur die
Schneekuppe, des ragenden Folgefond, den
mächtigen Waſſerfall und die hohen Fichten
wälder, vielmehr jede Vergſpitze, jedes Waſſer
zipfelchen einzeln grüßen

Edvard Grieg, Norwegens weltberühmter
Koinponiſt, war auf der Flucht vor lauten
Städten wieder im ſtillen Lofthus eingezogen.
Hier, in engſter Fühlung mit Bergen und
Waſſer, in dieſem ſtillverſchwiegenen Pracht
bereich ſeines über alles geliebten Vater
landes, fand er Sammlung und Arbeitsruhe;
hier ſang er, als Orpheus am Fjord, ſeine
Lieder den Tieren und Steinen zu.
Dichter über dem Waſſer, auf halber Höhe
des Felſens, ſtand eine primitive Holzhütte,
deren einziger Raum kaum mehr enthielt, als
Stuhl, Tiſchchen. und den koſtbaren Flügel.
Das war die Werkſtatt Griegſcher Melodien.
Völlige Einſamkeit, weite Naturruhe ringsum
denn die dein Komponiſten in liebender Wert
ſchätzung treu ergebenen Bauern wußten es
trefflich anzuſtellen, neugierige Fremde von
der Hütte am Abhang fernzuhalten.

Ein beſchwerlicher Weg über ſteinige Hügel
und Geröll war es bis zu jener Landzunge,
deren Spitze einen weithin großartigen Aus
blick bot, Dort ließ ſich Grieg auf einem
mooſigen Stein nieder und ſaß, faſt reglos,
Stunde um Stunde, ſich. ſeinem Hang. zum
ſtillen Träumen hingebend. Er merkte nicht,
wie die Zeit verrann; murrend und ſchäumend
umſpielte das Waſſer die Felsblöcke, noch
ſprangen da und dort Fiſche aus ihrem Ele
ment empor, dann glitt die Sonne hinter die
Berge, Nebel wallten auf und hüllten die
Landſchaft in feuchtes Grau; heimliches Flüſtern
und Raunen unſichtbarer Trolle und Waſſer
geiſter nur noch.

Naß und frierend kam der ſolchermaßen
Naturandächtige abends ins Dorf. Am nächſten
Tag lag er fiebernd im Bett. Eine quälende
Angſt befiel ihn. Er wußte, wie ſehr er ſich
ſeit jener Krankheit damals in Leipzig, die

Die Baumwollſtrümpfe
Aus einem Briefe mitgeteilt Von J. O. Bringezu

Es iſt ſeltſam, wie ganz plötzlich durch
ein Ereignis, das von außen kommt, Dinge in
uns aufſtehen, von denen wir gar nicht mehr
recht wußten. Wie Dein Brief kam mit den
lieben Worten, voll von Beſorgtheit wegen der
Enträuſchung, die er mir bringen mußte, er
innerte ich mich mit einem Male an ein Ge
ſchehen in der Kindheit, das mich doch ſehr be
rührt haben muß, ſonſt könnte es nicht wieder
aus dem Dunkel auftauchen. Damals ſpielten
wir Kinder, wenn wir bei unſeren Großeltern
u Beſuch waren, meiſt mit einem Jungen, demſebemen von Sieben. Die Leute waren ſo arm,

daß ſie nur einen Kochtopf hatten (er hieß im
ganzen Dorf der „Kokepott“), und der Junge
mußte einmal mit uns eſſen, weil der Kochtopf
enkzweigegangen war, nein, er war geſtohlen,
ich weiß es noch, weil ich an die Entrüſtung
denke, die damals darüber im Dorfe aufkam;
auch das fällt mir eben ein. Wie weit die
Eltern des Jungen damit Propaganda machten,
weiß ich nicht; Walther, ſo hieß unſer Freund,
war jedenfalls ehrlich bekümmert, wir aber
waren froh, daß er mit uns am Tiſch eſſen
konnte. Aber es geht nicht darum, ſondern um
eine Enttäuſchung, die wenn ich es heute
bedenke wir für den anderen wohl mehr
empfunden haben, als er ſelbſt.

Wir hatten in dieſen KochtopfFerien ſo be
ſonders gut miteinander geſpielt, daß wir Kin
der beſchloſſen, Walther am Ende der ſchönen
Zeit mitzunehmen. Wir wohnten damals in
Magdeburg und wir konnten ihm, der höchſtens
einmal bis nach Blankenburg gekommen war,
einer kleinen, behäbigen und ſtillen Stadt in
der Nähe, nicht genug von den großen Läden,
der Elbe, den Anlagen, den Spielen mit den
anderen Kindern und den vielen Luſtbarkeiten

ſonſt erzählen. Meiner Mutter ſagten wir nichts
davon, ſie ſollte am Tage der Abreiſe über
raſcht werden. And wie dann der Tag kam und
wir nach der Bahn gefahren werden ſollten

es dauerte mit dem Wagen faſt eine
Stunde ſtand der kleine Walther vor dem
Hauſe, angezogen wie ſonſt, arm und ein wenig
ſchmutzig, ohne Mütze und barfuß. Jn der Hand

ielten, und die Mutter, die wohl nur an eine
ungensVerabredung glaubte, ließ ihn mit in

den Wagen ſteigen, daß er ſich veräbſchiede. Er
fand es, wie wir auch, ars in der Ordnung,
daß er nun mitreiſen ſollte, und ſetzte ſich zu
recht, wir rechts und links neben ihn, als
Schutzengel gewiſſermaßen, denn wir ahnten
ſchon, daß vielleicht nicht alles ſo gehen würde,
wie wir dachten, weil wir ja nün unſer Ge
heimnis bekennen mußten.

Ja, und da gab es dann vor den Argu
menten der Mütter ein klägliches Zuſammen
ſinken unſeres Planes. Wir mußten den ganzen
Vormittag und das gab es damals noch
wöchentlich auch nachmittags drei oder vier
mal in die Schule. Was ſollte er dann ganz
allein in der großen Stadt, in der Etagen
wohnung anfangen? Es mochte wohl ein paar
Tage, aber nicht ein paar Wochen, wie wir
beſchloſſen hatten, möglich ſein. Und für eine
kurze Zeit lohnte ſich die weite Reiſe nicht.
Darum, ſo hieß es am Schluß, ſollten wir für
diesmal von dem Plane ablaſſen und warten,
bis er und wir größer geworden wären.

Was ſollten wir tun? Wir wußten wohl
nichts zu antworten. Auch Walther nicht, der
nur in ſeiner Armenkinder-Gedrücktheit ſein
Paketchen aufzuwickeln begann und ein Paar
ganz neue, wenn auch fadendünne ſchwarze

er ein kleines, ganz kleines Paket. Wir

Geſpräch um Mi ernacht
Von Richard Euringer

Jn ſchweren Mänteln, mit der Taſchen
lampe ſchattenſpielend, ſtampften ſie die Wen
deltreppe hoch, über Bohlenleitern kletternd,
durch das hölzerne Gehäus der Feuerglocke.

Röch lag die kleine Stadt im Dunkel blin
zelnder Laternen. Burghaft ſchichteten ſich
deutſche Giebel. Spitz wipfelte der Dachreiter
herauf. Eiszungen lechzten aus den Waſſer

ihm nur noch einen brauchbaren Lungenflügel. peiern.
gelaſſen hatte, vor einem Rückfall hüten und
ſich gufs äußerſte ſchonen mußte. Nicht Furcht
vor dem Tode war es, ſondern Angſt. davor,
mit ſeinem Schaffen aufhören zu müſſen, ab
ſchließen zu müſſen, bevor er ſelbſt am Ende
war Dieſe Angſt ſeit Leipzig immer in
ihm, machte ihn ſtill und ſcheu.
Aufhören müſſen Grieg, wiſchte ſich den
Schweiß von der Stirn. Aufhören Jetzt, wo
er mühſam die Höhe erklommen hatte, die
letzte, volle Entfaltung verhieß? Jetzt, nach
den vielen langen Jahren eines noch unvoll
endeten Weges? Er ſann zurück, ſah den
Knaben Edvard vor ſich, den mäßigen Schüler
Grieg, der ſo gern einmal ſchwänzte, der dann
eines Tages mit Stolz geſchwellter Bruſt in
der Bank ſaß, als ein Mitſchüler meldete:
„Herr Lehrer, der Grieg hat etwas mitge
bracht; er hat etwas komponiert.“ And als
der Lehrer das Heft aufſchlug. las er: Varia
tionen über eine deutſche Melodie, für das
Klavier von Edvard Grieg. Opus 1. Doch
die große Belobigung erfolate nicht; der Lehrer
hatte den Knaben beim Ohr genommen, ge
ſchimpft und ihm eingeſchärft. dieſen Anfug zu
laſſen und ſich lieber um die mangelhaften
Schularbeiten zu kümmern.

Ohne Erfolg; der junge Edvard hatte den
z Anfug“ nicht gelaſſen. Und als der be
deutende nordiſche Geiger Ole Bull auf den
Knaben aufmerkſam gemacht wurde und deſſen
ungewöhnliches muſikaliſches Talent ſchnell
genug erkannte, ging es zum Studium nach
Leipzig. Trockene Jahre voll pedantiſcher
Büffelei, begleitet von der ſteten Sehnſucht
nach der Heimat, nach den Fjorden Nor
wegens. Dann kamen die erſten Werke, die
in die Oeffentlichkeit gelangten, kam die
fördernde, erhebende Freundſchaft mit Rikard
Pordraak, dem lebensvollen, ſelbſthewußten
Kollegen und ja, dann kam Nina Hagerup,
die blonde Baſe. Das war ein harter Kampf.

Mit einem neuen Lied kam er endlich zu
ihr, das trug den Titel „Jch-liebe dich
Und Nings Mutter, die ehemals gefeierte
Schauſpielerin erhob ein wehrendes Lamentor
„Das arme Kind! Ein Künſtler! Ein Muſiker!
Gr iſt nichts und hat nichts und macht eine
Muſik. die niemand hören will!“ Edvards
und Ninas Entſchluß war ſtärker als Frau
Hagerups Bedenken. And war er wirklich
nichts? Macht er wirklich eine Muſik. die nie
mand hören wollte? Franz Liſzt rief ihn zu
ſich; in Rom lernte er dieſen vielvergötterten
Virtuoſen kennen, den Künſtler aus aller Welt
umſchwärmten und ſchöne Frauen umdrängten,
um den Saum ſeines AbbeMantels zu be
rühren. Da gab es erſte, beflügelt vorwärts
treibende Anerkennung aus dem Munde eines
Großen. Und ſein Landsmann, der düſtere
Weltverächter Henrik Jbſen, geſellte ſich zu
ihm Björnſon. der machtvolle Polterer, war
Freund und Mitſtreiter geworden. Nun gings
mit Kraft dem gemeinſamen Ziel entgegen:
der vernachläſſigten norwegiſchen Kunſ einen
nationalen Charäkter zu verleihen.

Edvard Griegs Weg führte zur Höhe. Sech
zehn Aufführungen allein in Chriſtiania erlebte
der „Peer Gynt“. Das war mehr als Dichter

Da wänkke der Turm. Wuchtig holte der
Hammer aus. Lichtſchein ſtürzte auf Straßen
pfkaſter, brandete über Markt und Platz, gleckten
über die gereckten Firſte; alle Türen barſten
auf; ſingend, gläſerſchwingend quollen die
Menſchen aus den Häuſern, füllten die Gaſſen,
zogen tanzend um den Brunnen, hingen
lachend ſich am Hals, ſchrieen. Vivat hoch!
und Heikl!

„Menſchheitsgrauen vor Mitternacht“, ſagte
der Mann in ſeinem Mantel ſie übertoben
den Stundenſchlag des letzten Stündleins!

Sie halten ſich die Ohren zu vor den
Poſaunen des jüngſten Tags. Sie fürchten die
Geſpenſterſtunde. Sie bangen vor der Toten
Zeit da ſie aufſteht aus dem Grab, ſchreien wie
Kinder vor der Stille.

„Oder ſo dünkt mich lächelte der an
dere, „ſie verſchießen ihre letzte Munition.
Granaten und Bomben verpuffen, alle Maga
zine fliegen in die Luft. Sorgen und Kummer
und Nöte, Haß und Feindſchaft platzen wie
Seifenblaſen, gehen in Nichts auf, löſen ſich
in Wohlgefallen. Sie ſtrecken die Waffen,
ſchließen Frieden und fallen ſich um den Hals.

„Ganz wie damäls. Jm Krieg. An der
Front. Jahrelang lag man ſich gegenüber an
allen Feindſchaftsfronten dieſer Welt, lauerte
ſich an durch SchießScharte und Sehſchlitz,
zielte ſich aufs Herz. Da plötzlich, in der Neu
jahrsnacht, ſchwieg das Geplärr der Maſchinen
gewehre. Das nervöſe Jrrlicht der Schein
werferkegel warf ſeinen milchigen Strahl ruhig
ans Sternenzelt, blieb haften, und erloſch.
Friedlich ſpielten Leuchtkugeln hinüber, herüber
in lautloſem Funkenfall.

Dann ſchliefen auch ſie.
Aus den Löchern taumelten die Höhlen

menſchen, aus Schlupfwinkeln tappten ſie auf
ſich zu, wüſt, verwildert. Aus den Gräben
tauchten die LebendigToten, ſtolperten durch
Wolfsgruben und Minentrichter, traumwan
delnd zwiſchen Stacheldraht, reichten ſich ſon
derbar die Fäuſte, dampften den Atem ſich ins
Geßcht, fanden ſich menſchlich und nannten ſich
Brüder. Und nicht zwei Minuten ſpäter zuckten
die Signale aus perfidem Hinterhalt, mähte
Schützenfeuer Garben, bellten die Geſchütze
wieder, ſpien ſich Geblendete Tod und Teufel
in die Rippen.

Heute fallt ihr euch um den Hals, und
morgen fallt ihr auseinander, fallt ihr über
einander her! Heute feiert ihr Neujahr, und
morgen ſeid ihr ganz die alten!“

Da ergriff der andere die Gläſer und füllte
ſie glühend bis zum Rand:

„Und doch! Und wenn nur wir beide, du
fremder Menſch, der mir begegnete in dieſer
Nacht, und wenn nur wir beide recht begännen,
ehrlich Freund und Feind zu ſein: Die Erde
würde wieder neu! Die Zeit, ſie würde
wieder jung!“

Wie oft ſind wir gefallen, und ſtehen noch
heut Wie oft ſind wir lahm geweſen und
Krüppel, und gehen doch weiter unſern Weg!
Wie oft ſind wir verhungert, und eſſen noch
immer! Wie oft verzweifelt, und zweifeln
nicht mehr! Wie oft ſind wir greis und Greiſe
geweſen, und wiſſen uns wieder friſch und
jung! Wie oft ſind wir Todes geſtorben, und
leben und lieben doch noch heut!

So heb denn dein Herz an die Lippen und
trinke mir zu und tu' mir Beſcheid, wie ich
dich grüße, menſchlicher Menſch, über ver
ſchneite Dächer dahin, weit in die deutſchen
Länder hinaus! Ueber die deutſchen Länder
hinaus!

Glückſeligen Glauben trink ich dir zu!
Glückſeligen Frieden, glückſeligen Kampf,
glückſelig ein neues Jahr!“

Baumwollſtrümpfe zum Vorſchein brachte. Für
28 Pfennig ſagte er, ich habe noch jetzt den
Klang ſeiner dünnen Stimme im Ohr „hat
ſie mir meine Mutter gekauft (hett mine
Modder ſe meck gekeept, ſo ſagte er auf Platt
deutſch, das man dort ſpricht). Und er ſagte es
ſo zuverſichtlich, ſo voll Stolz über den ſeltenen
Schatz, den man ihm für die Reiſe in die große
Stadt anvertraut hatte, daß man ihm an
merkte, wie er im Stillen daächte: „Dem wird
auch die n nicht widerſtehen können“, weil
ihm der Beſitz von ein Paar Strümpfen bei
nahe ſelbſt als eine Art Wunder erſchien.

Und ich erinnere mich, daß auch wir Kinder
durchaus der Meinung waären, nach einer
ſolchen Reiſeybrbereitung könne man überhaupt
gar nicht auf den Gedanken kommen, daß nun
etwa die Fahrt unterbleiben müſſe. Selten
haben vielleicht ſo denke ich auch heute noch

drei Kinder ſoviel Hoffnungen auf ein ſo
armſeliges Strumpfpaar geſetzt, wie wir da
mals, und ich fühlte es kam mir nach dem
Empfang des Briefes plötzlich wieder einen
richtigen EnttäuſchungsSchmerz; nicht eigent
lich für mich (weil ich die Beweisführung der
Mutter im Jnnern wohl als richtig aner
kannte), ſondern für unſeren Freund, der nun
klein und ſchmal, mit ſeinen Strümpfen über
den bloßen Knien, zwiſchen uns ſaß und nicht
recht wußte, was nun eigentlich ſein würde.

Jch habe mich damals zum erſten und, ich
weiß es, zum letzten Male in meinem Leben
mit Jnbrunſt meiner Mutter geſchämt, daß ſie
ſo kalt jemandem einen Schmerz zufügen
konnte, den ich für tief und unvergänglich hielt.
Wenn ich jetzt darüber nachdenke, ſo hat
Walther wohl die Abſage gar nicht ſo ſchlimm
empfunden. Denn wie meine Mutter, die den
Vorgang in uns ahnte, beſchloß, die Abreiſe
auf morgen zu verſchieben und dafür mit uns
heute in die Stadt nach Blankenburg zu
ahren, mit Walther natürlich und wie er
ann von dort mit ein paar Stücken Wäſche,

einer Mütze und einer ſehr ſchönen Mund
harmonika zurückkam, waren ſeine Gedanken
an die große fremde Stadt gewiß ſchon faſt er
loſchen.

Und wie wir dann am anderen Tage wirk
lich abfuhren, ſtand er vor dem Hauſe ſpäter
erfuhren wir einmal, daß es das DorfArmen
haus geweſen ſei und daß ſeine Eltern im Ort
nicht gerade den beſten Ruf hatten und blies
uns ein Abſchiedslied auf der Harmonika. Er
hatte ſchwarze Strümpfe an und die Mütze auf,
und daß er damit gegen ſonſt faſt ein bißchen
komiſch ausſah, ſehe ich in Gedanken eigentlich
auch erſt jetzt. Damals waren die Augen wohl
vor Kummer zu trübe.

An jenem Abreiſe-Tage habe ich zum erſten
Male empfunden, was eine Enttäuſchung iſt
ſonſt wäre der Eindruck nicht ſokänge im V
borgenen lebendig geblieben. Nür daß es in
Schmerz für den anderen wär; aber der iſt an
Ende ſtärker und ſchlimmer, als jener andere
der uns ſelbſt trifft

Veues aus Schottlan

Am Silveſterabend ſaßen drei Schotten bei
ſammen und überlegten, wie ſie ſich in die
nötige Stimmung bringen könnten, ohne große
Ausgaben zu haben. „Ob wir uns von Tim
einladen laſſen meinte der erſte. „Zu koſt
ſpielig,“ antwortete der zweite, „wir müßten
mit der Tram hinfahren“. Hm, was war da zu
machen? „Wie wärs?“, warf der dritte ein,
„wenn wir uns Likörbonbons kaufen würden?“
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„Anmöglich,“ riefen die beiden anderen wie
aus einem Halſe, „zwölf Stück koſten doch fünf
Penny“. Die Neujahrsſtunde rückte immer
näher und näher, und die drei wußten ſich
immer noch keinen Rat. Plötzlich hatten ſie
eine herrliche Jdee. Mit dem Glockenſchlag
zwölf faßten ſie ſich bei den Händen, wirbelten
ſolange wie toll im Kreiſe herum, bis ihnen
ſchwindlig wurde und taumelten dann wie
beſchwipſt nach Hauſe.

und Komponiſt kühn erwartet hatten; und nun
griff bereits ſchon das Ausland danach.

Dichter und Komponiſt. Ach, wie fern ſtand
dem Philanthropen Grieg innerlich der ver
biſſene Menſchenfeind Jbſen. Nein, bei aller
Hochſchätzung, hier gab es keine Brücke, würde
es nie eine geben können. So war es bleiben
der Zuſtand geworden, daß zwei Männer, die
ein großes Werk gemeinſam ſchufen, ſich fremd
blieben, ſich kaum die Hand reichten, wenn ſie
ſich auf der Straße begegneten, ein paar läppi
ſche Höflichkeitsworte hervorbrachten und ſich
grußlos trennten.

Der Kranke ſah vom Fenſter aus in die
erſten zarten Frühlingsfarben hinaus. Er
hüſtelte, und wieder bemächtigte ſich ſeiner
eine deklemmende Angſt, eine bittere Reſigna
tion. Dieſe ſchleichende, zermürbende Krank
heit einmal wird ſie ihn doch faſſen. Ein
mal? Vielleicht ſchon diesmal? Schon morgen?

Haſtig richtete er ſich auf. Neben ihm, auf
dem Tiſch, lag ein Heft, das die wunderbaren
Gedichte des einfachen Bauern Vinje enthielt.
Da war eines dabei „Letzter Frühling“,

Weiße Apfelblüten ſchaukelten vor dem
Fenſter. Der Kranke achtete nicht mehr dar
auf; er ſchrieb, reihte Noten an Noten.

Als wenige Tage ſpäter Nina Grieg in
Lofthus eintraf, konnte ihr der Arzt ſchon be
ruhigend mitteilen, daß keine Gefahr mehr be
ſtehe Ein glücklich überwundene Erkältung.
Auch von der Nervenüberreizung würde er ſich
hier in den Bergen bald erholen.

Unter Ninas liebevoller Pflege erholte ſich
der Kranke überraſchend ſchnell. Nach einer
weiteren Woche konnte er bereits vorſichtig
das Haus verlaſſen. Der erſte Gang galt
natürlich ſeiner Hütte am Abhang. Dick ein
gehüllt, mit breitkrämpigen Schlapphut,
Gummiſchuhen und Regenſchirm machte er ſich
e hin auf den Weg und fand den Platz
eer.

Die beſorgten Lofthuſer Bauern hatten ſich
der ſchweren Mühe unterzogen, die Hütte mit
ſamt dem Flügel den Abhang hinunter zu
transportieren und ſie in einer Bucht aufzu
ſtellen, wo es lauer und windſtiller war. Dort
warteten ſie mit Frauen und Kindern auf ihn

reichte es ſeiner Frau.
Sie nickte und ſang zu ſein
jüngſt entſtandene Lied:

Ganz ſtill war es da ringsum ge
als die beiden geendet hatten. Nin
ihrem Mann über das Haar und die n
frauen wiſchten ſich verſtohlen mit den Aerme

über die Augen. hieMehr als dreißig Jahre ſpäter erſt n
der Sänger von Fjord ſeinen letzten Früh
Die Urne mit ſeiner Aſche würde in 5

ſage e ſeinesitztums Troldhaugen beigeſetzt.
Noch heute entblößen die Fiſcher ehrfürteig

das Haupt, wenn ſie mit ihren Booten ar her
Felshöhlung kommen, deren verſchließende
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egal, das mache wie Du willſt.

Scheint ja doch gut zu ſein in dem gottver-
laſſenen Neſt. Oder braucht Jhr was? Soll
ich Sachen ſchicken? Schreibe Zettel!

Uebſt Dus Sitzt die Stimme? Daß Othello
in Paris nicht kommt, iſt gut. Wäre zu ſtark
geweſen jetzt nach dem Schock. Hat die Polizei
den Sujte-Caſe noch immer nicht gefunden
Verſtehe das nicht!

Und weil wir ſchon reden von ſolche, hier
ſein eine Menge von Bekannten, die immer
nach Dir fragen. Zeitung hat eine Notiz W
bracht, daß Dein Befinden muß gut ſein, „da
die in Baden-Baden weilende Gattin des
Künſtlers ihren Aufenthalt nicht abgebrochen
hat“. Haſt geleſen

Bubi geht es herrlich. Neulich wir haben
ein weiten Spaziergang gemacht und Diddi
war tapfer bis zum Schluß. Jch ſchicke Dir
Photos, die Klamm aufgenommen hat. Sehe
ich nicht aus wie ein Reklameplakat für Hüf-
tenformer? Oh, Du würden mich beneiden um
meiner Schlankheit. Nur von Tennistraining.

Soll ich Ende September nach Berlin
fahren Jch glaube, es wäre das beſte auch für
Bübi. Er ſchickt many ſweet Kiſſes! Grüße
Winternitz und Volpi. Schreibe mir. Ever
yours Ellinor.

Du hatteſt unrecht mit meine Auto. Er
geht wonderful. Nur werde ich ihn neu auf
aroſſieren laſſen. Hellgrün. Was meinſt Du?

Oder lieber roth?“
Als Didier Gall dieſen Brief geleſen hatte,

ließ er ſich von Oskar einen Block und die
Füllfeder reichen und ſchrieb die Antwort:

„Ellinor, verrückter Kolibri! Anſtatt Dich
gufnehmen, zu laſſen, hätteſt Du lieber unſeren
Sohn photographieren und mir die Bilder
ſchicken können. Du weißt doch, daß mich das
mehr intereſſiert. Jſt er wieder gewachſen?
Was wünſcht er ſich? Hier gibt es zwar nur
unmögliche Geſchäfte, das erzählt mir Volpi,
ich ſelbſt bin ja gehandikapt, aber Kinder

haben oft mit Kleinigkeiten Freude.
Wir ſind jetzt in einen ſeparierten Bau über

ſiedelt, wo ich üben kann, was drüben im
Krankenhaus nicht gut möglich war. Jch bin
ſo herrlich bei Stimme wie ſchon lange nicht.
Schade um Brüſſel! Ob der Fuß richtig zu
ſammenheilt, weiß Gott und der hieſige Arzt.
Hoffen wir es. Jn dieſem Falle heißt es eben
Geduld haben, bis der Gipsverband abge
nommen wird. Vorläufig habe ich darin ein
nettes, kleines Glasfenſter, wo man durch

gucken kann, was los iſt. Hübſche Sache, was
Jch eſſe wenig, um bei dieſer halb liegenden
Lebensweiſe nicht gänzlich aus der Form zu
geraten. Aber es kommt mir trotzdem ſo vor,
als ob ich ſchon ſtärker geworden wäre.

Wohin Du Ende Sgtem tet r mir
ir dürften

vor. Mitte Oktober nicht von hier fortkommen
und dann höchſtwahrſcheinlich direkt nach Paris
reiſen. Vielleicht könnteſt Du doch dann auch

mit Bubi dorthin kommen, damit ich ihn vor
Amerika noch ſehe. Aber darüber reden wir
noch. Erſt heißt's mal abwarten, wie mein
Fuß wird.

Hier ſtoppte Didier Gall und ſchaute nach
denklich vor ſich hin durch das offene Fenſter
in den von Morgenſonne durchleuchteten
Garten. Nach einer Weile ſchrieb er weiter:

„Jch würde Dir raten, Deinen Mercedes
weißgrün getupft anſtreichen zu laſſen. Das
wäre wenigſtens originell und würde ſo gut
zu Dir paſſen. Zu Deinem Match wünſchen
wir Dir viel Vergnügen. Auch ſoll das
Wetter ſo bleiben wie bisher. Hier iſt ein
Tag ſchöner als der andere. Ganz ſommerlich.
Addio, lieber Kolibri! Schau auf Bubi! Es
grüßt ihn und Dich Dein Didier.“

Ohne das Schreiben zu überleſen, ſteckte es
der Kammerſänger in den Umſchlag, auch
hierin mit den weitausholenden Kraftgebär

den, die ihm eigen waren und ſchrieb die
Adreſſe: „Frau Ellinor Gall, BadenBaden,
Hotel Exzelſior.“

Es klopfte.
„Herein!“ Jm Türrahmen erſchien Martha

Dorners weißbekittelte Geſtalt. Sie kam zur
täglichen Morgenviſite, korrekt, ernſt, mit dem
vorgeſchriebenen Aerztegeſicht wie immer.

„Guten Morgen, Herr Kammerſänger!“
Helle. ſpröde Mädchenſtimme.

„Morgen, Frau Doktor! Bitte nehmen Sie
Platz!“ Didier ſpricht liebenswürdig, cheva
leresk, als wäre er nicht Patient. ſondern im
Salon einer Dame. Seine rechte Hand ſchiebt
unmerklich den Brief an Frau Ellinor Gall
ünter die Löſchblattlage.

„Wie fühlen Sie ſich?“
„Danke, eigentlich vortrefflich!“
„Haben Sie irgend welche Wünſche?“
„Keinen als den, wieder zwei normale

eine zu haben!“
Martha Dorner lacht nicht. „Jn wenigen

ochen, Herr Kammerſänger!“ ſagte ſie
tröſtend. Sie ſitzt ſehr gerade auf dem Seſſel,
unter dem weißen Aerztekittel ſchimmert ein
ſandfarbenes Sommerkleid, die Füße ſtecken
in ſoliden Glanzgarnſtrümpfen und bequemen,
gummibeſohlten Halbſchuhen. Es ſind die
großen, gut geformten Füße der Verufsfrau.
Da ſie eben von einer Geburt kommt, riecht
ſie nach Aether und hat einen leichten Zug
von Ermüdung um die Augen.

„Viel zu tun, Frau Doktor?“
„Es gibt immer Arbeit, Herr Kammer

änger!“
„Sind Sie ſchon lange hier tätig?“
„Zwei Jahre! Seit das Krankenhaus ſteht!“
„And vorher?“
z „Vorher war ich in Kaſſel bei dem be

kannten Radiologen Selmayer. Es war ſehr
intereſſant, aber wenn man mit Radium
arbeitet Sie werden davon ſchon gehört
haben das greift bei aller Vorſicht die
Geſundheit an.“ Anwillkürlich hebt ſie die
rechte Hand auf, deren beide Mittelfinger ein
lein wenig ſchmäler ſind als die der Linken.

10. Fortſetzung
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„Verbrannt?“ fragt Didier erſchrocken.
„Nicht viel, nur ein bißchen aber ich

habe deswegen umgeſattelt!“
Er hat die Hand ergriffen und hält ſie

zwiſchen der ſeinen feſt. „Man merkt es aber
faſt gar nicht,“ ſagt er nach einer kleinen
Pauſe. Seine Finger ſind warm, ſicher, ge
pflegt. Es geht ein Strom von Zärtlichkeit und
Vertrautheit von dieſer Berührung aus, irgend
etwas fremd Süßes, das Martha Dorner in
unvorhergeſehene Verwirrung ſtößt. Sie errötet
heftig, unzweideutig. Das aufſteigende Blut
trübt ihr flimmernd den Blick. Aber Didier
Gall überſieht das. Er legt ihre Hand behut-
ſam auf den weißen Kittel zurück und ſpricht
weiter. Von Büchern ſpricht er. And von den
langen Abenden. Was fangen die Menſchen
an in Selz-Grieben? Man kann doch nicht
immer leſen! Oder um neun Uhr die Lampe
löſchen! Wenn man. wie er, gewohnt iſt, nie
vor ein oder zwei Ahr ins Bett zu kommen.
„Wos treiben Sie am Abend. Frau Doktor?“

Martha muß ſich erſt beſinnen, was ſie
eigentlich treibt.

„Wenn ich dienſtfrei bin, dann gehe ich nach
dem Abendeſſen irgend wohin in die Felder
ſpazieren.“

„Allein
„Ja! Jch habe ja eigentlich niemand. der

meine Jntereſſen teilt. Aber das tut nichts.
Mein Tag iſt vollkommen ausgefüllt. Unſereins
muß ja immer weiterſtudieren. man kommt
kaum nach, wenn man nur halbwegs auf dem
laufenden bleiben will.“

„Ja. natürlich freilich ſagt Didierreſpektvoll und richtet ſeinen Blick auf ſie.
Eigentlich geht es Jhnen genau ſo wie mir.
Auch ich muß immer wieder ſtudieren, täglich
neu anfangen.“

„Ach, das iſt etwas ganz anderes, Herr
Kammerſänger,“ meint ſie lächelnd, und dies
mal iſt es ein Lächeln, wie es alle Frauen
haben, die ihn bewundern. „Jch ich höre
Jhnen oft zu, wen Sie ſingen und Kollege
Schaufler, der gar! Der iſt immer hier beim
Pavillon um die Wege damit ihm ja nichts
entgeht! Jeder Ton iſt Gold, ſagt er. Da hat
er recht! Es iſt wirklich ſo

Sie hält inne, als hätte ſie ſchon zuviel
geſagt. Sie ahnt nicht. daß es für Didier nach
dieſer Richtung hin keine Worte mehr gibt,
die er nicht ſchon hunderttauſendmal gehört hat

„Haben Sie irgend eine Lieblingsarie?“
„Wie?“ Sie verſteht nicht gleich.
„Eine Arie, die Sie gern hören möchten
„O ja mein Gott, ihr Herz klopft

wie ein Schmiedehammer „gewiß
was denn nur?“ Jn der Verwirrung fällt
ihr gar nichts ein. Hilflos wie ein kleines
Mädchen ſitzt ſie auf ihrem Seſſel, ganz licht s
umflutet, riecht nach Aether, hat rotglühende
Ohren und eiſig kalte Hände

„Volpi!“ ruft Didier Gall.
breit und ſatt in dunklem Metallton in den
Garten hinaus, wo der Maeſtro luſtwandelt.

Das ſtromt“

„Volpf, komm rein! Wir wollen der Frau
Doktor was vorſingen! Den Traum aus
„Manon“ oder nein, lieber die Blumen
arie ja, die habe ich ſchon lange nicht
geſungen. Bitte, geben Sie mir die Kiſſen
als Rückenſtütze, ſo viele als da ſind, damit
ich gerade ſitzen kann! So iſt es recht!“

Martha weiß nicht, was ſie für ein Geſicht
machen ſoll. Es iſt ihr inszihrem nüchternen
Leben noch niemals geſchehen, als einziges
Publikum einer europäiſchen Berühmtheit
fungieren zu müſſen. Sie, die Reſpektsperſon,
kommt ſich ſehr ungeſchickt und unbedeutend vor
in dieſer merkwürdig gelockerten Atmoſphäre.

„Jch werde nicht viel geben,“ erklärt Gall,
„das Zimmer iſt zu klein

Aha, denkt ſie, „nicht viel geben,“ heißt
wahrſcheinlich leiſe ſingen. Sie nickt nur. Jhr
iſt der Hals wie zugeſchnürt.

Volpi ſchlägt an, Didiers Stimme ſetzt im
ſüßeſten Mezzo voce ein: „Hier an dem Herzen
treu geborgen, die Blume ſieh von jenem
Morgen

Er iſt ein Meiſter des Belkantos, des
flüſſigen, fließenden Legatotones, in dem es
jetzt wie leiſes Schluchzen mitbebt, als Joſé
um Carmens Liebe wirbt.

Winternitz, der im Nebenzimmer die Mor
genzeitungen lieſt, hebt horchend den Kopf.
Was iſt los? denkt er. Wen will er denn
bezaubern? Mir ſcheint, die blonde Aerztin
mit dem Jeanne d ArcGeſicht? No von mir
aus! Wohl bekomm's! Jeder Ton iſt ein paar
hundert Mark wert unter Brüdern Ver
ſchwender auch hierin. Jetzt kommt das hohe

„und ewig dir gehör' ich an!“ hat
es ſchon! Fabelhaft! Großartig! Gott erhalte
ihn ſo bei Stimme für die Amerika-Tournee!
Bravv, Didier! Bravo!

Martha Dorner erwacht aus ihrer Ent
rücktheit. Sie iſt blaß geworden, ihre Augen
ſchimmern in Tränen. Gall ſieht ſie an. Es
iſt gewohnt, daß man nach Bravourarien auf
ihn losſtürzt, applaudiert, lacht, ſchreit! Die
tat tut nichts dergleichen. Sie kommt nur
quer durch das Zimmer geſchritten, faſt ein
wenig, als ob ſie ſchwindlig wäre, hält den
Blick geſenkt und reicht ihm die Hand. „Danke!“
ſagt ſie atemlos

Volpi, der die Situation hinter ſeinem
Rücken kennt, ohne ſie zu ſehen, ſpielt diskret
weiter. Nicht zu laut und nicht zu leife. Er
kommt von Bizet auf Verdi, von Verdi zu
Wagner und verbohrt ſich endlich in den
Feuerzauber. Das SelzGriebener Pianinv
wundert ſich zwar, tut aber mit.

„Möchten Sie und Doktor Schaufler mir
nicht mal des Abends Geſellſchaft leiſten
fragte Didier.

Oh, gewiß, ſehr gern will ſie das, wenn
es dem Herrn Kammerſänger genügt

„Nicht zu beſcheiden, Frau Doktor! Wann
haben Sie dienſtfrei? Heute? Morgen?
Alſo gut, morgen! Wir wollen es gemütlich
machen wie auf einer Studentenbunde. Dieſes
Miljen iſt Jhnen doch von früher her geläufig

was? Volpi, hör' ſchon auf mit dem Ge
ſpiele! Wir machen morgen einen Abend!
Frau Doktor kommt und Doktor Schaufler!
Dann der junge Sturm, Winternitz, Du und
ich, ſind ſechs Perſonen. Diätvorſchriften wer
den ſelbſtverſtändlich übertreten. Wir Brauen
Bowle! Das habe ich in Schweden gelernt,
macht mir keiner nach nicht wahr?“

Unsere Räfsel-Fcke
Wabenrätſel

1. Nebelhorn, 2. Wahlſpruch, 3. Gedicht,
4. Abendgottesdienſt, Feierabend, 5. Angehöri-
ger eines Wandervolkes, 6. rechter Nebenfluß
der unteren Elbe, 7. Schmuckpflanze, 8. Ange
höriger des Jslams, 9. Behältnis, 10. Schar-
nier, 11. ſeichter Meeresarm, 12. Teil des
Hauſes. 13. Freie Hanſeſtadt an der unteren
Weſer, 14. Händler.

Die Wörter vorſtehender Bedeutung ſind
im Sinne der Richtung des Uhrzeigers

in die Waben um die entſprechenden Ziffern
einzutragen. Die Markierung bezeichnet das
Feld des jeweiligen Wortanfanges,

Botaniſches Umſtellrätſel

Wilde Eſſe Alpenblume. Ern
Gremium S unverwelkbare Pflanze. Schaum

Myrthen formenreiche Zierpflanze. Lire
Photo ſtarkduftende n SeeBecher S einheimiſcher Laubbaum. Reiz
Naß Frühlingsblume. Chor Ewald

S einheimiſche Konifere.
Obſtgewächs. Erle Bor S immergrüner

Baum. Branche Duma baumartiges
Liliengewächs (Teneriffa).

Puma Fabel

Aus den vorſtehenden Wortpaaren ſind durch
Umſtellen der Buchſtaben 10 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben ein Merkmal der
deutſchen Landſchaft nennen.

Auflösongen
1. Vom vorigen Sonntag

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Prag, 4. Agent, 8. Mummel,

9. Raſt, 11. Erlau, 13. Jre, 15. eng, 16. Sala-
mis, 17. Makrele. 20. Hel, 22. Sen, 23. Exrato,
25. Asra, 26. Minute, 27. Lampe, 28. Ente.

Senkrecht: 1. Paris, 2. Amſel, 3. Gut,
4. Amerika, 5. Ger, 6. Elle, 7. Trug, 10. Ara
ber, 12. Angler, 14. Amazone, 18. Eſſen,
19. Enare, 20. Heil, 21. Lamm, 24. Tip, 25. Ate.

Silbenrätſe!
I. Netzhaut, 2. Jmmortelle, 3. Chorſabad,
4. Tarantel, 5. Samothrake, 6. Holunder,
7. Anzug, 8. Lithographie, 9. Baupolizei,
10. Zacharias, 11. Unſtrut. 12. Thale, 13. Unter
kiefer. 14. Nicaragug, 15. Jngenieur. 16. Steatit.

Nichts halb zu tun iſt edler Geiſter Art.

Foologiſches Kammrätſel
Waagerecht: 1. Steinmarder. Senkrecht:
1. Spitz, 2. Erpel, 3. Nonne, 4. Amſel, 5. Dogge,
6. Ratte.

2. Von der Weihnachtsnummer
Magiſches Dreieck

J. Politik, 2. Oberon, 3. Legat, 4. Jran,
5. tot, 6. Jn, 7. K.

Silbenrätſel
T. Trilogie, 2. Sechſer, 3. Jdealiſt, 4. Nor

wich, 5. Aſſiſi, 6. Mecheln, 7. Spezies, 8. Leih
haus, 9. Ahnfrau, 10. Niederbarnim, 11. Ein
horn, 12. Lewa, 13. Leontopodium. „Man
muß nicht reicher ſcheinen wollen als man iſt.“

Fahlenrätſel
Auguſt, Lenbach, Baden. Rauhreif, Efeu,

Conrad, Hering, Tanne. Dolde, Anion, Elſter,
Roland, Eltern, Rebus. Albrecht
Duerer.

Geographiſches Ergänzunasrätſel
1. Palermo. 2. Orleans, 3. Telemark, 4. So

lingen, 5. Delfft, 6. Altona, 7. Moldau.
„Potsdam

Beſuchskartenrätſel:
Oberſchreiberhau.

Entſchuldigenſe, Herr Wachtmeiſter, det hier
unten is mein Freund und ick habe ihm gerade
noch wat zu ſagen!

Volpi iſt ſolche Heiterkeitsausbrüche ge
wöhnt. Sie kommen aus einem Herzen, das
mit Lebensenergien überladen iſt und ſich
irgendwie Luft machen will. Alle Welt ſoll
froh ſein und zuſammenhalten, weil Didier
Gall das Daſein ſchön findet. Warum er es
tut, hier tut, in dieſem Krankenhauspavillon
und in dem Krüppelzuſtand, in dem er ſich be
findet das begreift Volpi wahrhaftig nicht.
Gewügt aber das Antlitz einer blonden Ma
danna, um ſolches zu bewirken, dann um ſo
beſſer. Ein Zeichen, wie jung ſich Didier mit
ſeinen vierzig Jahren (nur auf dem Papier
ſind es dreiunddreißig!) noch fühlt, wie geſund
und unverbraucht. Trotzdem er, weiß der
Himmel, ſchon mehr hinter ſich hat, als einige
normale Männer zuſammengenommen.

Martha Dorner verabſchiedet ſich. Sie iſt
ſehr verwirrt. Jn dieſer einen Stunde hat
ſie ſo Starkes erlebt, daß es ihr ſchwer fällt,
jene Haltung zu e die ihr zur zweiten
Natur geworden iſt. ährend ſie die wenigen
Stufen des Pavillons herabſchreitet, hat ſie
das Gefühl, ſich nicht ihrer Würde entſprechend
benommen zu haben. Und gleichzeitig erſcheint
ihr mit einemmal eben dieſe Würde als etwas
Dünnes, nicht Stichhaltiges, etwas, was ſie
ſich ſonſt nur einredet. Jene gehaltene, rück
gradbewußte Frau Medizin-Doktor Dorner
iſt ſie das wirklich? Oder ſteigt da vielmehr
aus ihrem Jnnern jetzt ein zweites Weſenm Art leicht beſchwingt empor?

as habe ich eigentlich bisher von meinem
Leben gehabt? denkt ſie plötzlich aufrühreriſch,
während ſie die ſchmalen Gartenwege hinab
ſtreicht. Arbeit, Pflicht, Arbeit und wieder
Pflicht! Andere Mädel ſind jung. Jch bin
nur ehrgeizig. Ja, das bin ich! Jch muß
meinen Weg machen. Aber jetzt eben, während
er ſang ihr Gedankengang ſtockt.

„Während er ſang“ „Er“ das iſt
es das Wunder, das Anbegreifliche

Martha irrt die gewundenen Gartenwege
entlang, ganz ziellos, ganz aufgeſcheucht, ohne
zu bemerken, daß ſie ſich immer weiter vom
Krankenhaus entfernt. Der Aethergeruch, den

ſie mit ſich führt, verflüchtigt ſich im blauen
Morgenglanz. Schmetterlinge gaukeln über
er man hört Hähne krähen und von fern
er den Pfiff einer Lokomotive. Martha

bleibt ſtehen, beſieht ſich dieſe Landſchaft, als
ſähe ſie ſie zum erſtenmal. Es iſt ein Glück,
das ihr das Herz zerſpringen will, ein ganz
tolles, junges, unvernünftiges Glück. Bisher
war es ſo in ihrem Leben, daß ſie in den
Tag mit ſeinen Sorgen hineinwuchs und für
Gefühlsmäßiges faſt gar keine Zeit aufbrachte.

Der Abend beim Kammerſänger in den
Lokalitäten des Pavillons entwickelte ſich
weitaus zahmer, als der Gaſtgeber vorgehabt
hatte. Schon techniſch ließ die Angelegenheit
zu wünſchen übrig. Die Zimmer waren klein,
ſie hatten keine Verbindungstüren, alſo mußteman zu ſechs in beängſtigender Enge beiein
ander hocken. Waren die Fenſter offen, dann
zog feuchtkühle Nachtluft herein, hielt man ſie
geſchloſſen, ſtieg die Temperatur auf hochſom
merliche Schwüle. Doch abgeſehen davon, es
fand ſich auch der richtige Ton nicht ein, den
Didier gewünſcht hatte. Doktor Schaufler
allerdings war ein lebendes Element, aber der
junge Sturm konnte nur lächeln und trinken,
ſonſt nichts, und was gar Frau Doktor Dorner
anbetraf, ſo hatte ſie keine blaſſe Ahnung von
jenem leichtbeſchwingten Rhythmus, der unter
Künſtlern und Menſchen von Welt zu vor
gerückter Abendſtunde ſich einzuſtellen pflegt.
Zwar ſah ſie, zum erſten Male nicht im
Aerztekittel, ſondern in einem zarten Waſch
kleid, recht vorteilhaft aus, ein blühendes Weib
inmitten dieſer Gruppe von ſehr verſchieden
artigen Männern, doch alles an ihr war ſchwer
fällig, ihr Lächeln ebenſo wie ihre Blicke, ihre
Bewegungen ebenſo wie ihre Worte. Was ſie
inzwiſchen ſeeliſch durchgemacht hatte, in den
letzten fünfunddreißig Stunden, wie ſie aus
erſter törichter Verwirrung zu wenigſtens
äußerlicher Ruhe gelangt war, dies, und daß
eine ſchlafloſe Nacht zwiſchen dem Geſtern und
dem Heute lag, ahnte Didier Gall wahrhaftig
nicht. Er fand ſie prächtig gewachſen. Alles
andere kam nicht in Frage

Er und Winternitz ruhten auf Ottomanen
das Bett hatte man hinausgeſchafft Ri

chard Sturm, der dritte Patient, lag in einem
Korbfautieul. während Volpi und Doktor
Schaufler ſich mit kleinen Klappſtühlen be
gnügen mußten. Martha Dorner aber, als
konkurrenzloſe Königin des Feſtes, thronte auf
einem blumengeſchmückten Seſſel, auf dem ſie
ſich rechtſchaffen unbehaglich fühlte. Es gab
Bowle, es gab bunte Lampions, es gab ſogar
Muſik, denn man hatte ſelbſtverſtändlich ſchon
für eine Radioanlage geſorgt, ſo daß die
Klänge aus irgendeiner Bar fremd und an
feuernd in die heuduftende Stille des Selz-
Griebener Herbſtabends ſprühten.

(Fortſetzung folgt.



29. Dezember 1935 TURNEN SPORL SPIER
o Sekundle enfscheiclef

Wie clie Sieger bei den Wintferspielen errechnet werclen

Die Siegerermittlung bei den kommenden
Olympiſchen Winterſpielen in Gar
miſch-Partenkirchen iſt nicht in allen
Fällen ſo einfach wie etwa im 18Kilometer
Langlauf, in dem die beſte erzielte Zeit ent
ſcheidet, oder in den anderen reinen Schilauf
wettbewerben. Einen Einblick in die teilweiſe
ſogar ziemlich komplizierten Berechnungen, die
zur Ermittlung der Winterſpielſieger erforder
lich ſind, gibt Dr. Wasner im offiziellen
Organ der IV. Olympiſchen Winterſpiele.

Zeitherechnung im Schilaufen
Bei der Staffel über 4mal 10 Kilometer

werden ſämtliche erſten Leute gleichzeitig ge
ſtartet, und diejenige Mannſchaft, die das Ziel
im Olympia-Schiſtadion als erſte erreicht, iſt
Sieger. Die anderen Langläufe 50 Kilo
meter, 18 Kilometer Spezial, 18 Kilometer für
die Kombination und die Militärpatrouille
werden nicht gleichzeitig geſtartet, ſondern in
einer ausgeloſten Reihenfolge in Abſtänden
von einer halben bzw. einer Minute. Das er
fordert natürlich Rechenarbeit, und der Teil-
nehmer oder die Mannſchaft, die als erſte am
Ziel eintrifft, hat noch lange nicht gewonnen.
Der Maſſenſtart iſt hier wegen der großen
Teilnehmerzahl nicht anwendbar. Alle dieſe
Wettbewerbe haben eine reine Zeitwertung,
mit Ausnahme der Militärpatrouille, wo noch
das Ergebnis eines Schießwettbewerbes mit
berückſichtigt wird, und der 18 Kilometer bei
der Kombination, wo die Zeit in Punkte um
gerechnet und mit dem Ergebnis des Sprung-
laufteils verbunden wird. Die vier Mann der
Militärpatrouille müſſen gleichzeitig am Ziel
eintreffen; auf der Strecke müſſen ſie drei in
150 Meter Entfernung befindliche Luftballons
mit den jeder Patrouille zuſtehenden 15 Schuß
abſchießen. Für jeden nicht abgeſchoſſenen
Ballon wird der betr. Patrouille eine Straf
zeit von drei Minuten zur Laufzeit hinzu
gerechnet.

Die Bewertung der übxigen, Schiwettbe
werbe, alſo der Kombination aus 18 Kilo
meter Langlauf und Sprunglauf. des Spezial
ſprunglaufes und der Kombination aus Ab
fahrts und Slalomläufen, gehen aus von
einer maximalen Punktzahl. Für Fehler beim
Sprunglauf und Zeitdifferenzen bei Lang-,
Abfahrts und Slalomläufen von der abſo
luten Beſtzeit werden den Teilnehmern Punkte
von dieſem Maximum abgezogen, und wer in
ſeiner Geſamtleiſtung der Höchſtzahl am näch
ſten kommt, iſt Sieger. Die maximale Gut
ſchrift für die Kombination entfällt je zur
Hälfte auf den Langlauf und den Sprung-
laufteil. Die Hälfte für den Langlaufteil be
kammt deſſen Sieger voll gutgeſchrieben, dem
Zweiten, Dritten uſw. werden fortſchreitend
mit der Zeitdifferenz Punkte abgezogen.

Weite Sti/
Beim Sprunglauf wird jeder Sprung ge

wertet. Der weiteſte geſtandene Sprung er
zielt bei den drei Kampfrichtern zuſammen
60 Punkte, ſofern keine Stilverſtöße vor
kommen. Die Abzüge von den 60 Maximal
punkten für geringere Weiten wachſen, je ge
ringer die Weite des beſten Sprunges iſt. Die
Abzüge für ſtiliſtiſche Fehler ſehen bei jedem
geſtürzten Sprung einen Abzug von 30 P. vor.
Die übrigen ſtiliſtiſchen Fehler werden weſent
lich milder beurteilt (im Höchſtfalle mit 15 P.
Abzug), mit Ausnahme des Sturzes auf der
Ablaufbahn, wobei ſämtliche 60 P. verloren
gehen. Sieger im Geſamtergebnis iſt, wer der
maximalen Gutſchrift für den geſamten Wett-
bewerb am nächſten kommt. Was hier für den
Sprunglaufteil der Kombination ausgeführt
wurde, gilt genau ſo für den Spezialſprung-
lauf. Da die Bewertung der Weite wie die
des Stiles völlig gleichwertig ſind, braucht ſich
der Zuſchauer heim Springen nicht zu wun
dern, wenn gelegentlich Sprunglaufſieger ein
Teilnehmer wird, dem nicht der weiteſte ge
ſtandene Sprung gelang.

Abfahrts-Slalomlauf

Einfacher iſt die Wertung der Kombination
Abfahrt-Slalom. Die maximale Gutſchrift be
trägt 200 P., davon je 100 für die Abfahrt
und für Slalom. Je 100 P. erhält der Jn-
haber der Beſtzeit jeden Laufes. Die Abzüge
richten ſich bei der Abfahrt nach der Zeit der
weiteren Läufe. Für falſchen Start erhält der
Fahrer einen ſich als Punktabzug auswirken
den Zeitzuſchlag von 5 Sekunden. Voraus
ſetzung iſt das richtige Durchfahren der vor
geſchriebenen Flaggentore. Genau das gleiche
Syſtem wird bei den Slalomläufen angewandt.
Lediglich die Zeitzuſchläge ſind mannigfaltiger.
Die Umrechnung der Zeit in Punkte findet
bei beiden Arten der Kombination Abfahrt-
Slalom nach der gleichen Formel ſtatt, und
Sieger iſt, wer dem Maximum von 200 P.
am nächſten kommt.

Einfach iſt die Bewertung bei den Bob-
rennen. Für jeden Bobwettbewerb ſind vier
Fahrten, je zwei an zwei Tagen, vorgeſehen.
die auf eine HundertſtelSekunde gezeitet
werden. Die Geſamtzahl dieſer vier Fahrten

wird zuſammengezählt. Sieger iſt derjenige
Bob, der die kürzeſte Geſamtzeit hat.

Eishockey

Jn Lake Placid beteiligten ſich am Eis
hockeyturnier 4 Nationen, die in einer Runde
ſpielten. Jn GarmiſchPartenkirchen wird die
Zahl der teilnehmenden Nationen weſentlich
größer, und daraus ergibt ſich die Einrichtung
von Ausſcheidungsgruppen, deren Sieger dann
in einer Extra-Runde den Weltmeiſter er
mitteln. Die Zahl der Antergruppen ſteht heute
noch nicht feſt, vorausſichtlich werden es vier
ſein. Von den Siegern der Ausſcheidungs
gruppen ſpielt jeder gegen jeden. Jedes ge
wonnene Spiel bringt zwei Punkte, jedes
unentſchiedene einen und jedes verlorene keinen
Punkt. Bei Spielgleichheit ſollen, wenn irgend
möglich, Entſcheidungsſpiele angeſetzt werden,
ſonſt entſcheidet das beſſere Torverhältnis. Zu
den Olympiſchen Winterſpielen kann jedes
Land 13 Spieler ſtellen. die beliebig eingeſetzt
werden können. Aber höchſtens zehn dürfen an
jedem Spiel teilnehmen, davon ſechs als feſte
Spieler, drei als Auswechſelſpieler, der zehnte
darf notfalls den Torwächter erſetzen.

Nofen O bis 6 im Konstlauf
Gemeinſam für alle drei Eiskunſtlaufwett

bewerbe iſt die Ermittlung der Reihenfolge
der Teilnehmer nach Platzziffern, die ſich aus
vielen Unterergebniſſen errechnen und die
Leiſtungen für den geſamten Wettbewerb um
faſſen. Jeder Richter hat die Läufer bzw. die
Paare in eine Reihenfolge zu bringen, und
zwar ſo, daß der beſte Teilnehmer bzw. das
beſte Paar die Platzziffer 1 erhält, der Zweite
die Platzziffer 2 uſw. Die Reihenfolge ergibt
ſich aus der Summierung der Punkte, die die
Teilnehmer für jede einzelne Figur von jedem
Richter erhalten. Beim Herren und Damen
Einzellaufen werden die Platzziffern nach den
Unterergebniſſen des Pflicht und des Kür
laufens feſtgeſtellt. Jſt der Teilnehmer tadel
los gelaufen, ſo bekommt er die Note 6, die
mit der Wertzahl der Figur multipliziert

wird. Bei Stilverſtößen erniedrigt ſich die
Note auf 4 bzw. 2. Zu dieſen Punkten kommen
die Punkte, die im Kürlaufen erzielt werden,
hinzu. Beurteilt wird das Kürlaufen nach der
Schwierigkeit und Mannigfaltigkeit der vor
getragenen Figuren und nach der Weiſe der
Vorführung (harmoniſche Zuſammenſtellung,
Sicherheit, Haltung uſw.). Für jeden dieſer
beiden Bewertungsfaktoren wird eine Note von
0 bis 6 gegeben; die beiden Noten werden
addiert und mit einer in der Ausſchreibung
bekanntgegebenen Vervielfältigungszahl multi-
pliziert. Das Produkt iſt die Punktzahl im
Kürlaufen, und dieſes Produkt wird dann mit
dem im Pflichtlaufen erzielten addiert. Dieſe
Geſamtpunktzahlen werden in die für die Er
mittlung der Reihenfolge benötigten Platz
ziffern umgewandelt. Jeder Richter hat ſo eine
Reihenfolge der Teilnehmer erhalten, und
dieſe Reihenfolgen werden für alle Richter zu
ſammengeſtellt. Sieger des geſamten Wett-
bewerbs iſt derjenige Teilnehmer. der von der
abſoluten Mehrheit der Preisrichter auf den
erſten Platz geſetzt wird.

Eisschießen
Die Regeln des Vorführungswettbewerbs

Eisſchießen ſind ziemlich einfach, und der Spiel
verlauf iſt für den Zuſchauer leicht verſtändlich.
Eisſchießen beſitzt, ohne dasſelbe zu ſein, viel
Aehnlichkeit mit dem ſchottiſchen Curling. Der
Sinn des Spieles iſt, einen vorgeſchriebenen
Eisſtock. der aus. einer ſchweren Holzſcheibe von
etwa 27 Zentimeter Durchmeſſer mit einem
daran befindlichen Griff, beſteht, möglichſt weit
zu ſchießen oder möglichſt genau an ſein Ziel
heranzubringen. Beim Weitſchießen iſt die
Bahn wenigſtens 180 Meter lang und 7 Meter
breit. Jeder Schütze hat einen Probeſchuß und
drei Wettkampfſchüſſe. Sieger iſt. wer den
weiteſten Schuß erzielt. Das Zielſchießen iſt ein
Wettkampf um eine Höchſtpunktzahl. Geſchoſſen
wird aus 35 Meter Entfernung nach einer auf
dem Eis aufgemalten Ringſcheibe. Jm Mittel
punkt der Ringſcheibe liegt als Ziel für die
Spieler ein Holzwürfel. Es kommen Einzel
und Mannſchaftsſchießen zum Austrag.

Das Alte sförzt
Schlechtfe Iahres-Röckschau

Die Zeiten ändern ſich. Auch Oeſterreichs
Berufsfußball, die einſt ſo gefeierte Wiener
Schule, mußte die eigentlich etwas betrübliche
Feſtſtellung machen. 1931 noch mit Jtalien
üm die Führung unter den kontinentalen
Fußballmächten ſtreitend. errang Oeſter
re ich s Nationalelf am 24. Mai in Berlin
einen 6:3-(3:0)-Sieg über Deutſchland. Beier-
Weber in der Verteidigung und der Jnnen
ſturm Sobek Hohmann R. Hofmann, ſi
konnten die Niederlage nicht abwenden. Noch
im gleichen Jahre folgte in Wien das Rück
ſpiel. Kreß, ſeiner Zeit einer der talentierteſten
europäiſchen Torhüter, war machtlos gegen
die Zauberkunſt des Wiener Angriffes:
Ziſchek Gſchweidl Sindelar Schall
Vogel. 60 000 Wiener ſahen am 13. September
ihre Mannſchaft 5:0 (2:0) ſiegen, ſie ſahen ſie
ſpielen, ſchöner als eine ſchottiſche Elf je ge
ſpielt hatte.

1932 das Jahr des Erfolges
Der Europa-Pokal ſtand das zweite

Mal zur Debatte. Jtalien verteidigte ihn.
Doch, mit Längen fiel der Sieg an die Wiener
Schule, die nicht einmal voll ausſpielen
brauchte, um mit 11:5 Punkten vor Jtalien
(9:7) und Ungarn (8:8) die Trophäe an
ſich zu bringen. Als Lohn folgte die Ein
ladung des engliſchen Fußballverbandes. Der
„Kampf des Jahrhunderts ſtieg.
Die ganze Fußballwelt ſchaute auf London,
wo am 7. Dezember 1932 in Stamford Bridge
Englands Vorherrſchaft zu Grabe getragen
werden ſollte. Doch, im entſcheidenden Augen
blick war wieder einmal das Glück auf Seiten
der engliſchen Berufsſpieler, und trotzdem, alle
Achtung vor der Sindelar-Elf! Sie
brachte es fertig, was niemandem bisher ge
glückt war: Englands Thron als Weltmacht
wankte! Noch heute ſpricht man in London
von jenem 7. Dezember, da die Wiener
„Wunderelf“, im vollen Glanze ihres
techniſchen Könnens ſtrahlend, nur mit Ach
und Krach 4:3 (2:0) bezwungen werden konnte.

Aus sfolzer Höhe
Oeſterreichs Nationalelf war zum erſten

Male geſchlagen. Jn einem Kampfe, den ſie
unbedingt gewinnen wollte. Und wie ſo oft
im Sport, dieſe Niederlage von Stamford
Bridge wirkte wie ein ſchwerer knockout. 1933
folgten zwei Unentſchieden gegen Ungarn
und eine Niederlage gegen die Tſchechoſlowakei,
alſo gegen Geoner, die im Vorjahre noch ein
drucksvoll geſchlagen wurden. Die Wiener
Schule hatte ihren Höhepunkt überſchritten, die
„Wunderelf“ begann zu altern, riß ſich

der Wiener Woncſerelf“
aber noch einmal zuſammen, als 1934 auf
italieniſchem Boden die FußballWeltmeiſter
ſchaft zum Austrag kam. Einem mageren 3:2
gegen Frankreich folgte in der Zwiſchen runde
der 2:1-Sieg über Ungarn. Doch an der un
erhörten Ballartiſtik der Jtaliener ſcheiterte
die morſch gewordene „Wunderelf“, wenn
auch Jtaliens Sieg in Rom mit 1:0 zahlen
mäßig nur knapp ausfiel. Wir alle erinnern
uns noch des Kampfes um den dritten Platz.
Das zu neuer Macht emporgeſtiegene Fußball
Deutſchland errang nach heldenhaftem Kampfe
in Neapel einen eindrucksvollen 3:2-(3:1)
Sieg. Wiens Hochburg war gefallen.

1935 ohne Sieg!
Die „Wunderelf“ fiel auseinander.

Das Schlußdreieck Hiden--Schramseis--Blum
ſtand nicht mehr zur Verfügung. Hiden und
Blum wanderten aus nach Frankreich,
Schramseis wurde ſchwer verletzt. Smiſtik,
Nauſch, Sindelar und wie ſie alle heißen

ſind ſchlechter geworden, von Sonderklaſſe
kann keine Rede mehr ſein. Der Nachwuchs
fehlt faſt vollkommen. Die wenigen fähigen
Neulinge finden bei der mit Beharrlichkeit am
Alten klebenden Verbandsführung nur ſchwer
lich Gnade. Und ſo mußte man in dieſen
Tagen in Wien die betrübliche Feſtſtellung
machen, daß von den 1935 ausgetragenen
Länderkämpfen nicht einer gewonnen wurde.
Lediglich zwei Unentſchieden gegen Ungarn

bzw. die Tſchechei ſtehen als Aktivpoſten in
der Jahres-Bilanz!

Fößball in England
I. Liga

Birmingham. Wolverhampton Wanderers 0:0;
Brentford Bolton Wanderers 4:0; Derby TCountv
gegen Everton 3:3; Grimsby Town Blackburn Rovers
1:1; Leeds United Stoke City 4:1: Liverpool gegenChelſea 2:3; Portsmouth Middlesbrough 1:0; Preſton
Northend Huddersfield Town 40; Sheffield Wednes
day Aſton Villa 5:2; Sunderland Arſenal 5:4;
Weſtbromwich Albion Mancheſter City 5:1.

II. Liga
Bradford Newcaſtle United 3:2; Burnley gegen

Charlton, Athletic 0:2; Bury Nottingham Foreſt 2:6;
Doncaſter Rovers Blackpool 0:3; Fulham HullCity 3:0; Leiceſter City Sheffield United 1:8; Man
cheſter Vnited Plymouth Argyle 3:2: Port Vale gegen
Barnsley 0:4; Swanſeag Town Southampton 9:0;
Tottenham Hotſpurs Bradford City 4.0; Weſtham
United Norwich City 3:2.

Schottland
Aberdeen Motherwell 1:1; Albion Rovers Ar

broath 5:2; Elyde Hibernians 7:4; Hamilton Aca
demicals Celtic 0:2; Hearts. Airdrieonians 3:0;
Kilmarnock Third Lanark 1:0; Queens Park gegen
Dundee 3:2; Queen of the South Dunfermline Ath
letic 83:1; Rangers Ayr United 6:1; St. Johnſtone
gegen Partick Thiſtle 3:0.

d ſchnee, Sport brauchbar.
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yorolympehe Senclefolge
Selbſtverſtändlich ſtellt ſich auch der Deut

ſche Rundfunk in den Dienſt der Werbung
und der Aufklärung über die Olympiſchen
Winterſpiele. Dieſe Arbeit bildet den Auftakt
für die Aufgabe, die ihm als Vermittler von
den Ereigniſſen an Ort und Stelle zu den
Millionen und aber Millionen von Hörern in
aller Welt geſtellt iſt. Der Januar bringt
deshalb reichhaltige vorolympiſche Sendefolge,
aus der erwähnt ſeien

1. Januar, 11.30—12 Uhr aus Köln: „Friede
ſei ihr erſt Geläute“, ein Hörwerk vom Guß
der Olympiaglocke.

7. Januar, 19.50--20 Ahr aus München
(auch für Hamburg, Königsberg, Stuttgart,
Leipzig und Deutſchlandſender): „Die olym
piſche Winterdiſziplinen und ihre Wertung“.

14. Januar, 19.50--20 Uhr aus München
(auch für Berlin, Köln, Breslau, Frankfurt
und Saarbrücken): „Die olympiſchen Winter
diſziplinen und ihre Wertung“.

15. Januar, 22.15-—22.30 Uhr aus Garmiſch
Partenkirchen (für alle Sender): „Olympia
Dienſt“.

21. Januar, 19.50--20 Uhr aus München
(auch für Hamburg, Königsberg, Stuttgart,
Leipzig und Deutſchlandſender): „Die Olym-
piſchen Winterdiſziplinen und ihre Wertung“,

28. Januar, 19.50--20 Uhr aus München
(auch für Berlin, Köln, Breslau, Frankfurt
und Saarbrücken): „Die olympiſchen Winter
diſziplinen und ihre Wertung“.

29. Januar, 22.15-—22.30 Ahr aus Garmiſch
Partenkirchen (für alle Sender): „Vor dem
Beginn der Olympiſchen Winterſpiele 1936

2. Februar, 11.30—12 Ahr vom Deutſch
landſender: „Olympiſche Feierſtunde“.

Wachker Halle Bocskoy Ungarn
Zu dem heute nachmittag auf dem Wacker

platz in Halle ſtattfindenden Freundſchafts
treffen treten obengenannte Vereine mit
folgenden Mannſchaften an: Bocskai: Varga;
Vago. Janzſo; Palotas, Gyulay, VBelcſik;

Sonntag 2 Uhra Bocshag- Ungarn Wacker
Eintrittspreiſe- Stehplätz RM. 0.75, Sitzplatz RM. 0 95

einſchließlich Sportgroſchen Und Steuer

Markos, Oroſz, Teleki, Takacs, Hajdu. Wacker:
Galander; Belger, Hupfeld; Junge, Schulz
Tetzner; Gold, Böttge, Kagemann, Acke, Schlag.

Der HFC Wacker bittet uns mitzuteilen,
daß das Spiel bei jedem Wetter durchgeführt
wird. Vorher ſpielen Wacker Jungliga gegen
Wacker Zörbig 1 e
Sporffreuncle SC Erfurt cbgesagf

Jn den ſpäten Abendſtunden des geringe
Tages wurde das Spiel Sportfreunde-- s
Erfurt abgeſagt, da die Bodenverhältniſſe eine
Durchführung des Treffens nicht zulaſſen.

Neujohrsspringen
Zum erſten Mal in dieſem Winter wird

auf der großen Olympigſchanze ge
ſprungen. Nicht weniger als ſechs Nationen,
Norwegen, Oeſterreich Schweiz, Amerika, Un
garn und Deutſchland, haben ihre Vertreter zu
dieſem Springen entſandt. Die Veranſtaltung
wird bei jeder Witterung durchgeführt. Das in
den letzten Tagen einſetzende ſtarke Föhnwetter
lieferte die Grund bedingungen für eine ganz
hervorragende Generalprobe, da die Schanze
mit allen Regeln der Kunſt unter Herbei
holung von Schnee aus den benachbarten
ſchneereicheren Gebieten mit Unterſtützung der
Wehrmacht hergerichtet. werden mußte.

Es fauf weiter
Harz

BraunlageRodelhaus: l, heiter, Schneedecke 22,
verharſcht, Schi brauchbar, Rodel gut. Brocken: 2
Nebel, Schneedecke 20, Pappſchnee, Sport ſtellenweiſe
Clausthal: 2, wolkig, Schneedecke durchbrochen, Sport
ſtellenweiſe. Hahnenklee-Bockswieſe: 2, heiter
Schneedecke 15, Pappſchnee, Sport ſtellenweiſe. Schierke
(Slalomhang): heiter, Schneedecke 40, verharſcht,
Schi brauchbar, Rodel gut. Schierke (Ort): 0 d

heiter, Schneedecke 30, verharſcht, Schi brauchbar, Rode
gut, Eisbahn, gut. St. Andreasberg: 2, heiter
Schneedecke 30, gekörnt, Sport brauchbar.

Thüringen
IJnſelsberg: 0 Grad, heiter, Schneedecke 40, Papp

Maſſerberg: 2, beiter,
Schneedecke 34, Pappſchnee, Sport brauchbar. Neu
Haus Rennſt. 2, heiter, Schneedecke 51, Pappiere
Sport brauchbar. Oberhof: 2, heiler, Schneedece
55, verharſcht, Sport gut.

Sporf-Vereinsnochrichten
Sportverein 98. Allen Freunden und Gönnern r

Kennknisnahme, daß unſer Punktſpiel gegen die be
vereinigung Zeitz am heutigen Nachmittag 14 Uhr
ſtimmt ſtattfindet.

Amtliche Bekonntmochungen
An alle Vereinsführer und Werbewarte!

Am Montag und Dienstag, dem 30. und l.
zember, iſt der letzte Abrechnungstag für n
Karten. Vereine, welche bis dahin dieſe a en
bezahlt haben, werden beſtraft. Kaſſenſtunden an 7
Tagen 12—15 Uhr. Die neuen Taſchenkalender
ſind ebenfalls abzuho en.

Reichsbundpäſſe. Die letzten Ratengahlungen ſind
auch bis zum 31. Dezember fällig.

Hilfsfonds für den deutſchen Sport,
Gr. Märkerſtr. 10.
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